
Ihomas Hewski

„Folgende ran in Ihre Fürbitte aufnehmen”“
1llilmann Siebel und seine Briefe

ann ristop Blumhardt

„Bonn, Köln, Freudenberg (auf dem westphälischen Schwarzwald hınter aber-
spanien), e  el und Wupperthal, Üüsseldo und zuletzt Hasloch Or-
Le, MIr mnel geschen. wurde geistlichem Segen In Hasloch und YeU-
denberg nadenwerke sıchtbar, dıe der Herr längst angeregt hatte .

S50 schrieb der württembergische Pfarrer ann istoph umhar:
(>(- 6.7.1805, 25.2.1880) 5.9.18500 Aaus Möttlingen seinen Amtsvor-
ganger un: TEeUN! Christian Gottlob ar Das ler genannte westfäli-
sche Freudenberg ist eın Ort 1m Siegerland, einer waldreichen ittelge-
birgsgegend 1m SIN  en Westfalen, urchzogen VO erlau des
lusses Sieg, den Hauptort Siegen gelegen. enDar hat umhar
diese Landschaft den Schwarzwald erinnert. Mıt „Haberspanien”? ist
das angrenzende ergische Land gemeınt, das AA damaligen eıt
der Kargheit, die den au anderer Getreidesorten unmöglich machte,
als „Haferspanien” bezeichnet wurde.?

Freudenberg wurde se1t 1822 eine eUe ase der Erweckung ET -

kennbar, die VO  > ler aus große e1lle des Siegerlandes erfasste. Tillmann
Siebel, geboren 28./.1804 * eın Pfarrer, sondern Rotgerber>® und Le-
derfabrikant, spielte el eine führende 1850 begann mıiıt Blum-
ar am Pfarrer Möttlingen, eine umfangreiche Korrespondenz,

Blumhardt (Christian Gottlob zıtiert nach Gerhard Schäfer Heg.) Johann
Christoph Blumhardt. Gesammelte Werke Schriften, Verkündigung, Briefe. eihe
IL Briefe, Band Möttlinger Briefe Qa . exte, hg. V Dieter Ising,
1997 (im Folgenden abgekürzt: BG W | für Blumhardt, Gesammelte Werke| 11/3),
Nr. 1762, 479
Die Auflösung „Haferspanien” konnte VO  - Ulrich Weiß (T ermiüuttelt werden.
Weils hat 1Im Übrigen den Vf. bereits 2004 auf die Korrespondenz zwischen
Blumhardt un Siebel hingewiesen.
Vgl Gilesela Schwarz: Kahlschlag 1n Haferspanien, Kölner Stadt-Anzeiger VO
14.2.2008, online uınmter: /www.rhein-berg-online.ksta.de /html /artikel
1202761015191 .shtmlJ12.45 Uhr)
Dieses Datum ergibt sich zweiftelsfrei aus der Eintragung 1 Freudenberger
Tautfbuch. Auf seinem noch erhaltenen Grabstein wird irrtümlich der Januar als
Geburtsdatum angegeben.
Rotgerben der uch Lohgerben bezeichnet das Verfahren, bei dem Tierhäute
unter Zuhilfenahme VO  - Eichenlohe, Iso zerkleinerter Eichenrinde, Leder
weıterverarbeitet werden. Aufgrund der erzielten besonderen Festigkeit wurde
dieses er VOT allem tfür Schuhsochlen verwendet. Vgl hierzu Rudaolf Alt Die
Wirtschafts- un Sozlalgeschichte VO]  - Amt un! Freudenberg
Freudenberg 2005
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VO der heute TIefe nachweisbar Sind Die melsten der 32 Tefe VON
umhar Siebel en sich 1 gin rhalten und werden 1mM
rtchiv des Evangelischen Gemeinschaftsverbandes Stegerland-Wittgen-
stein aufbewahrt, Zzwel Schreiben Blumhardts sSind lediglich als opile
erhalten

Die 41 Briefe Siebels umhar sind jedenfalls der heutige
Kenntnisstand verloren. ber weil Siebel als Kauftfmann muıiıt
zweler „Kopierbücher” seıinen prıvaten und geschäftlichen Briefwechsel
dokumentierte, ist der VO  - zahlreıiıchen se1lner Schreiben überlie-
fert, teilweise als Abschrift bzw als Konzept, teilweise LLIUT als kurzes
Kegest.

Während die TIiefe Blumhardts der Gesamtausgabe sämtlich ediert
sind, lagen die Schreiben VO  . Siebel Z Zeitpunkt der Herausgabe der
Blumhardtschen Werkausgabe nicht VO  F

„Die genannten Briefe 1ebels wurden hısher nıcht aufgzefunden. Möglıicherweise
sSiınd S1E In SPINEN Kopierbüchern rhalten (erwähnt In CHMITT, Iıie Gnade
hrıcht urch, IDe Suche nach den Kopierbüchern IM Archiov des (G(Gemeln-
schaftsverbandes Stegerland und Nachbargebiete IN Stegen-Weıidenau
hlei  1€| vorerst ohne OLS.

Dieser erNofftfte Erfolg hat sich ın der Zwischenzeit eingestellt, denn E1 -
freulicherweise sind diese Kopierbücher mittlerweile problemlos
gänglich. Bereits 2004 wurden S1e dem Verfasser 1mM Archiv des GVS

ziert werden.”
vorgelegt, unı 2012 konnten S1e VO  > diesem komplett 421 reprodu-

Es handelt sich €e1 Zzwel gebundene Bücher mıiıt leeren, nicht
vorgedruckten Seiten, VO  - denen das erste eın Etikett mıiıt der Aufschrift
„Cobier-Buch für riefe, Vollmachteln|], Vorstellungen lerge] lerge|
VO  s Tillmann Siebel lakobs] 5o. das zweıte eın Etikett miıt dem ext
„Koncept und Copier Buch des Tillmlann| Siebel 50  S In TeU-
denberg” tragt, el vermutlich VO Siebels eigener Hand eım 7Z7WEI-
ten Buch olg noch eine e1le späterer and: „und hinten das Conto für
den Hauberg”, aufßerdem befindet siıch Rand eın alphabetisches Griüff-
register. 1: Buche  en wurden 1n spaterer eıt mıiıt römischen il
fern „II/ un ,II” versehen. Das erste Kopierbuch au VO 1.9.1843 bis
ZU 0.6.1858 und umfasst 280 eschriebene Seiten, das 7zweite VO:
0.6.1858 bis ZU 6.4.1875 97 Seiten arın sind muiıt den Briefkopien/
-konzepten beschrieben, welıtere Zzwel Seiten Ende enthalten Konto-
buchungen.

Isıng, BGW (wıe Anm. 1I11/4, 307
Vft dankt ausdrücklich un herzlich dem Evangelischen Gemeinschaftsverband
Slegerland-Wittgenstein e.V SOWI1E dessen Verwaltungsleiter, Herrn Orsten
Backaus, für die freundliche Kooperatıon un die unkomplizierte Zurverfü-
gungstellung der Archivalien.
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(

Abb Siebels Kopierbücher
OTO: Thomas Hjewski)

seinem ersten Brief Blumhardt VO Januar 1850 legt Siebel OIfen,
woher die Kunde ber Blumhardt un! dessen 1mM fernen W ürttem-
berg geschehene Krankenheilungen überhaupt erreicht hat „Als ich 1U
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vVEeErsSANSCHEN Herbst bey einem erzenstreund und Bruder, dem
Herr[n| Pastor Ringsdorf[f]8 in Vollmarstein, WAar, erzählte mMI1r derselbe,
das/[s| auch Sie bei SCWESCHN waren, worüber sich freute und mir
dann och mehreres erzählte, Was der Herr 116 Sie gethan”.? War i1st
ber eın Zusammentreffen umhar: mıit Ringsdor welıter nichts be-
kannt, der Gesamtausgabe der reifie BI  ar taucht Se1IN Name
SONS nicht auf. uch ber den genannten Besuch Siebels 1mM Herbst 1849
sSind bislang och eiInNne näheren Einzelheiten Erfahrung bringen.
ber ausführlich wird der Literatur die eziehung Siebels KRings-
Or entfaltet.

TIeEeAdrT1C Ringsdorff, S0  S eines Arztes AduUus ar, absolvierte ach
seinem um In Bonn 1m Herbst 1838 sSe1n Erstes Theologisches Exa-
1LE ın Münster und arbeitet dann als auslehrer Als olcher War bei
dem Freudenberger Apotheker Friedrich TE tatıg.'” Wie Heinrich
Severing berichtet, besuchte Ringsdorff, der 1mM Hause des Apothekers
TE „spöttische Bemerkungen ber die fromme ersammlung” hörte,
diese Versammlungen 1 Hause VO Tilmann Siebel und wurde €e1
selhbst erweckt. „Als aber der Apotheker die Sinnesänderung SE1INES
auslehrers gewahr wurde, ntlie{ und Tillmann Siebel nahm
1n SsSeın Haus auf, muıiıt seiner Mutter mehrere Jahre wohnte“” .11 Diese
erbindung zwiıischen Siebel un Ringsdorff ist cht abgerissen.‘!? Wie

Friedrich Kingsdorff, 23416578 bestand Se1In Erstes Fxamen 1m
Herbst 1838, sSe1IN /weites FEFxamen (Ostern 1841 In der Zwischenzeit könnte
Hauslehrer ın Freudenberg SCWESECN Sen. Allerdings ist sSe1ın bisher bekannter
Lebenslauf bis ZUT Einführung 1n sSe1INe erste Pfarrstelle 158545 aarn (Rheinland)
lückenhaft, dass 1n dieser Phase uch eın längerer Autenthalt 1n Freudenberg
möglich erscheint. Von 1849 bis 1854 wirkte als Pfarrer 1ın der Evangelischen
Kirchengemeinde V olmarstein, danach begründete dort eıne Baptıstenge-
meinde, kehrte ber 1562 wieder in die Landeskirche zurück. ber ihn Friedrich
Wilhelm Bauks, DI1ie evangelischen Pfarrer 1ın Westtfalen VO  } der Reformationszeit
bis 1945 Bielefeld 1980, Nr. 5082

10
Siebel Blumhardt, 3.1.1850, Nr.
Vgl ınen AaLLOLLY IT erschienenen Artikel: Zur Geschichte der Siegerländer Apothe-
ken, 11 Heimatland Beilage Z.UT Siegener Zeitung 17 (1936), Nr Z 20£. „Die
Freudenberger Apotheke wurde September 1819 durch Frlie|d{rich] Wrede
Aaus eschede 1n dem heutigen Domizil, dem Siebel-Leutnantschen Besitztum, BC-
gründet. Nach ein1gen Jahren eigener Verwaltung verpachtete Wrede dieselbe hıs
ZU. Verkauf Juli 15863 Apotheker Kubale.“” Dieser Artikel ist eın Sonder-
druck eINes Artikels VO  5 Dönges: Beiträge ZU Geschichte der 37 Apotheken In
dem ehemaligen Fürstentum UOranien-Nassau. Deutsche Apotheker-Zeitung 1935,
Nr. /4-80 Der Artikel AauU: dem „Heimatland”* wurde mıt ein1gen Ergänzungen,
SONsSten ber weitgehend wörtlich nachgedruckt iın Freudenberg 1MmM Zeitgeschehen
1969, Nr. 2, B ]  » Das Urkataster VO 1841 benennt „Friedrich Wrede, Apothe-
ker‘  d als Eigentümer des Hauses Oranienstraie 3 / vgl dazu Herbert Kienzler: I )er
Ite Flecken Freudenberg, agen 1978, 269 Vt. dankt Herrn Stadtarchivar
Detlef Köppen (Freudenberg) für die entsprechenden Hinweise.

11 Hleinrich] Severing: Die christlichen Versammlungen des Siegerlandes 1MmM Lichte
der allgemeinen Geschichte des christlichen Lebens/,| nebst Mittheilungen über

12
den Verein für Reisepredigt 1m Kreise D>Jlegen, Haardt 1881, 72%
Vgl ZUuU Beispiel Siebel Düssel in Altena VO] Maı 1845 (Kopierbuch 1/ 45£.),
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un och berichten 1st hat Ringsdorff mi1t der au{ie der Siebelschen
Tochter Weise die Funktion „Hausgeistlichen” über-

50 berichtete Ringsdorff Herbst 1849 OItfenDar dem Sieger-
länder TeuUN: VO  S em, Was umhar: Möttlingen erlebt hatte Im
Januar 1850 sendet Siebel dann SC111€e1N ersten Brief ach Württemberg

Im Übrigen wird gelegentlich erkennbar ass Blumhardt neben S1e-
hel och andere Korrespondenzpartner Siegerland hatte SO chreibt
ar‘beispielsweise SEe1NEeTN Brief Siebel VO: 15 1850 (Nr
„Ich bitte auch Herrn anglotz freundlich grüßen der Brief

ich erhalten en wird Friedrich Ludwig Langlotz!$ War ein

ZUgeZOSCNET T1 der se1it 15846 (Taufe e1Nes Sohnes) den TeuU-
denberger Kirchenbüchern nachzuweisen 1st Darüber hinaus teilt Blum-
ar eiläufig mut ass durch Vermittlung Siebels OItfenDar och zahl-
reiche weltere Korrespondenzpartner aus es  en sich muıt Anliegen

wenden
„Denn du mujstp dafß du MLr mnel schaffen machst, Denn 00N
en Gegenden Westphalens ekomme ich Briefe, und 1ı heifßt wıieder, der
ıebel ı Freudenbergz hat mMır ZESAQT oder geschrieben. S50 vergeht unrklıch keıin
Lag, da ich nıcht nach Westphalen schreıbe; und weıl du em Schuld hist,
kriegst JA du eigentlich dıe Briefe alle, WVENN du S61 auch nıcht Gesicht he-
kommst Aber Ende mMmufßs ıch dır noch danken, Mein Ihıieber Bruder dafs du MLr

S0 mnele Kunden zu führst
Im Folgenden sollen die Briefe Siebels SOWEIT 51 1IEC. das Kopierbuch
erhalten sSind vollständig dargeboten werden Zuvor soll C116 inlei-
tung den Kontext dieser Korrespondenz erhellen CIHUSE besonders
relevante Themen behandeln

Der Forschungsstand
DIie Literatur Johann istoph Blumhardt 1ST uterlos S11 11L1USS$S hier
nıcht referiert werden Grundlegend 1ST neben der klassischen Blogra-
phie VO  5 un die 2002 aus der Arbeit der Gesamtausgabe her-
vVOorgegangene Biographie VO  > Dieter Isıng.!® Hıer wird ausführlic auf
das freundschaftlicheer VO  a umhar: mıt Siebel hingewiesen

VO] Besuch der „Carolina Tau Uu1LIseTrTes Ringsd[orff|” die ede 1ST
Kingsdorff heiratete 1845 die enaer Kaufmannstochter Karoline öll-

13
INa

1815 14.4 1883 Freudenberg Ansonsten oMmMmM der Edition der
Blumhardt Briefe nicht mehr VOT

14 Blumhardt Siebel Nr {} 1850
15 Friedrich Zündel Pfarrer Johann Christoph Blumhardt Eın Lebensbild Zürich

1880
16 Dieter Ising Johann Christoph Blumhardt en und Werk Öttingen 2002 Hier

uch die weiterführende 1ı1teratur
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ausgiebig aus der Korrespondenz ziıtiert und das ema en-
eilungen” aANSCMESSCH gewürdigt:

„Von 1850) ereignen sıch auch Fernheilungen. IJIer Gerbermeister 1LLMAaNN
Sıebel Im westfälischen Freudenberg, Gründer des dortigen Missionshilfsvereins,
Setz sıch über seinen Heımatort hinaus für dıe Missıonssache und dıie Öörderung
des Versammlungswesens en Da D 0ON den Heilungen In Möttlingen KSE-
hört hat, hıttet seinen Briefpartner, für er17 Kranke In Freudenberg heten
I Iıies gzeschieht, worauf Sıebel IM prı 1850 berichtet, dreı der er Personen SP1-

völlig gesund; der mmerte Kranke spuüre iımmerhiıin inderung. Ob Blumhardt
denn auch für die ZWANZIZ andern heten wolle, dıe sıch spontan hei ıhm, 1ebel,
gemeldet hätten?

/ )ass Menschen UNFCH Gebet geholfen wırd, dıe nıcht nach Möttlingen kom-
mMen können, ist für Uum. PINEe überraschende ahrung. Er nımmt dıes als
Z eıchen einer Entwicklung IM EIC Gottes; der Herr SP1 bereit, Immer
mehr ZU geben Dıie Heilungen IN Freudenberg ılden den Auftakt eiIner IM-
mer umfangreicher werdenden Briefseelsorge. ”an

eutliic anders stellt sich der eIunNn:! bei der Siebel-Literatur dar.!9 War
ist grundsätzlich bekannt, ass sich Siebel und umhar kannten und

17 Hıer liegt eiINe Ungenauigkeit der Zahlen VOT, die VO: Blumhardt selber stammıt.
Wie der Brief Siebels (und uch die Replik Blumhardts VO 0.3.1850) |BGW
(wie Anm. 1I Nr 687}]) ze1gt, handelte sich tatsächlich fünf vier
Kranke, dementsprechend berichtet Siebel seinem Schreiben VO April 1850
uch davon, dass drei Personen besser ginge, ıne sel ALLZ geheilt, un eıne
weitere kann LLUT ıne geringe Veränderung spuren. Sodann empfiehlt (nicht
20) eıtere der urbıitte durch Blumhardt. Die bei Isıng, Blumhardt (wıe Anm. 16)/

1972 genannten ahlen entstammen dem Brief Blumhardts die Iserlohnerin
Luise VO  5 Scheibler VO ”241850 „Vor etlichen Wochen erhielt 1C. einen Brief
aul Freudenberg, VO  5 einem gewifßen Tillmann S1ebel, darin mMI1r Kranke ZUT

Fürbitte empfohlen wurden. Vor T]agen kam eın zweıter Brief als Antwort auf
den einıgen, da{fs drei davon bereits völlig gesund selen und uch der vierte
Linderung hle; defswegen hätten sich noch andere, deren Namen unı Krank-
heit MI1r anzel1gt, bei ihm gemeldet, mit der Anweisung, mich meılne Fürbitte

ihrer Heilung auszusprechen. Was 11 S1ie denn dazu, 1e Mamma? Denn
das ist Ja 1ın Westphalen!” (BGW |wıe Anm 1 / Nr
Ising, Blumhardt (wie Anm. 16), 192
Vgl Tillmann Siebel olgende Literatur (in chronologischer Reihenfolge):

|Karl Reinhold]: Aus dem en 1Nes Unbekannten Umwege un doch
gerader Weg Mıt einem Vorwort VO: Dr Fabri, abgedruckt aus den „Jugend-
blättern“ VO:  - IIr Barth und Dr Gundert, Stuttgart 1867 Nachdruck unter dem
Titel Aus dem Leben 1Nes Unbekannten der: Vom Gerbergesellen ZU Pastor.
Neue Aus abe Neukirchen 1910]

Ed{uard Bernoulli: Bericht über den Verein für Reisepredigt 1m Kreise Sıegen
un! über meılne kKeise 1m Dienste desselben|,| vorgetragen 1mM Vereıin christlicher
Gemeinschaft. Als Manuscript für Freunde gedruckt, Olpe 1877

Severing, Versammlungen (wie Anm. 11); 1881
udwig Tiesmeyer: Die Erweckungsbewegung In Deutschland während des

XX Jahrhunderts. eft Das Siegerland, das Dillthal un! das Homburger Land,
Kassel 1902
alther Altred Siebel Grofßneffe Tillmann Siebels]: Tillmann Siebel. Der ate'

des christlichen Lebens 1MmM Siegerland, Sonder-Abdruck aus dem Reformierten
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auch Korrespondenz pflegten. er TE Siebel charakterisiert Aaus-

I0
En liebliches Freundschaftsverhältnis aber ben UMNTF noch SUr nıcht erwähnt:
dasjenigze zwuwıischen dem Siegerländer ohgerber und Pastor UmM. in Mött-
[ingen. UNrC Briefwechsel lernten S1C sıch einander zuerst kennen und dann S0

schr lıeben, daß Blumhardt ImM re 1850) vom fernen Württemberg UdUS dıe ange
Re1se ZU Missionsfest In Freudenbergz zurücklegte. Fs WDr ıhm wohl IM zastlı-
chen AauUSe des Freundes, mıt dem 007 da auf ‚Du’ stand. 90

Wilhelm Neuser erwähnt den riefwechsel mıiıt Blumhardt Sar nıcht,
diesen aber aufer Alfred Siebel aufbauend iın einer Liste VO

Festpredigern eım Freudenberger Missionstest auf //P ann C’hrı-
stop. Blumhardt (1805—-1880) Möttlingen”, mıiıt dem CL, W1e auch mıit
aCco Gerhard Engels aus uUumbrec un Heinrich Neviandt, au IIu
und Du stand” .21

ber Art und ang des Briefwechsels werden der veröffentlich-
ten Siebel-Forschung nicht erwähnt, das ema Krankenheilungen
kommt 1m Zusamme  ang mıiıt Blumhardt Ar cht VO  F Be1 einem est-
vortrag anlässlich der 200 Wiederkehr des Geburtstages VO Tillmann

Jahrbuch 19126 Elberfeld 1925 Neu hg.V Jakob Schmiütt, Wuppertal-Barmen
194 7.

Wilhelm Neuser: Kirchengeschichte des Siegerlandes VO51 Kirchen-
kreise Siegen un: Herborn eg Die Evangelische Kirche Nassau-Oranien

Festschrift ZU Gedächtnis der Einführung der Retformation (1530) un:
des Heidelberger Katechismus (1580) 1ın den Grafschaften Nassau-Dillenburg und
Nassau-Siegen, >Ylegen 1931

Schmutt: Die (Ginade bricht durch. Aus der Geschichte der rweckungs-
bewegung 1mM Siegerland, iın Wittgenstein und den angrenzenden ebieten,
Weidenau 1953; unveränderter Nachdruck der durchgesehenen Auflage Gießen
1984

Wiılhelm Neuser: Tillmann Siebel un se1ne Bedeutung für die Volkskirche
Vortrag, auf der Tagung des ere1ıns für westfälische Kirchengeschichte Siegen

November 1953 gehalten, Sonderdruck aus dem Evangellischen] Sonntags-
blatt für Westfalen ‚UNSERE KIRC Ausgabe Beilage „Aus dem Kirchen-
kreis >Slegen“), 19541

Rudaolf Vandre Die erste Krise der Siegerländer Erweckung in den en
1836 unı ihre Ursachen, JWKG (1980) 61-83

Kudolt Vandre: kın empfindlicher Dämpfer für Tillmann Siebel und die Ver-
sammlungen 1n Freudenberg, JWKG 88 (1994), 198217

Bernd Steinseifer: e Siebel, Tillmann (1804-1875), 17 Evangelisches Lexikon
für Theologie unı (Gemeinde (ELThG), Wuppertal/Zürich 1994, 1836

Walter Heinrichs: |Art.:]| Siebel, Tillmann, 1: BBKL. X/ Herzberg 1995, >Sp 36-39
Ulrich Weiß Gemeinschaftsmann als Bewahrer VO Glauben un: £e15 Tillmann

Siebel wurde VOT 200 Jahren Freudenberg geboren/Streit unter Brüdern/Grün-
dung des Vereins für Reisepredigt, 1n: SYlegener Zeitung, 31.7.2004,

Bernd Steinseiftfer: Kapitel Kirchengeschichte, Tillmann Siebel (1804-1875)
un die Erweckungsbewegung, 1n ern Steinseiter Hg.) Freudenberg. eiıträge
ZUT Geschichte der Stadt und des früheren mtes Zur 550-Jahr-Feier vorgelegt
VO:  - der „Arbeitsgemeinschaft Freudenberger Geschichte”, euztal 2006, 794-
306

20 >iebel, Siebel (wie Anm. 19), 392f.
Neuser, Siebel (wie Anm. 19),
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Siebel hat der Verfasser ZWaTr kurz die umfangreiche Korrespondenz
erwähnt, aber eine inzelheiten entfaltet. arau. aufbauend hat Ulrich
Weifßs einem (zweimal mündlich vorgetragenen, aber leider unveröf-
fentlichten) Vortrag*“ mit dem ema „‚Die OonnNne der Gerechtigkeit wird

wieder ber Ihnen scheinen und sieben mal heller leuchten WI1Ie
VOT Weıte und Girenze der Briefseelsorge des Erweckungspredigers
TıllmannG1 auch auf die Korrespondenz zwischen Siebel und Blum-
ar ezug SCHOMUNEN, en den „Fernheilungen”“ lumhardts, bei
denen er Siebel lediglich als „Briefboten“” bzw „Briefträger” charak-
terisiert hat, CN Weils ausführlich auf den Streit ber die Miss1ons-
predigt 1n olpe unter dem chwor „Seelsorge unter Brüdern“” eın

Miıt dieser inleitung und der folgenden Edition soll hier die Korre-
spondenz zwischen den prägenden Gestalten der Siegerländer und der
Württemberger Erweckungsbewegung vorgestellt werden.

Tillmann Siebel un die Erweckung in Freudenberg
Iie Erweckungsbewegung 1MmM Siegerland, die maisgeblich Freuden-
berg ihren Anfang nahm, hatte eiInNne Vorgeschichte se1t der Miıtte des 18
ahrhunderts, gewissermafßen eine er ase der Erweckung, auf die
hier nicht näher eingegangen werden soll Stattdessen Se1 auf die welıter-
üuührende Liıteratur diesem ema verwlesen.?$

In die zweıte, aktenkundige un! entscheidende ase trıtt die TeU-
denberger Erweckungsbewegung 15  S Vom Standpunkt der Erweckten
schreibt Severing:

„Im re 18727 entstand eINeE gesegznete Erweckung unter den Jungen uten hei-
derleı Geschlechts Die später wohlbekannten Christen: ılımann Sıebel, Berg-
verwalter 1ebel, Johannes Sıebel Ehrichs Sohn, Johannes Sıebel (G(Geometers Sohn,
Johann Heinrich Krämer ulnd| S10] flort] unter dıesen. Der hestürzte
Pastor erklärte nNun eINES Sonntagzs au nzel, PS SP1 e1in Feuer ausgebrochen

Zunächst 28.1.2009 1M Evangelischen Gemeindehaus St.-Johann-Strafse Siegen,
dann 9.2.2009 1mMm Evangelischen (GGemeindehaus Krottorfer Straße 1n Freuden-
berg. Dabei wurde ine drei A4-Seiten umfassende Zusammenfassung ausge-
el
Ludwig Koechling: Die Separatisten Freudenberg. Eın Beıtrag ur Geschichte
des Pietismus 1mM Siegerland lenthält Auszüge aus den Presbyterial-Protokollen der
Kirchengemeinde Freudenberg zwischen 1758 un 1762 SOWI1eEe ınen Bericht des
Pfarrers Vollpracht (um ia das Konsistorium 1ın >Y“legen VO:  >

JVWKG / 101-123 Ulrich Weifßs: ann eorg Siebels Brief-
wechsel mıit Jung-Stilling, 1: JWKG 102 (2006), 5. 307-366. Ulrich Weilß Erwe-
ckung VOT der Erweckung? Beobachtungen und Überlegungen ZUTC Frömmigkeıt
1m Siegerland VOT den Freiheitskriegen anlässlich der Briefedition: ann Heinrich
Jung-Stilling, Briefe, 1N: Ulrich Weiß Zwischen Kartenspiel un:! Katechismus-
schelte. eiıträge ZUrTr Kirchengeschichte des Siegerlandes (S1egener Beiträge ZU Ke-
formierten Theologie und Pietismusforschung 2 / |DSiegen] 2031 1673867
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In seiIner Gemeinde, und er fordere SEINE Aeltesten, SOWIE alle wohlgesinnten
Gemeindeglieder auf, Aasselbe löschen helfen. 94
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Abb DDer „Alte Flecken”“” Freudenberg
OTO: Thomas Hewski)

Über die orgänge dieses ahres gab Ortspfarrer UC einen usführlıi-
chen Bericht den Slegener Superintendenten Bender Miıt Schreiben
VO 25.9.1822 hatte nämlich das preufsische Kultusministerium die Arns-
berger kKeglerung Mitteilung gebeten, W as „aufßerkirchlichen
Religions-Uebungen oder Erbauungsstunden” 1mM arı vebe.” ] heser
Auftrag wurde Urc Bender Fuchs als Ortspfarrer weitergegeben,
der einem längeren chreıben VO 10.1822 antwortete un: €e1
ezug nahm auf eın eigenes chreıiıben VO 0.9.1822

EW Hochwürden Aufforderung | ermangele ich nicht, nen, WE iıch schon
en September herichtet be, hıermit hbermals melden, sıch IM hıe-

sıgeN (JIrte UÜS schon früher estandenen kleineren Gesellschaften in grös[s]erer
Erbauungsverein IM verflossenen S5Sommer gebilde \DITz NZAa der Theıl-

24 Severing, Versammlungen (wie Anm. 1L, Allerdings stellt Steinseifer, Kiır-
chengeschichte (wıe Anm. 19), 298, über den Fuchs zugeschriebenen Ausspruch
VO! ausgebrochenen Feuer fest ” der Satz wirklich gl wurde, weils I1a  -

natürlich nıcht  Ae jedem Fall ist der Satz VOT dem Hintergrund VO wel Vel-

heerenden Stadtbränden sehen, die 1540 un: 1666 den en Flecken TEeU-
denberg“ völlig zerstorten.

25 /itiert nach teinseifer, Kirchengeschichte (wıe Anm. 19), 294
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nehmer beträgt ohngefähr 4() hıs Personen eiderley Geschlechts und 00N 0Der-
schıiedenem er. Die erste und meılste Anleitung ZUrFr Bildung dieses Vereins,
der sıch dıe Brüdergemeine ennen soll, MAX wohl, UMNe ıch gehör: be, ein SC-
WISSET Mann, Namens Triebholz UAUS Elzeroth IM Homburgischen|,] gegeben ha-
hben | och verflossenen Sonntage ıst erselbe mıt einem andern Mann,
amens eDer, welcher ebenfalls gepredig: abDben soll, hier SCWESEN. Die Er-
bauungsstunden werden des Sonntags nach geendigtem nachmittäglıichen offent-
lıchen !] Gottesdienste In der ehausung des hiesigen Fafßbinders Stahlschmidt
gehalten. Derselbe leitet auch diese Erbauungsstunden 76

IDiese beiden Jlexte zeigen, WI1e wen1g letztlich ber die orgänge 1mM
Sommer 1822 greifbar ist. Die Namen, die Severing nenntT, werden
uchs Schreiben nicht erwähnt:; die Personen, die C aufzählt, führt
Severing nicht Über die Rolle ann Siebels in jener eit kann INa
nichts (Genaues Es ist nicht auszuschließen, ass Siebel dieser
Zeıt seline Lehr- un! anderjahre Wuppertal verbracht un sich Sar
nicht durchgängig Freudenberg aufgehalten hat iılhelm Neuser hält
jedenfalls einen ungefähren zeitlichen usammenhang fest, WE el
chreibt

„ J ıllmann Sıebel verlebte, Z Rotgerberberuf bestimmt, SCINE Wanderjahre
In uppertal. Im re 1522, In SCINeEr Heımat schon In dıe Kreıise der YWEe-
ckunZsbewezungZ hineingzezogen, (Dr ıhm ImM Wuppertal eiIn Hauptanlıegen,
mit brennendem Herzen dıe ahrheı des Evangeliums aufzunehmen. 27

Dort 1 Wuppertal kam Siebel ın Kontakt erweckten Kreisen; beson-
ers intens1iıv War sSeıner Gottfried anıe ummacher?Ss In
Elberfeld, den bis dessen Tod äufig besuchte. alter Alfred Siebel
nothert: „Sehr bald WarTr Hause unter den Brüdern Kerstenplatz,
einem der uellpunkte des ens aselDs Besonders mıt seinem
Berufskollegen, dem alten Gerbermeister Dietrichs, verband ihn VO.  — da

Staatsarchiv ünster, kKeglerung Arnsberg 11 3/4, Beilage, zıtlert nach Steinseifer,
aa 294f£. unı 573
Wilhelm Neuser, Die Erweckungsbewegung 1mM >Slegerlande Nac (ottes Wort
reformiert 8 / Neukirchen 1953, 10£. In sSselner früheren Darstellung (Neuser, Kır-
chengeschichte |wie Anm. 19], 237) stellt Neuser die Zusammenhän dar:
„ESs War uch für den jJungen Rotgerber Tillmann Siebel selbstverständlich, seine
Wanderjahre 1mM Wuppertale verbringen, sich 1ın den dortigen blühenden
Gerbereibetrieben beruflich welıter auszubilden. ber als mıit seinen Gefährten
‚über die erge‘ 1n dies ‚gelobte Lanı eilte, da tat als eiıner, der Elberfeld
un: Barmen mehr suchte als berufliche Weiterbildung. uch War 1822 1n seiner
He1imat ın die grofße Erweckungsbewegung hineingezogen worden, unı 1U Wal

ihm 1mM Wuppertal eın Hauptanliegen, ‚mit brennendem Herzen die oroßen,
ew1gen Heilswahrheiten aufzunehmen, die dort VO  5 herrlichen Zeugen‘ auf und
unter den Kanzeln verkündigt wurden.“
Gottfried Daniel Krummacher 1.4.1774, / se1it 1816 Pfarrer 1ın er-
feld, vgl Albert Rosenkranz: Das Evangelische einland eın rheinisches (e-
meinde- un Pfarrerbuch, 2 Die Pfarrer (Schriftenreihe des Vereins für Rheinti-
sche Kirchengeschichte 72 Düsseldorf 1958, 283
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ab eiıne innıge Freundschaft.”?‘ Dort, erstenplatz 1n Elberteld,
befand sich das Haus des Lederhändlers ann Ball, ıIn dem gst-
montag, dem 3.:6.1799; die Elbertfelder Missionsgesellschaft gegründet
wurde.90 Der genannte „Gerbermeister Dietrichs” War Johann DPeter ied-
richs (1761—-1836), wWwI1e Siebel Lohgerber und Lederhändler.®! FEin
deres der MEeUM Gründungsmitglieder WarTr der bekannte, aus TEeU-
denberg stammende ann Christian Stahlschmidt,°2 ann Siebels
Großonkel. Oomıuıt ist eın (von der I ıteratur bisher nicht ausreichend be-
rücksichtigter) Zusammenhang zwischen ann Christian tahlschmid
und mMannn Siebel 1m nblick auf die Mitgliedschaft in der Rheint-
schen Missionsgesellschaft nachzuwelsen. Bereıts 1mMm Gründungsjahr der
Rheinischen Miıssı1ıon, 1828, gehörte Siebel deren Erweıtertem Vor-
stand.°

Für die Erweckten iın Freudenberg ermöglichte diese Mitgliedschaft
die Gründung eiInNnes „Missions-Hülfs-Vereins”, der sich Anfang der
1830er Jahre aus dem bisherigen Lesevereın entwickelte. Dieser wurde
ordnungsgemäfs den ehorden gemeldet, worauthin die Keglerung
rnsberg dem Superintendenten auftrug, den Missionsvereıin be-
obachten. Sollte dieser A eın verderbliches Conventikelwesen d1I-

ten”,  d sollte darüber Bericht erstattet werden.*“* Im eptember 1834
beauftragte das Konsistorium die Superintendenten, Bericht ber die Ab-
a  © VO  > Missionsstunden erstatten. Hierzu uUussten die rtspfar-
L1eTr eigene Berichte verfassen. Aus diesem Dokument kann InNnan gut die
ablehnende a  e& des Freudenberger Pastors Gr00s den Ver-
sammlungen 1n seiner Gemeinde erkennen:

„Misstonsstunden nNnNennen dıe hıesigen Pıetisten se1it einigen ren hre eliQ1ö-
sSen Conventikel, WEelC: Anfang jedes Monats ZWwel verschiedenen Aben-
den, einem Für das männliche, andern für das WEe1IDLIC: Geschlecht gehal-

29 >iebel, Siebel (wıe Anm. 19),
Vgl Hans Brückmann: Bibelverbreitung 1 Rheinland. 175 Jahre Evangelisches
Bibelwerk 1m Rheinland, gegründet als bergische Bibelgesellschaft 1M Jahre 1814
(Schriftenreihe des ere1ns für Rheinische Kirchengeschichte 95), öln 1989
Vgl 1edrı1ic aa

32 Johann Christian Stahlschmidt (* 3.3.1/40, 1.6.1826), Verfasser der VO  - Jung
Stilling mıit einem Vorwort versehenen, aNOMYIN erschiıenenen Autobiographie
„Die Pilgerreise W asser und Lande der Denkwürdigkeiten der göttlichen
Gnadenführung un! Fürsehung 1n dem en eines Christen, der solche uch be-
sonders 1in selinen Keisen durch alle vier Haupttheile der Frde reichlich sich @1 -

tahren hat Von ihm selbst beschrieben 1n Briefen einen se1iner christlichen Miıt-
brüder 1n denen 1797 un 1798, Nürnberg 17997

33 Die gCHAUECTEN Zusammenhänge waren noch unter Einbeziehung der Archivalien
der Elberfelder Missionsgesellschaft aufzuklären. 50 bleibt LIUTr die Vermutung,
Siebels Aufnahme 1in den Vorstand Onnte 1 Zusammenhang mıit dem Tod VO  -

Stahlschmidt 1826 stehen.
/itiert nach Neuser, Kirchengeschichte (wıe Anm. 19), 238

35 Johann Heinrich Conrad Christian Groos, Pfarrer in
Freudenberg VO 8 1.1832 bıs vgl Bauks, Pfarrer (wıe Anm. Nr
2121 Zu diesen Differenzen ausführlich unten 149
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ten werden S1e fangen, ULE iıch Wohnstube hören kann, mMI1t Sang
Darauf folgt en CDE: oder ern EINnZANZ Rede und Betrachtung

ach dem zweıten SsanNZeE OL dıese Rede oder Betrachtung Ob S16 frey 0OT-

gefragen oder vorgelesen unrd weifß ıch nıcht Wahrscheinlich werden auch Mıiıs-
s1onsberichte USTW vorgelesen 'ach dem 3Sten ESANZ ırd mMI1t EINEM CeDE: SE-
schlossen welches schon SCINES Gehaltes und SELNET Orm nıcht gedenken, des
ONneSs, der zıtternden und eule  en Stimme, WE auch der eufzer des Betenden

0Ü0O0N Vernünftigen nıcht kann angehört werden 236

Von diesen Versammlungen 1st auch eliNneIn Bericht die Rede den der
spatere rheinische Pfarrer arlRe aNONYIM uınter dem 1te „Aus
dem Leben nbekannten der VO Gerbergesellen Z Pastor“®8
gegeben hat Reinhold hatte IC Vermittlung Onkels 1841°°9 bei
Siebel e1iINe Lehre als Gerber begonnen un! auch Siebels Haus DC-
wohnt Er schrieb spater

„Sonntag Abends aber (DAr der Höhepunkt des gottseligen eNnS, das hıer
herrschte Dann 16 der eıister CINE Erbauungsstunde, sprach entweder selbst
gesalbte herzerquickende Worte oder las INe Predigt 00T Maiıt CeDeE: und ( 0
SUANS wurde begonnen Wer lluU  —> dıie (Gabe hatte, oder dazu gedrängt sıch Fühlte
der TU Seufzer und sSeirIn Herzensanlıegen dem Herrn (0/0)8 Da habe iıch 0ON
EeIstern Knechten, esellen ernste wahrhaftiger Lebensgemeinschaft mI1t
dem lebendigen ott zeugende Gebete gehör 740

Überhaupt spielte das auc. für bereits der Frühzeit
(Reinhold verlie{fs Freudenberg muıt Jahren, also etwa für Siebel
e1INeE wichtige Rolle uch hierüber hat Reinhold SsSEe1INeEN Erinnerungen
berichtet

„Sonntags aber ITUR das SUNZE Haus das feterlichste und doch durchaus UNSE-
künstelte Aussehen des Friedens elc 1eDLIC: Morgenandachten habe ıch da
mi1t angehört ID ard es den Kreıs der Fürbitte KEZOSECN für hestimmte
Yan. L eiıdende für entfernte äubige, für dıe Angelegenheiten des Hauses,
für dıe rigkeit für dıe Unbekehrten, KZUNZ besonders aber auch für Bekehrung
des feindlich gesinnten ungläubigen Pastors gebetet Dieser Mann obwohl den
gläubigen Kreısen eindlic gegenüberstand ISst unzählige Male genstan der
heißesten Fürbaitte KSCWESECN und iıch glaube, S1e ISt auch späater SINn
Lebensende hın erhört worden Es (DAr natürlich Unter solchen UImständen

(Verschollener) Bericht VO  - DPfr Gro0S, ‚Erbauungsstunden un Conventikel
Kreis DY“legen” 1834 >Synodalarchiv >legen, zıtiert nach Neuser, Kirchenge-
schichte (wie Anm. 19), 239

&7 arl Reinhold, 1825, 1897 Er studierte später Halle, War Hilfspredi-
CI Cronenberg un Pfarrer i Vorweiden, Raubach un Feldkirchen. Über ihn
vgl Rosenkranz (wie Anm. 28), 405

39
Vgl Anm.
Die Jahreszahl „1841” bietet 11IUT der Nachdruck (S 40); der Ausgabe Stuttgart

4
1867 (a 38) steht LLUT
Keinhold Leben (wie Anm 19),
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der Gottesdienst nıcht regelmäfsig esucht wurde; aber nNıe habe ıch ein sek-
Hererisches esen In diesem Kreıs bemerkt. 41

| ıe ehnung en „sektiererischen Wesens”“ und das beharrliche Ekin-
etfe) für den erble1 der Kirchengemeinde kennzeichnen besonders
die Posıtion VO Tillmann Siebel Von 1839 bis 1858 gehörte unge-
achtet seiner Differenzen mıiıt dem Ortspfarrer Christian (sr00s dem
Presbyterium und WarTr mehrfach Abgeordneter ZUI eissynode. Wil-
helm Neuser behauptet Siebel habe den Krisen der 1850er Jahre
„damals 1mM Siegerland mufßfß der Historiker urteilen die Volkskirche

erettet. ” 42
erdings hat se1lne bleibende Zugehörigkeit Z verfassten KI1r-

che nicht davon abgehalten, diverse rechtlich selbständige Vereine*®
ogründen, die eine ZeW1sSSe Unabhängigkeit VO  a der Kirchengemeinde
und ihrem Pastor ermöglichten. Dennoch wird auch hier STETS auf eine
kirchliche Anerkennung geachtet. Deutlich wird 1es Zr Beispiel
den 1839 entstandenen Statuten des bereıts genannten „Missions-Hülfs-
Vereins“”, der spater (seit eın jährliches Missionstest veranstaltete,
bei dem 1850 auch Blumhardt sprach. Ausdrücklich egte fest

„Freıe ortragze aber, WEeICı ZWÜTr iImmer wünschenswert sind, WEenn 6S1e AUS

eiInem für dıe Missionssache begeisterten Gemüthe ervorgehen, wırd der
Verein NUT dazu Berechtigten, WI1IE Predigern, Candıidaten gestatten. ‘/44

1853 schlie{fslich erfolgte die Gründung des „Vereıins für Reisepredigt”,
dessen erster Vorsitzender Tillmann Siebel wurde ; der Vereın besteht
bis heute unter dem Namen „Evangelischer Gemeinschaftsverband Sie-
gerland un! Wittgenstein 6N O fort 1857 gab Siebel sSeın Gerbereige-
schäft auf un! betrieb och etwas Landwirtschaft, „da wohl e1ln-
sah, ass sich sSeın Geschäft bei der äufigen Abwesenheit VO Hause
nicht mehr ordnungsgemäfs verwalten lasse“ .47 Diese Entscheidung ET -

möglichte eiıne ICHC Keise- und Predigttätigkeit 1MmM Dieger-
and und darüber hinaus. Heinrich Severing chreibt AT

„Oft ıst NUun IM Regen und Schnee eINLZE OC lanz 0Ün Dorf Dorf
gewandert, Am Tage wurden Gesunde und Kranke esucht und mıt ıhnen

A.a.O., Br“ uch zıtiert nach Neuser, Kirchengeschichte (wıe Anm 19), 376
472 Neuser, Siebel (wie Anm. 19),
43 1843 Gründung des Enthaltsamkeitsvereins, der 1845 se1n erstes Jahresfest teiert.

Hierzu WarTr Pastor Rauschenbuch aus Altena eingeladen. Vgl dazu Hans artın
Thimme rischer Pfarrer in WesttfalenAugust Rauschenbusch (1816—-1899). Luthe
und baptistischer Dozent 1n Amerika (BWFKG 383),; Bieleteld 2008, 1846
erfolgte die Gründung des „Frrauen un Jungfrauen Missions-Vereins”, deren
Statuten Tillmann Siebel 1 Kopierbuch 1: 62£.; festgehalten hat Vgl beiden
Vereinsgründungen Steinseifer, Kirchengeschichte (wie Anm. 19), 3(0)1

44 /itiert nach Steinseifer, aa 300f. | ıe Originale der Statuten sind derzeit nicht
auffindbar.

45 Vgl Neuser, Siebel (wıe Anm. 19), 33-38
46

47/
Vgl die Website WwwWw.egv-sw.de (Stand 25:6:2012. 18.00 Uhr)
Bernoulli, Bericht (wıe Anm. 19),
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über den WeR S3T Seligkeit geredet. ONNtAZS 1e. auf dıiesen Reısen
Nachmuittage und Abende, In den Wochentagen fast jeden en ıbel-
stunde.““48

DIie gemeindliche Situation In Freudenberg äanderte sich mıiıt dem Jahr
18558 Bel der Generalkirchenvisitation kam ber daser Siebels
STTund ZU Pastor (GGr00s insbesondere einem WAar INa
11an diese Ereignisse als „empfindlichen Dämpfer”* für Siebel beschrei-
en, 1M Ergebnis aber 21ng (3r00S den estan: un! verlie(fs die
Freudenberger Gemeinde Siebel freute sich muıt den übrigen Erweckten
ber den Pfarrer, uar‘ ernoulli,>° der se1it dem
Freudenberg wirkte Am ptember 1875 starh Tillmann Siebel

.

7
X
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E

Abb Gırabstein VO  5 Tillmann S1ebel, Freudenberg
OTO. IThomas Hewski)

Severing, Versammlungen (wie Anm IM
49 50 Vandre, Dämpfer (wie Anm

Eduard Bernoulli, 21.5.1830, 3.9.1906, vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm. Nr 431
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Das für die Kranken

Wıe sich be1 der Lektüre des Briefkorpus ze1gt, ist das uptthema das
für Kranke, geNAUECI die 1tte Siebels, ass Blumhardt die (senann-

ten se1INe persönliche Fürbitte aufnehmen mOÖge, amıt diese VO

Herrn Christus Heilung rfahren Überblickt I111allı 1U die gesamte KOT-
respondenz zwischen Siebel und Blumhardt, kann 111a11l nachweisen,
dass Siebel für mehr als 200 Personen Fürbitte bei Blumhardt nachge-
sucht hat Von diesen ist be1i 160 zumindest der Name annt, sind
eindeutig identifizieren. |ie ankheit der eın 5Symptom ihres Le1-
dens ist bei 150 Kranken vermerkt. ach diesen Angaben litten 23
„Gicht” (teilweise auch „Kopfgicht”), hatten eine Augenkrankheit
(zum eispiel „Augenentzündungen‘, „Augenübel”, „wehe Augen”,
„blindgeboren”), ZzwoOlf litten oynäkologischen bzw. urologischen Hr-

krankungen (beispielsweise „Wasserschneiden”, „Unterleibskrankheit”,
„Fehler monatlichen Blutgang”), eulil litten Epilepsie „fallende
Sucht”), bel sechs Kranken 1L1LUSS I1a  > wohl VO  > eiıner psychiatrischen
Symptomatik ausgehen („geisteskrank”, „schwachsinnig”, „Anfechtung
ZU Selbstmord” In (lediglich! einem Fall ist VO eufe die Rede,
drei Fällen vermutete Siebel einen dämonologischen Zusammenhang.”!

Brief Nr „Junig]fer mhäuser wird nach me1liner Meınung VO Teutel übel
geplagt”. Brief Nr „Anna Margretha Achenbach, ine Frau, hat se1id Jahren
starke Krämpfe, mMI1r scheints, als ame dies UVebel VO  a einem bösen Geiste her“
Brief Nr „Henrich Beumer hat Zeiten Schwachsinn, dies
scheint VO  - ınem bösen e15 herzukommen“”. Brief Nr. „  TI se1iner
Kinder un seiner ‚wester onnte selbst nicht SCHL, W as für ine
Krankheit SCY, viel w1e ich aus der Erzehlung des Vaters entnehmen konnte,
schien MI1r Wirkung böser Geister se1n, weil die Kinder [eingefügt: uln
Schw(ester)] SOoONS übrigens SAILZ gesunder Natur '11, uch 1n der 7Zwischenzeit
munter, LLUT der Herr esus wels, W as Ihnen tehlt”
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Abb Kopierbuch &.
auf der rechten Seite ab Miıtte der er Brief Siebels Blumhardt

OTO: Thomas Hewski)
Betrachtet INa  aD} die genannten Kranken 1n sozialgeschichtlicher Perspek-
tıve, auf, ass das KANZE Spektrum der gesellschaftlichen Stellung
bei den Klienten vorkommt: auf der einen Seite arme Schuster, 1e  I-
ten und Kinder Witwen, auf der anderen Seite eiINe Lehrerstochter,
eın Pastor und ein Bürgermeister. uch äumlich betrachtet spannte
Siebel einen weıten ogen. Die genannten Orte welsen weiıt ber das
Kirchspiel Freudenberg (Langenholdinghausen INr 28]1, Eiserfeld INr
29], eelbacCc [Nr 331 nglinghausen und jeghütte INr 39|1, afeld
INr 42], Oberschelden INr 69]) Ja weıt ber die Diöcese Siegen
hinaus (Dieringhausen bei Gummersbach INr 251 Brauntftels bei Solms
INr 39]) Siebel scheute sich nicht, einem Tag In einem fünf We stun-
den entfernten, leider ungenannten Ort eine Bibelstunde halten und
ohl noch selben Tage wieder zurückzureisen.?

(sanz unbefangen wurde ach dem „Erfolg“ der eilungen gefragt:
Blumhardt selber forderte (in apologetischem Interesse) Siebel auf, mOÖßg-
ichs präzise ber das Ergebnis der Gebete Auskunft geben:

„Ausserdem möchte iıch S1e ıtten, über alle Yan. welchen eLwaSs Be-
sonderes geschehen ıst oder geschieht, IMIr noch einmal eINIZE Notiz zukom-
Men ZU lassen, da iıch genöthigt SCY könnte, UuUM meler Wiıdersprüche wiıllen

52 S0 nach Nr 39 über ıne Reise Januar 1853 Siebel erzählt lediglich, dass
bei einem Mann „Mittag hielt”
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mıiıch rechtfertigen MUÜUSSenN Die otizen waren geben nach Folgendem:
Name, er un eru des Genesenen, Entstehung, Art und Dauer der
ran  $ hısher gebrauchte ıttel und deren Wirkung (da nıcht
ständlıch), und WE weıt jetz Heilung da ıst 453

In seinem Brief VO 1.7.1850 (Nr I1 auch schon ein1ge kurze Bemer-
ungen in Nr VO konnte Siebel diesen angeforderten Be-
richt geben. HBr hatte urchweg Positives melden Drei Personen —

den völlig gesund, bel vielen anderen atte 1111l benfalls Hoffnung auf
völlige Gesundung. Der vielleicht deutlichste eleg dafür, ass den
Kranken UrC. das Bl  ar‘ besser Q1Ng, stellt die Tatsache dar,
dass viele Menschen sich ber Siebel Blumhardt wandten. (3anz
offenkundig hatte sich die Nachricht VO  - dem Pastor mıiıt der „Gabe,
zyesun! machen“”, Freudenberg und welıt darüber hinaus verbreitet.

TEeLNC gab auch Rückschläge: Krankheiten, die gelindert wurden,
kehrten wieder zurück. Als eispie sS€e1 eın chreıben Siebels VO

(Nr 17) genannt, dem heißt: LO 1er bey iDir“
wurde geheit, ist aber später wieder gekehrt”. Blumhardt selbst rechnete
1M Übrigen auch damit, ass trotz selines Gebetes Menschen starben:
„Auch der Schwester, die 11U  a eimgegangen ist, habe ich treulich g.‚
dacht.“>4

Hınzuwelsen ist terner auf seelsorgliche inwelse Blumhardts, Au

eispiel bei einer „Seelenstörung” (vermutlich Depression); 1l1er bte
deutliche Kritik einer fehlgeleiteten SeelsorgepraxI1s, die dem füh-
TE Önne, Was heute bisweilen als „ekklesiogene eurose“ bezeichnet
wird:

JO machen S1P sıch mnel eschäj mi1t der Bufßse>® und meinen s Andern
nachmachen MUÜSSEN; oft heten S1E Stundenlang fort und erschöpfen sıch
nach eele und Leıib S50 Q1ebts alle Thorheıiten, dıe auch redlıche Gotteskinder oft
annehmen; und das straft sıch SETNE UNC: Seelenstörungen. eßwegzen 1eQ] S0-

mel daran, dafßs Lehrer und Führer nüchtern und lauter leıben, nıcht unnöthig
auf Seelen einstürmen und geduldıig sınd und sanftmüthig nach der Schrift. Der
HErr läfßt's freilich den redlıchen Seelen zule[t|zt gelingen. Aber Schade ıst ED,
ennn S1IP sıch oft selbst sechr Im Wege stehen 457

soll och darauf hingewiesen werden, ass nicht alle seel-
sorglichen Begegnungen mıit en auch den Briefen umhar:
vorkommen. Auffallend ist 1es bei einem gewlssen iılhelm Heinrich
Siebel, dem So  S VO  5 Bürgermeister ann Heinrich 1e Dieser
Bürgermeister, VO  a Severing zunächst als „entschiedener Feind der

53
54

Blumhardt Siebel, Nr. 5/ 5.4.1850
Blumhardt Siebel, Nr 26, 3.8.1851
Vgl Blumhardts poimenischer Praxıs Joachim Scharfenberg: ann Christoph
Blumhardt und die kirchliche Seelsorge eute, Göttingen 1959

ö56 Zum TIThema Buße vgl Scharfenberg, aa 78-80
57 Blumhardt S1ebel, Nr 64, 1.8.1860
58 1.9.1805, 4(),.5.1857.

143



Wahrheit, el aber als] eın durchaus gerechter und gewissenhafter
Beamter“ charakterisiert, hatte bereıits bei selinen Nachforschungen ber
die christliche Versammlung einen posıtiven Eindruck SCcCWOLNCIL och
erst eın Siebels Sterbebett sSEINES es machte den Büurger-
meilister einem überzeugten Anhänger der Erweckten. Heinrich Seve-
rng berichtet:

„Im re 1852 Iag RIn Junger hoffnungsvoller Sohn 0On ıhm auf dem Sterbe-
hette. erselbe War In zrofßer 'oth über dıe ragze. Was mufß ich thun, dafß ıch SP-

18 werde? Er forderte dıe seinıZen mıtten IN der Nacht auf, doch 1LLMAaNN S1ebel
rufen, damıt mıt ıhm heten MOZE. Es geschah, Sıebel sprach dem Sterben-

den ÜünZlUngz nach (ottes Wort YTOS la hetete mit ıhm und der Kranke ZINZ SP-

ig heim. Fntscheiden: wirkte dieser Vorzang auf des aters Herz on fol-
genden Sonntagz Nachmittag ZINZ dieser Öffentlich seinem Nachbarin K 1ill-
INa Siebel]| In die Versammlung. Er wurde gläubig und ein offener entschie-
dener Christ In Bekenntnifs und 'andel.”S9

Dieser des Bürgermeisters, Wilhelm Heinrich jebel,‚® wird ın den
Briefen umhar: nicht erwähnt. erdings wird sSeın Vater 1n dem
chreıben Siebels Blumhardt VO 8.6.1855 (Nr. 51) dem Württember-
CI ZUT Fürbitte empfohlen.®!

Das ema Krankheit und eilung legt nahe, ach der amaligen
äarztlichen ersorgung Freudenberg fragen. erüber ist aber au-
fßerst wen1g bekannt, eigenständige Veröffentlichungen darüber xibt e5

nicht Aus den Sterbebüchern kann 111a1ll immerhin rekonstruieren, wel-
che AÄArzte welcher Zeıt 1n Freudenberg praktizierten, weil arın der
letzte ehandelnde E  z vermerkt ist.©2 Bıs 1808 wirkte als „Amtschirur-
4  ZuSs ann Wilhelm Weyland (>l- 1760, der der KOT-
respondenz Jung-Stillings mıiıt dem Freudenberger ann eorg Siebel
nachweisbar ist.©> ach eylands Tod bestand zunächst eINe äarztliche
akanz, bis VO. pri 15809 bis August 1814 eın (Gottsteiner tatıg War

Danach sich wieder häufiger der Eintrag ”  hne Arzt“, einmal
ausdarucklıc beim Tod VO Anna Marıe üller (T

StäaTbD, ohn arztliche ülfe } weil damals eın Yzt sich er be-
fand” I hese akanz endete, als 1m Februar 1818 Dr Christian Berlyn®“

60
Severing, Versammlungen (wie Anm. 11 731

61
0.9.1834, 12.1852

Severing, Versammlungen (wı1e Anm I1 /4, chreibt über dessen Tod „Doch
W alr diesem einsichtsvollen und thatkräftigen Manne nicht gestattet, lange den
Versammlungen ZU Segen se1n; nach längerem Siechthum ist 1857 selig
dem Herrn entschlafen.“”
50 ZUuU Beispiel 1n dem vorgedruckten „Todtenbuch“” VO:!  S 1820 b1is 1877 unter der
Rubrik „ der Verstorbene überhaupt der LLUT 1n den etzten Stunden die
Hülfe eINes approbirten Arztes der Wundarztes hat“

63 Vgl ihm Weilßs, Briefwechsel (wie Anm. 23), VOT em 200£€. Bemerkenswert
ist die Tatsache, dass die Schriften Jung-Stillings verbreitete und FTA Beispiel
zierte.
den eZzug des @  ıstlıchen Menschenfreunds” für ein1ge Freudenberger finan-

1787, 4.85.1557.
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seine ätigkeit Freudenberg aufna Er praktizierte bis Ende 1851;
vereinzelt sind och auf bezogene Eintragungen Sterberegister bis
Au st 1856 finden aralle WarTr IIr Joseph Euteneuer® VO

1846 bis 1858 rzt Freudenberg,°® se1it 1852 kam dann och Dr aCcCo
Utsch®7 azu

Leider ist ber die konkrete medizinische Praxıs Freudenberg
der eıt 1850 nichts Näheres bekannt erdings hat IIr Christian
Berl 1819 einen interessanten Artikel In der „Zeitschrift für sychische
Aerzte“” 68 veröffentlicht, der WE auch ber 3() Jahre Z WäaT

ebenfTalls den IThemenkomplex „Krankheit un! christlicher Glaube” be-
rührt, aber mehrfacher 1NS1IC den Siebelschen Briefen einen
deutlichen Kontrast SETIZ erlyn hat den Fall der Freudenberger Witwe
Anna Marıa Krafte? und ihres 23-Jährigen Sohnes’9 dargestellt. el
childert als ausgesprochen relig1Öös, wobel die innere Dıstanz Berlyns
azu eutlic spürbar ist Der Sohn „liebte besonders die Lektüre asceH-
scher C  T  en, hafste alle Gesellschaft un: betete gem * DIie Mutter, die
sich 1mM Wınter bei (;lätte eINeEe Verletzung rechten Arm ZUSCZOSCH
hatte, deren Heilung ihr niemand helfen konnte, „glaubte abei, alle
ihre Leiden selen eine Strafe Gottes, welche deshalb auferlegt selılen,

65 Brachbach, 6.4.1883 in Kırchen/dieg. Über ihn vgl Ludwig
Gilerse: Dr Eugen Euteneuer und das Germaniabad ıIn Betzdorf, eimat-
Jahrbuch des relses Altenkirchen 26 (1983), VOT allem DATE In diesem Aufsatz
findet sich uch ıne Abbildung. Vft dankt Herrn Kreisarchivar ace. Swiderski
(Altenkirchen) für den 1inwels auf diesen Aufsatz.

96 Glerse, a.a.0 Weiteres über seinNe hiesige Tätigkeit ist nicht bekannt.
67/ 8918724 1n Erndtebrück, 3.8.1901 1ın Freudenberg. Er wıdmete sich neben seliner

äarztlichen Tätigkeit umfangreichen botanischen Studien (insbesondere über Brom-
beeren) und legte eın Herbarium muıt Exemplaren Über ihn: Notizblatt
des Königllichen] Botanischen Gartens und Museum Berlin-Dahlem Nr 64!
191917 127; online: http://www.bgbm.org/bgbm /library/ publikat/ BGBM
yrs/3994356.pdf (Stand: 30.3.2012, 10.20 Uhr), SOWI1eEe Heinrich Weber Batologici
kuropaei illustrati et breviter descripti, 2009, online: ht WWW flora-
deutschlands.de /Publikationen/ batognosten.pdf (Stand A0 2012, 10.30 Uhr dort

68
uch ine Abbildun
Christian Berlyn: Ekine langwierige psychische Krankheit, durch psychische Mittel
schnell geheilt, Zeitschrift für psychische Aerzte (1819) 363-374, online:
http: / /books oogle.de/books/ download / Zeitschrift für hische Aerzte df
1d= A0UUAAAAQAAJEhl=de&cap1d=AFLRE72XA0p InYO1kYRxTIF7t_WHAEZ
kIZWwys]j USDa4UNggrpk5p Yry3os Ya_hfaicU_S4unz9DPgd_B3pacxPOIWTuuK
C8Elg&continue=http /books. oogle.de/books download Zeitschrift ft%25C3%2
oBCr_psychische_Aerzte.pdf%3Fid%3DgA0UAAAAQAAJ%260utput%3Dpdf%26
h1%3Dde (Stand: 30.3:2012; 20.50 Uhr)

69 Ann: Maria Kraft, geborene Siebel, 29.9,1765. heiratete 8.5.1789 Johann Her-
INa Kraft (’(> 1.7.1766), der nach der Angabe 1ın dem Artikel Berlyns twa 1801 B
storben Se1n musste. Allerdings wird se1n Tod ın den Freudenberger Kirchenbüi-
chern nıcht verzeichnet. Anna Marıa Kraft starb 6.7.1842 1m Alter VO!  w 76 Jah-

70
Ten Altersschwäche.
Im Freudenberger Taufbuch nicht aufzufinden. Dies und der ehlende Sterbeein-
trag des Vaters lassen vermuten, dass die Familie 1ine Zeitlang nicht In Freuden-
berg lebte

/ A.a.O., 364
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weil G1E ihrer Kindheit nicht gebetet b// el stei1gerte S1€e
sich (angeregt durch einen Hırten, be1 dem S1Ee 1in Ermangelung elINes
Arztes Hilfe suchte) 1ın die wahnhafte Vorstellung, „e>s MUSSE 1mM Arm
eiINe der gebrochen SCYI, und S1Ee würde der 1U  a} eNnlenden
der nle wieder etwas verrichten können.“ er schüchterne Sohn, VOINl

seinen Freunden 1n Kontakt einem Mädchen gebracht, übernahm für
sich dieselbe Wahnvorstellung und behauptete, „C>S MUSSE ihm durchaus
eine der Arme en  “ eide, Mutter und Sohn, konnten immer
weniger normale häusliche Tätigkeiten verrichten ZUIN einen, weil S1€e
meınten, ihre Arme nicht mehr bewegen können, ZAT anderen, weil
S1€e (in der Annahme, „fleißig beten versaumt, und deshalb bei Gott iın
Ungnade gekommen und verdammt“ sein), och länger und
anhaltender beten begannen. e1 vernachlässigten S1e jegliche
Hausarbeit, gerleten anzıelle Schwierigkeiten und nicht mehr
1in der Lage, auf dem Feuer Speisen zuzubereiten. Als schliefislich bei
beiden Suizidgedanken aufkamen, intervenıerten Ortspfarrer und Arzt
gemelInsam. erlyn esuchte die beiden Patıenten und „fand Multter und
S0  S ihrem täglichen Geschäfte des Betens. Ascetische Bücher bedeck-
ten den 1SC. ihres Wohnzimmers.“”

Be1 der 1U folgenden eraple 1efs sich Ir Berlyn ZUuU einen wider
besseres Wiıssen auf die Selbstdiagnose des es e1in, ass „ihm eine
der in dem rechten Arme fehle” er Arzt behauptete dann „mut dem
Anschein eINeEeSs vollen Ernstes [ da{fs sich mıiıt seinem Leiden wirk-
ich verhalte”, ihm aber helfen könne, „da nicht ZAU erstenmale
[!] sel, da{fs ich verlorene ern glücklich wieder hervorgebracht”. Zum
qnderen sagte dem S0  S vermutlich benfalls se1Ne eigene
Überzeugun ass „Gott se1in langes erhört un! mich seiner

zugeschickt hb LO Miıt einer geschickten Täuschung verteilte
Blut auf dem Arm des jJungen Mannes un „rief mıiıt fester Stimme au  N

Miıt Gottes Hülte! Es ist gelungen, die der ist wieder da'” Tatsächlich
zeigte die Täuschung Wirkung; der Mann konnte se1ine Arme wieder
bewegen. Mıt einer rituellen Waschung gelang erlyn hernach, auch
be1 der Mutter die Beweglichkeit der Arme wieder herzustellen. er Arzt

gemeinsam muiıt dem herbeigerufenen Ortsgeistlichen bediente sich
diverser chriftworte, den beiden Geheilten für die Zukunft die Not-
wendigkeit geregelter Arbeit deutlich machen. egen Ende seiner
Schilderung hat erlyn och erkennen lassen, wWI1e etztlich den ach
seiner einung schädlichen Finfluss der pietistisch-mystischen Literatur
bei Mutter un:! So  E einzudämmen versucht hat „Die Gebetbücher
wurden alle, hıs auf e1ns, 1n welchem eın sanfter und milder Gelist
herrschte, WeggCNOHMUNCIL, un! el nbefohlen, da{s das Geschäft MUN-

mehr in Arbeiten bestehe, un nicht anders als LLIUI ZUT gewöhnlichen
eıt gebetet werden solle  LO Als Fazıt sel1ner ungewöhnlichen Therapıie
hält der Freudenberger Yzt test ”  el sind L11U.  - die vorıgen fleifigen
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1 eute wieder, und befinden sich se1lt der Zeıt, d{as} hleißt]| bereits meh-
TeTe Monate ach jener KUur; gelstig und örperlic fortdauernd wohl.”’72

I die Unterschiede dem VO: Siebel und Blumhardt gewählten Z
Zang einer Heilung liegen auf der and ährend erlyn das ebet,
die Lektüre geistlicher Schriften un! das persönliche Sündenbewusstsein
letztlich als Auslöser der Krankheıt ansah, werteten Siebel und Blumhardt
diese Tel Faktoren als WeQ Z.147: Heilung. Konnte Berlyn den „Mysticıs-
MUS  4 VO  - Mutltter und LLUTLT iın scharfem Gegensatz einer prakti-
schen Lebensführung sehen, WarTr für Siebel, den erweckten Geschäfts-
INa und Unternehmer, beides kein Widerspruch. Nahm erlyn die
erapıe der psychosomatischen Störung 1n gallZ wörtlichem Sinne
selbst die Hand, wollten Blumhardt und Siebel die Heilung eiz
(sott überlassen, wobei erdings das irken VO Arzten nıcht SC-
schlossen wurde.7$

Die Span;/1ungen zwischen Siebel un Pfarrer Groos

on einem se1iner ersten Briefe Blumhardt machte Siebel deutlich,
wWI1e problematisch den Umgang mıt dem Freudenberger Pfarrer Chris-
an (G1r008$/4 empfand. Am 34.1850 schrieb Siebel ach Möttlingen: „Wıiır
haben| einen ungläubigen Pastor, |so| as[s] Altesten, deren (Gott E1
Da  23 mehrelre Gläubig sind, die Gemeinde aufliegt.””> Um diesen Kon-
flikt einordnen können, ist erforderlich, die Vorgeschichte ent-
falten.

Nachdem sich Pfarrer ann Heinrich Fuchs 1824 ach och nicht
einmal dreijähriger Amtszeıt Freudenberg die (GGemeinde Daaden
hatte berufen lassen, WäarTr für Superintendent Bender deutlich, ass eın
Nachfolger 1n der Freudenberger Pfarrstelle möglichst auch den Bedürt-
Nıssen der ort ebenden Erweckten Rechnung tragen sollte.76 SO trat,
nachdem bereıits se1it 1824 Ort als Hilfsprediger gewirkt hatte,
T1edrıc Karl Kräaämer,/’ eın Verwandter einer alteingesessenen Freuden-
ber T Familie, 5.1.1826 die Pfarrstelle d verstarb aber schon
9.5.1830 ach eiıner Vakanzzeıt baten Gemeindeglieder den 'arr-
amtskandidaten Rudolph aus Elberfeld Dieser kam für die Arnsberger
Regierung jedoch nicht infrage, stattdessen präsentierte S1E Christian

72 Ebd
/3 Vgl dazu beispielsweise Blumhardt Siebel, Nr 62, 5.2.1860, „Beim Brustkrebs

1sts L1U)]  - einmal S da{fß 1ıne zeıtıge Uperatıon nicht INwerden darf, weil’s
leicht spat wird Man kann nicht Alles mıiıt Gebet erzwingen, besonders weil [?]
Je unı Je ott uch Aerzten etwas gegeben hat ZUrT Mithülfe, W as namentlich bei
außeren Vebeln der Fall ist, bis der Herr mehr Gaben un: Wunder des (Gelistes

/4
g1ebt.”

/5
Vgl Anm.

/6
Siebel Blumhardt, Nr 4I 34.1850

DA
Vgl ZU Folgenden Steinseifter, Kirchengeschichte (wıe Anm. 19),
Vgl ihm Bauks, Pfarrer (wie Anm. 8 / Nr. 3435

14 /



(3T00S. och selbst Superintendent Bender beurteilte (3T00S als für diese
Stelle nicht sonderlich gee1gnet: „Der (jemeinde hat eiINe TO SEINES
Ööffentlichen ortrages gegeben ulnd ort dem orößsten Teil der (jemein-
deglieder nicht gerade missfallen, aber auch nicht wohl gefallen. uch
dürften ihm manche Eigenschaften, derer gerade eın Freudenberger Pre-
iger art; abgehen. ”® Deshalb befürwortete Bender den AUs >Slegen
stammenden Hermann Daub”? als Kompromisskandidaten. die
Bezirksregierung dennoch (3T00S es  e wandten sich die Freuden-
berger Erweckten Priınz Wilhelm Köln, den spateren Kaılser
Wilhelm och diese Interventhon 1e ohne Erfolg, und (ST00S wurde

8 1.1832 iın die Pfarrstelle eingeführt.Groos. Doch selbst Superintendent Bender beurteilte Groos als für diese  Stelle nicht sonderlich geeignet: „Der Gemeinde hat er eine Probe seines  öffentlichen Vortrages gegeben u[nd] dort dem größten Teil der Gemein-  deglieder nicht gerade missfallen, aber auch nicht wohl gefallen. Auch  dürften ihm manche Eigenschaften, derer gerade ein Freudenberger Pre-  diger bedarf, abgehen.“78 Deshalb befürwortete Bender den aus Siegen  stammenden Jakob Hermann Daub” als Kompromisskandidaten. Als die  Bezirksregierung dennoch an Groos festhielt, wandten sich die Freuden-  berger Erweckten sogar an Prinz Wilhelm zu Köln, den späteren Kaiser  Wilhelm I. Doch diese Intervention blieb ohne Erfolg, und Groos wurde  am 8.1.1832 in die Pfarrstelle eingeführt.  N  S  E  Abb. 5: Die Evangelische Kirche Freudenberg  (Foto: Thomas Ijewski)  78  Zitiert nach Steinseifer, Kirchengeschichte (wie Anm. 19), S. 299.  79  Vgl. zu ihm Bauks, Pfarrer (wie Anm. 8), Nr. 1149.  148g

}

Abb I )ie Evangelische Kirche Freudenberg
OTO: T’homas Hewski)

Zitiert nach Steinseifer, Kirchengeschichte (wie Anm. 19), 299
Vgl Z.u ihm Bauks, Pfarrer (wie Anm. 8 / Nr. 1149
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50 kann nicht überraschen, ass vielen Stellen Konflikten
zwischen (3T00S und den Erweckten un en mıt Tillmann Siebel
kam Der erste Streitpunkt lag auf dem Feld der Kinder- un Jugendar-
be1it.80 Siebel hatte eın alsenkın! 1n und aufserdem „Kurator
und Mitvormund”“ der er seines verstorbenen Bruders (GGemeinsam
mıiıt weılteren ndern aus der Nachbarscha versammelte 1mM Wınter
1837 / 1838 diese den Sonntagnachmittagen, gemeinsam der
Bibel lesen. April 1838 erfuhr Pfarrer (r00S davon; wandte sich
sofort Superintendent Bender, der spater den Landrat einschaltete.
] heser beauftragte den Freudenberger Bürgermeister Klappert, Tillmann
Siebel die Fortsetzung dieser Treffen untersagen. Weil dieses Verbot
aber nichts ausrichtete, ussten Siebel und die Eltern Z Verhör auf
dem Rathaus erscheinen. Neuser resumilert: „Das Eingreifen der Polizei
hatte olge, da{fs die erste Sonntagsschule des Siegerlandes ach kur-
ZeI Bestehen einging.. °} rst 1863, nachdem Eduard Bernoulli die Pfarr-
stelle übernommen hatte, kam es einer Neugründung der Sonntags-
schule

er nächste Streit entzündete sich Lehrfragen. Wiederholt hatte
Siebel miıt (3T00OS ber der Sonntagspredigt geruNgECN. en pPCI-
sönlichen Gesprächen, die geführt wurden, schrieb Siebel auch einıge
Briefe den Pastor. Der Tonfall verschärfte SICH, als Siebel feststellte,
dass (GTr00S eigenmächtig das agendarische Formular Z.ULI Einführung der
Altesten abgewandelt hatte ausgerechnet der sensiblen Stelle, bei
der „CS sich den Pastor un seine Lehre handelte” .82 Dies 1e Siebel
nicht unverborgen, weil sich inzwischen eın Exemplar der Agende
zugelegt hatte Am 12.1843 schrieb (3Tr00OS: „Bedenken Sie, lieber
Pastor, da{fs laut dem Worte (ottes das Blut der Seelen VO Ihrer and
gefordert wird Nur das Heil Ihrer eele und der Gemeinde jeg
MI1r Herzen, indem ich olches chreibe 1€e' ist ©S, die mich €e1
treibt, indem ich des Wortes eingedenk bin: Fın jeglicher rede mıiıt seinem
Nächsten die ahrhe1 S1e als Mitältester sind mMI1r 1er der Nächste.”83

S Vgl SN Folgenden Neuser, Kirchengeschichte (wıe Anm. 19), 400f., und Neu-
SCI, Siebel (wie Anm 19), 26f. Neuser vermutet aa 400, 1m Übrigen
„schwäbische Einflüsse”, weil Siebel Kontakte dem württembergischen Samen-
händler Dreher unterhielt, der auf selinen Keisen uch nach Freudenberg 1n die

81
dortigen Erbauungsstunden gekommen se1

w
A.a.Q.,
A.a.O.,

X3 50 nach Neuser, Siebel (wie Anm. 19); Oftfenbar lag Neuser die Ausfertigung
dieses Schreibens VOT, vermutlich aus dem Archiv des Kirchenkreises. | e entspre-
chende kte ist jedoch se1t langem verschollen. Besonders interessant ıst dieser
lext 1mM Vergleich der Eintragung 1mM Kopierbuch, die offenbar das Konzept die-
SPs Briefes darstellt. ort klingt das ZSaANZE Schreiben jel schärfer; allem Anschein
nach ber hat Siebel 1ne wesentlich mildere Fassung versandt: „Ja, noch einmal
bitte ich Ew Hochwürden bedenken, W as Sie hun[/,| un: da{fs das Blut der See-
len der Gemeinde VO  > Ihrer and gefordert wird|[.| deshalb en Sie doch
unı wenden S1e sich VO  S Herzen Z Herrn[,| dasis| uch Ihnen Ihre
Sünde un Missetaten vergilebt unı Ihnen eın LTIEU Herz schenkt, auf dasi[s| der
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(3T00S empfand diese Zeilen jedenfalls nicht als brüderliche Ermahnung,
sondern verbat sich weıtere chreıben. „Haben Sie aber etwas
mich vorzubringen, wenden Sie sich gefälligst meılne Vorgesetzten.
Ich nehme VO  - Ihnen nichts d antworte Ihnen auch nicht wieder.”®%4

Interessanterweılise taucht der Korrespondenz einmal eın off-
1U sschimmer auf, (Sr00S könnte seine innere a  e verändern. eım
Missionstest 1850, bei dem Blumhardt gepredigt hatte, scheint (GTrO00S
beeindruckt VO den Erweckten gEeEWESCH Se1N. Siebel meınte, eiINe
Veränderung bei selinen redigten heraushören können:

„Was noch das meıste und heste ist, UMr ben auch die Hoffnung, das[s| noch
wnele Seelen, WELC: angzereQt, erreite und gesund werden, wobey auch UNSeEer

Pastor ISt, UMTt UNS sehr über freuen; er hat seyd dem est SUNZ anders SCDTI
digt uUMe früher, früher predigte Menschenwerk, jetzt Chrıistum); Mannn kann
ZWÜüTr noch 1/ 165] nıcht 0On Ihm/ das[s|} er ekehrt und en lebendiges (30f+
eskind 1st, aber uUMe @S scheint, sucht ers doch werden. Du, heber ruder, wol-
lest UNS doch ferner helfen beten,®> das[s|} Er und nıcht allein er/ sondern
SUNHZE Gemeinde 21n lebendizes Eigenthum UNSEeVESs Herrn Jesu werde, das[s}
znele ZU  I Lohn seiner Schmerzen ekommen und Wr alle zugerichtet werden
Z U ] obe UNseren zroßen (Gottes und des Lammes, das UNS miı1t seinem theueren
Blut erkaufet hat 86

och diese Hoffnung währte nicht lange; alter Siebel schrieb
„Es wurde schlimmer denn ZUVOr .87 Schliefslich eskalierte der
bei der Generalvisitation 1858 Darüber hat Rudolf Vandre bereits aus-

führlich einem früheren Band dieses ahrbuches geschrieben,® deshalb
soll hier das Resultat festgehalten werden: Christian (T00S verlie{fß

die (Gemeinde un! INg (mit nicht einmal 59 Jahren) den
Ruhestand. der olge gelang Siebel un! selinen Freunden, einen der
Ihren auf die Pfarrstelle bringen: uar‘ ernoullı,® Hiltspre-
diger 1in Barmen-Gemarke, wurde 1n Freudenberg als Pfar-
TeTr eingeführt.

schreckliche Fluch|,] der 1m Wort der Weisheit über die treulosen Priester ausge-
sprochen 1s V O  - Ihnen SC  II wird Nur das Heil Ihrer eele und der gall-
Z  > (Gemeinde hegt MI1r Herzen, indem ich solches schreibe.“ Siebel Gro0s,
2.12.1843, Kopierbuch 1I Diese Beobachtung macht deutlich, dass die Eıintra-

1MmM Kopierbuch nicht Z W en! miıt den Ausfertigungen übereinstimmen
mussen. Es W ar ben schon nach Bezeichnung auf dem Etikett nıcht 11UT eın
Kopiler-, sondern ebenso eın Konzeptbuch.

84 (GT00S Siebel, 5.12.1843, zıiert nach Neuser, Siebel (wie Anm 19),
|)as Gebet für Pfarrer (3Tr00S W äal wı1ıe ben 138 1n dem Bericht VO:  a arl Kein-
hold zıtiert schon se1t vielen Jahren VO  - den Versammlungsleuten praktizıiert
worden.
Siebel Blumhardt, NT 19 2 10.1850
Siebel, Siebel (wie Anm. 19),
Vandre, Dämpfer (wıe Anm. 19) Ekine Auseinandersetzung mıiıt Vandres ese,
dass Siebel bei diesen Vorgängen 1858 tatsächlich einen „empfindlichen Dämpfter”
erfahren hat, soll hier nicht erfolgen.
Vgl Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 8 / Nr. 431
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Das Missionstfest 1850

en der Aufforderung Fürbitte spielt VO ersten bis DA vorletz-
ten Brief Siebels auch immer die Anfrage ach dem Predigtdienst Blum-
hardts 1mM Siegerland eINe Dieser ist nicht 1Ur als Beter gefragt,
sondern auch als erkündiger VO (ottes Wort gesichts der als uUun-

geistlich empfundenen Verkündigung des Ortspfarrers konstatiert Siebel
Freudenberg einen „außerordentliche[n| unger ach dem Worte

(jottes”‘ .20 GGeradezu euphorisch klingen die Teie Siebels, als sich der
unsch erfullte und Blumhardt zusagte, einem Missionstest ach
Freudenberg kommen.

UÜberraschend hnell, schon wenige Monate ach dem ersten schrift-
lichen Kontakt, entschloss sich Blumhardt einer Fahrt ach es  en
und 1Ns einland Er erbat e1iım württembergischen König Tage
Urlaub für eine Reise ach Freudenberg, Bonn un Elberfe Offiziell
wurde umhar VO Vorstand des Missions-Hilfs-Vereins eingeladen
(vgl Nr 10) Am onntag, dem 4,85.1550,; wurde dann das Missionsfest

Freudenberg gefeiert. ınen ausführlichen Bericht darüber druckte die
Lokalzeitung ab, der hier 1in (GÄänze zıtiert werden soll

„Das Freudenberger Missionsfest.
(Verspätet.
er hiesigze Misstons-Hülfsverein feierte UZUS SCIN mertes Jahresfest.

Wenn UMt UNS auch jedem der früheren este des Degens des errn mnel-
fach erfreuen urften, und jedes erselben segensreiche Früchte getiragze hat,
Früchte[,| dıe INS EWLZE hben reichen, aben UMr UNLS doch diesem Feste e1-
Nes SUNZ hesonderen Segens des Herrn und Seiner Gnade erfreuen gehai

Wır hatten dıe Freude[,| Tage 0J0T dem Feste dreı theure 1eDe (Gottes-
Männer als Fest-Prediger In Miıtte eintreten sehen. Es warlen| der
Herr Pastor Blumhardt (0/0)4) Möttlingen AUS dem Königreiche Württemberg,
Herr AStOr Krafft?? AUS Düsseldorf und Herr Pastor Thümmel?> UÜUS ÜUumb-
recht. Herr Pastor Blumhardt predigte Vormittagz 00OT eiIner ungewöhnlich
zahnlreıiıchen Versammlung über Luc(as| plite Er führte UNS Im Geiste
00O0N Jerusalem hınab nach Jericho, zeigte UNS den Priester, den Levıit, WE auch
den barmherzigen Samarıiter, und dafßs nıcht HUT 0ON ufßsen, sondern 00 In-
nen heraus, (Dr angethan m1t Ya UAUS der Höhe, hetete mıt olcher Inbrunst
und Salbung, und sprach lebendig und kräft1g, dafs PS einem In die eele
rang, davon zeuQte auch dıe Stille und Aufmerksamkeıt In der Versammlung,
WO sıch auch nıcht Im Mindesten Fın Geräusch vernehmen liefs.

Siebel Blumhardt, Nr } 3.1.1850

9°
Vgl BGW (wie Anm. 1 / Nr. 1754
arl ann Friedrich Wilhelm Kraft, 1.3.1898 Er W äal VO]  3 1845 his
1856 Pfarrer 1ın Düsseldorf, Rosenkranz, Pfarrer (wie Anm. 28), 276
Ernst Hermann TIThümmel, 8.1.1887, Pfarrer iın Nümbrecht VO  r 1846
Dis 18951, vgl..Rosenkranz, Pfarrer (wıe Anm. 28), 520
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er zıwwelite Gottesdienst begann Nachmittag Uhr, dıie Kırchenthür-
ren Ihıeben offen, und WAar schon ehe die Glocken 0O  S Thurm S  ab ZU (5O0t>
tes-Hause riefen, Aasselbe 0ON Zuhörern angefüllt.

Es predigte Herr Pastor rafft über Ap[ostel]Geschlichte] Caplitel] E
ers 18 miıt eben derselben Innigkeit und Geisteskraft, zeigte[, UMNe UNUMZANZ-
ıch nothwendig dıe Bufse sel, und WIE dıe wahre Innere Herzensbuße eSC:  en
sSeiIn MUSSE, worauf PS doch eigentlich ankomme, mıt Hinweisung aU, Heiden,
wWIE auch ıhnen der Herr Bufße zegeben habe ZU; ben.

Führte dann noch mehreres hehlıches UÜUS der Heidenwelt d uUMe auch dort
dıe Macht der Gnade sıch den Herzen der Heıiden offenbare.

LIm halh fünf Uhr begann der drıtte Gottesdienst, heı einer eben SO zahlrei-
chen Versammlung.

Es predigte Herr Pastor Thümmel über Corinthler| plite ers 14
hıs 16 miıt Salbung und Kraft, folgte als geistlicher Waffenträger erstes Buch Sa-
muel plite. 14 dem Jonathan nach, nıcht aber wurgen, sondern
pflegen und bezießen Wenn auch gleich verschiedene Gaben, doch In einem
Geiste.

Es (WDar €es Im schönsten Einklange, selbst Festlieder und Sang, €eSs In
der schönsten Harmonıie, und ıldete Ende eSs en herrliches (Ganze.

/um CALUSSE der Festfeier hetrat Herr Pastor Blumhardt noch einmal dıe
Kanzel, sprach ein kurzes|[ ,} aber räftiges Schlufswort, und schlofßs dann mıt e1-
Ne:  S herzdurchdringenden Gebete, dafs dıe Versammlung mächtig da-
0ON ergriffen wurde und hekennen MUSSTE. Wahrlıc| PS ıst der Herr diesem
Orte!

S0 kehrte denn NUN CIn gzroßer e1 der Festgenossen|,] dıe von ferne gekom-
Men nl WIE dıie Einheimischen, IM Innern erquickt und Neu gestärkt In hre
Wohnungen zurück.

Mehrere erren Prediger 4 US der Nähe, dıe dem este beigewohnt hatten, S0

wWwIiE diejenigen, denen dıe Ausbreitung des Reiches Gottes Herzenssache WOT-
den Ist, ben bekannt, noch nNıeE eiInem Missionsfeste 0ü0N SOLC. egen beglet-
LeT, beigewohnt ben

Und en UMr miıt 7Zuversicht offen, dafßs Früchte|,| dem errn EF  I

Preise, (AUS einem solchen Feste hervorgehen werden. //94

Eine etIwas andere Einschätzung der morgendlichen edig Blumhardts
überliefert alter TE Siebel

AAu jenem Missionsfest erfüllte zunächst dıe Predigt 00 Pastor Blumhardt
nıcht SUNZ dıe allerdings hochgespannten Erwartungen. Pastor Kraft AUS DüS-
seldorf schlugz miı1t sSeInNemM ZeugZnNis kräftiger UNC: Am Nachmittag aber hatte

Intelligenz-Blatt für die Kreise Siegen, ittgenstein unı Altenkirchen (1850)
Nr. 3 10.9.1850. Vor dem Termın des Missionsfestes (in der Ausgabe VO

wWar bereits iıne Einladung abgedruckt worden: „Freudenberger MII1S-
sionstest. Am ugus feiert der Miss1ıonsvereıin sSe1ın Jahrestest. Die Herren Pfar-
TeTr Thümmel 1in Nümbrecht un raft 1n Düsseldorf haben als Festredner ZUgE-
sagt[,] und VO  5 Blumhardt 1ın Möttlingen wird die Zusage noch erwartet; alle
Freunde der Missıon werden eingeladen. Der Vorstand.“
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Blumhardt das Schlufßgebet. IDX erst offenbarte sıch dıe OLLMAC: des
Glaubensmannes. I’ıe Gemeinde War tief erschüttert. //95

Wiıe lange sich Blumhardt Freudenberg aufhielt, ist nicht bekannt,
allerdings hat Siebels ohnhaus übernachtet. Jedenfalls egte dieser
Besuch den TUnN! einer herzlichen Freundschaft, die sich schon
dem Wechsel der Anrede ze1gt: Vor dem est findet sich den Briefen
als nre: das or  1C „Herr Pastor”, danach „meın lieber erzens
Bruder“ (Nr 15) Bıs ZU vorletzten Schreiben 1870 wurde eın welıterer
Besuch umhardts Siegerland immer wieder angesprochen,?® eın
olcher ist aber sSsOoweIlt erkennbar nıe erfolgt.

Das ind der eleute Siebel

Am 20 November 1835 heiratete Tillmann Siebel mıit 31 ahren die TEL
Jahre Jüngere Anna Marıa Krämer. Siebels Eltern el schon
verstorben, auch Ann: Marılas Vater Tillmann Kräaämer nicht mehr
Zu ihrem Kummer hblieb den Eheleuten Siebel Wunsch ach einem
Kınd uneriIu. | )ies anderte sich ach Blumhardts Autftfenthalt in TEeU-
denberg. enDar ist bei dem Autenthalt Blumhardts Siebels Hause
auch das espräc auf die Kinderlosigkeit der eleute gekommen.
alter Alfred Siebel beschreibt den Vorgang 1n seiner für die Erweckten
typischen, blumigen Sprache: „Di1ie beiden Männer hatten die Freudig-
keit, eINs werden 1ın der 1tte eın Kind für 1es Haus. Wunderbar,
übers Jahr konnte Tillmann Siebel glückstrahlend eın Kind herzen ach
16Jähriger kinderloser Ehe*“ .27

Im Januar 1851 schrieb Siebel nach Möttlingen un berichtete ber die
Schwangerschaft selner FEhefrau Der TIe leg nicht 1m Wortlaut VOTL, als
kegest noHherte Siebel „Ihm noch gemeldet, as[s|] WIT Hoffnung e1l-
1em en haben. ”8 rst Zzweı Monate spater CIn Blumhardt darauf eın

„Dajs dır NUun auch en Kindersegen bevorsteht, ıst MLr sehr merkwürdig. Denn
ıch hın mnel damıt UMSESUNSENT, als ich heı dır WT, und habe es fast nıcht reıiımen
können, dafs du solltest InNderLos ın gehen Ja zwohl habe ıch In dieser Bezie-
HUNZ deiner gedacht Ich hın schon mehr In diesem UC| erhöret worden. Jetzt

Yb >1ebel, Siebel (wie Anm. 19),
J6 Beispielsweise Nr. (Blumhardt Siebel, 7.3.1855): „An einen Besuch 1ın

anı un 1n Freudenberg en ich sehr viel, und D machte ich einen Plan
ber w1e bın ich angebunden, besonders 1mM Sommer! Hierel ich ine Weltmis-
S10N, denn VO  - überall her kommen die eute [a darf ich nicht leicht VO:
Platz och wollen WIT sehen, ob der Herr Bahn macht.  CL Noch 1n seinem vorletz-
ten Schreiben (Nr. 7 Y kommt das Thema ZUT Sprache, allerdings I11USS

4
Blumhardt ine Einladung 1NSs Siegerland ausschlagen.

Y
>1ebel, Siebel (wie Anm. 19),
S1iebel Blumhardt, Nr 18, 0.1.1851
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aber brauchts Fürbitte, daß €eSs auch Zut geht; und dessen will ıch eINZE-
denk SCYM. //99

Am 1851 wurde eine Tochter geboren, die VO  5 den Eltern „Marie
Auguste” genannt wurde. Am Juni berichtete Siebel einem (leider
nicht überlieferten Schreiben) Blumhardt VO diesem freudigen Ere1ignis.

Tage spater, Juni, wurde S1Ee VO  a Pastor Ringsdor getauft 1M
Hause, WI1e Pfarrer (sSTr00S Kirchenbuch besonders vermerkt. Ihre
aufpaten Gustav Siebel und Marıa Elisabeth Siebel.100

Seine lückwünsche sandte Blumhardt 5.6.1851 den Sleger-länder Freund
„Ueber dıe ajsen hats mıiıch gefreut, UÜUS deimemr 00O0M Juni dıe frohe
Botschaft vernehmen, dafßs dır der HErr ein Töchterchen geschen und
dafßs auch wunderbar durchgeholfen worden ISt, da In diesem ımmerhıin

fürchten WF, erde PTWAaS schwerer gehen Aber ıst doch errlich, WE
vel Man heben eiılande hat, S Man einmal recht ıhn glaubt und Ihm
auch nach Seinen Verheißungen PTTWAS Zutraut. Äängze NÜU  - !NUr dein Herz nıcht

schr dein Kınd, daß dir’'s nicht gehe WIE Abhraham Auch nımMm dıich In
Acht, dafs du nıcht In der e  UNgZ des Kındes den Eigensinnigen machst und
es nach deinem Kopf urchaus ben willst, WorıIn s 0) Eltern verfehlen, he-
sonders den erstien Kındern Jetzt geht eiINe Neue Schule für dıch Ü und du
mujfst Ääglıch 00O0T dem HErrn dıch als e1in olcher stellen, der lernen und aufmer-
ken will, lernen.

Aus diesen Zeilen spricht der Seelsorger, der sich erziic ber die A0
burt mitfreuen kann, aber Lebenserfahrung besitzt, auf die Risiken
der Kindersterblichkeit hinzuweisen. Dies tut besonders einfühlsam
mıit einem biblischen eispiel, namlıc. unter Verweis auf die Abraham:-
Isaak-Erzählung Gen konnte Blumhardt davon ausgehen, bei dem
rc die gepragten Siebel auf offene hren treffen.

Wiıe nötig und sinnvoll die Ermahnungen des württembergischen
Bruders zeigte sich wenige Monate spater: Am März 1852,
abends Uhr, starhb Marie Auguste Siebel 1mM er VO Onaten
und D3 agen Stickhusten un Masern. Sie wurde März begra-
ben, wobei 1mM Kirchenbuch nicht festgehalten lst, ob Pastor (Gr00Ss der
Pastor Kingsdor die eerdigung vornahm.

Selbstverständlich meldete Siebel dieses traurıge Ereignis ach MO Ott-
lingen, aber Blumhardt 1efs ein1ıge eıt verstreichen, bis 5.5.1852
antwortete ach ein1gen Zeilen, 1ın denen Verständnis für die
lange eıt bis ZUT Antwort bat, schrieh

99 Blumhardt Siebel, Nr. 20, 4.3.1851, zıtiert nach BGW (wıe Anm 1 / An-
merkung Nr 1897
Es ist Iso nicht zutreffend, WE Walter Alfred Siebel behauptet, Ptfarrer Rings-dorff sSe1 Taufpate SCWESECN.

101 Blumhardt Siebel, Nr.
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„Ich hätte gedacht, der 1ebe ott 1€Jse dır dieses Kınd ndejs[,] da Er Ps gewollt
hat, gzebe iıch mich auch zufrieden. Gegenwärt1g, MeiIne ich, dıe Kinder
nıcht mı1ıt dringendem erlangen festhalten, denn kann INnNe eıt kommen,
da MAan selig preisen unrd alle, die schon heı dem Trn SInd. er Err hat dır 's
gegeben, SP1'S zufrieden, dafßs Er's auch uneder nımmt. 102 Du hast's doch nıcht
UMSONST Zel und schaust schon hesser In den Himmel hinein, weıl dein Kınd
drın ist. Daß ıch P’S hätte en können, Wenn ich QKEWESEN ware, glaube iıch
nıcht, denn ıch lasse P’'S ImMmer dem rrn über, 0DWO. Man manchmal auch et-
(UUS WIE erzwingen könnte. tzteres aber du ZEWL nicht, und SONS ben
Wr1Ja nıcht Bitten fehlen lassen.

Hıer erschlie{ft sich der Umgang Blumhardts mıiıt nicht erhörten Gebeten.
Be1l er spürbaren nttäuschung und einer gewılssen Aporie überlässt eTr

dennoch das Ergebnis er Gebete (‚öft allein. Wenn (Gott es OIifenDar
ewollt hat, oibt sich Blumhardt amıt zufrieden. Biblischen bie-
tet die vielzitierte Sentenz VO Beginn des iob-Buches, allerdings bleibt
offen, inwiefern Blumhardt hier auch den späateren Weg Hiobs elin-
schliefslich des Aufbegehrens Gott 1hatte

Streit eine Predigt
Im Herbst 1852 unternahm Blumhardt eine Reise, die ihn ach Holland,
aber auch 1Ns Oberbergische Land, gCENAUCIT gesagt iın den kleinen Ort
olpe TTte. Mıt olpe, etwa 15 Kilometer Fußweg VO  a Freudenberg
entfernt, stand Siebel bereıts se1t einıgen ahren 1n erbindung. Dort War

1849 der VOo Siebel hoch geschätzte Wilhelm Stursberg*® Z Pfarrer
gewählt worden. rsberg WAar Hiltfsprediger in Elberfeld, und
ort hatte Siebel kennengelernt. ESs ist überliefert, ass sich Siebel in
olpe für die Wahl sbergs eingesetzt habe „Pastor rsberg
wurde olpe 1849 einstimm1g gewählt, nachdem der Freund Sie-
bel] dem dortigen Kirchenvorstand gesagt: ‚Ich würde sofort 1.000 aler
aus me1liner Tasche die Armen geben, WE ich ihn ach Freudenberg
erhalten könnte.” 106 erdings 1e Stursberg nicht lange olpe, se1ln
Nachfolger wurde 1850erNatorp,'*/ der ebenfalls ach 1Ur einem

102 Vgl 10b 127
103 Blumhardt Siebel, Nr S4 5.5.1852
104 Blumhardt Barth, 4 10.1852
105 Paul ılhelm Josef Stursberg, 22:5.1816,; 4.5.188L1, vgl Rosenkranz, Pfarrer (wie

Anm. 28), 511
106 Siebel, Siebel (wıe Anm. 19), Tilmann Siebel hat nicht mehr erlebt, dass eın

halbes Jahrhundert spater, 1904, dessen Sohn ohannes Stursberg Pfarrer iın TeU-

107
denberg wurde, vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm. 8 / Nr 6214
Gottfried Bernhard Adelbert Natorp, 1.4.1826, 30.4.1891, vgl Rosenkranz,
Pfarrer (wie Anm 28), 355, der allerdings den Vornamen mit Adalbert angibt.
Briete Siebel 1m Archiv des Gemeinschaftsverbandes Siegerland-Wittgenstein,
Mappe E Briefe Tillmann Siebel.
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Jahr die Gemeinde wieder verlie{s und ach Düsseldorf ZUS: uch
iıhm hatte Siebel eın Verhältnis, Briefe VO  a atorp haben sich 1ın
Siebels Nachlass erhalten. 1851 schlie{fslich übernahm Theodor Müiller108
die Holper Pfarrstelle; auch korrespondierte mıiıt Siebel

e n

d

Abb [ e Evangelische Kirche olpe
OTO: Thomas Hewski

108 Ernst Wilhelm Theodor üller, 21.9.1821, vgl Kosenkranz, Pfarrer
(wie Anm 28), 346 Briefe VO  - ihm Siebel 1mM Archiv des Gemeinschafts-
verbandes >Siegen, Mappe Briete Tillmann Siebel
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Ob Theodor üller selbst oder aber Erweckte aus dessen (Gemeinde
Blumhardt eingeladen aben, ist derzeit och unbekannt, jedenfalls be-
fand sich auch Tillmann Siebel unter den Zuhörern Allerdings zeıgte
sich VO  3 den sprachenBlır nicht besonders erbaut und aufer-
te unverhohlen ritik WEel Briefe mussen 1n dieser aCc. Blumhardt

se1n, LLUT einer wird 1mM Kopierbuch erwähnt, jedoch en
cämtliche Hıiınwelse den Vorgängen iın olpe er 1IN1USS das Schrei-
ben Blumhardts, 1ın dem sich Siebels Kritik vehement ZUrTr Wehr
gesetzt hat, lein Auskuntft ber die Vorwürte Siebels geben:

„Dajs dır's In olpe nıcht gefallen, habe iıch 0ÜOoN dır und SONS gehört. Aber
hıst eben du Schuld daran, der du meıinst, PS MUSSE Immer NUT das gepredig
werden, (UdS dır einmal IM SINn ISt, und nıcht begreitfst, dafß dıe Rechtfertigungs-
enre In der C auf dıe verschiedenste Weıise In Orte ZeJn ist. Wenn NUÜU  >

NUTr nicht gerade Immer dıe Schlagzworte vorkommen, meınst du, SP1LS nıcht
recht; und dann fällst du gLeiC mı1t deimem Rıchten drüber her. IDu darfst abhı
zwohl glauben, ich we1ß CS, WE dıe eute anzufassen Sind; ich weifs auch, uUMe Man

den utfen €eSs PULTLIC: machen mufß, dıe noch nıchts wWwISSEN, und weifs, WIE
el IMN verderben kann, Man ıhnen das rechte Verständnifs nıcht öÖffnet.
Dajs ich nıcht SUNZ ungeschickt bin, das zeigen dıe Wirkungen meiner Vorträge

Wenn du vollends meinen kannst, iıch hätte nıcht dıe rechte Lehre, mMUufs PS

entweder dır rechten Verstand des Evangeliums en, oder du hast eben
jetzt einen falschen Eifer gezel l In deimem vorle[t|zten 71  C schriebst du,

du hättest meiner gebetet, ob iıch recht Se1, und da wurde ıch auf deın
£eDE: hın leicht erfunden. Lieber Bruder, (DUdAS ıst das für eine Sprache! S0 Ye-

de MI1r nıcht mehr. Oder hıst du e1In Prophet, daß dır 's ott In eInem Gesichte
geoffenbart hat? Liıeber Bruder, hedenke wohl, du gehs weıt. Wenn du
fortmachst, wunrst du keıin Förderer des Reiches (sottes SCYNMN, Uebrigens freut P’S

mich, dafs du IM zweıten Briefe unmeder mıld und erzlicı geschrieben hast, dafßs
mI1r’s vorkommt, du hättest (0/9)  S Früheren uneder ınel VEFTQESSCN. Ich nehme s /
und dıe Liebe soll ungestort leıben, ıch hoffe auch dein Zutrauen, ohne welches
ıch nıcht mehr dır kommen könnte, sehr du miıch auch einladest.
arwWwI1es er Deutlichkeit die T171. Siebels zurück und verbat
siıch dessen ortwahl. Als äaufßerstes ruckmüitte deutete d 1n Zl
un: nicht erneut 1Ins Siegerland reisen können, WE bei Siebel das
nötıge Vertrauen Die Schärtfe des Tonfalls, 1ın der Blumhardt auf
die uns nicht vorliegenden AÄußerungen Siebels reaglert hat, macht eut-
lıch, dass Siebel sich wahrlich nicht besonders diplomatisch ausgedrückt
haben wird Dies pass ZUTI Einschätzung Vandres, der Siebel iın anderem
usammenhang SUOgar „ATTOoganz: + bescheini!

Siebel reaglerte seinem Schreiben VO 2721853 Wenn auch
kaum zeigte, ass abgesehen VO se1Ner grundsätzlichen Sündhaftig-
keit se1ine ortwahl als unangemessech bedauerte, signalisierte doch

109 Blumhardt Siebel, Nr 3 J 24.1.1853
110 Vandre, Dämpfer (wıe Anm 19), PIN
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die Bereitscha ZUT ersöhnung und wollte wieder 111e  . die Zukunft
blicken Natürlich wurde auch die Hoffnung unterstrichen, Blumhardt
wieder einmal persönlic begegnen können. Auf diese Einlassungenhın erklärte sich dieser auch bereit, den Streit beenden seiner Be*schickten Wendung, die T1 zeige ja die besondere ähe zwischen
Siebel und ihm, erwıies sich umhar als einfühlsamer Seelsorger:

„In Betreff des Anderen soll NlU  - hbeim en leiben Aber gehör hatte ich HUF,,
du es QESAQT, du hättest keinen egen In olpe RE Sonst hörte iıch SKUTr
nichts, und ıch ZINZ HUr auf das, (WWdSs du IMr selber sagtest und miıch
schriebst. Dıifferenzen sınd keine zuıschen UNS, denn ImM Glauben sınd UMTF Fines.
Im ebrigen zeigt IMIr deim rıef, dafs du MIr nahe stehst und nıchts mehr
miıch hast Somit hleıibt es VETSESSCH;, und der Err el welıter, dafß Sein
Geist In Allem UNS leite, UM ImMer reicheren Segzen Im einbergz des Errm ZU

erblicklen]|. 111

Fazıt

/4 Teife eın Austausch zwischen Württemberg un es  en,
der DD Jahre des Lebens VO  - Zwel bemerkenswerten Persönlichkeiten der
Erweckungsbewegung 1mM Jahrhundert umspannt. 1ele Schicksale
stehen dem heutigen Leser eutlic VOT ugen, aber vieles bleibt auch 1mM
Dunkel.112 Abschließend soll aller Kürze eiINe zusammenfassende Wür-
digung der Korrespondenz versucht werden. el 1st freilich VO [0)]8
herein klar, ass medizinische Aussagen ber ankengeschichten, die
mehr als eiINelL  alb Jahrhunderte zurückliegen, ebenso schwierig sind
WI1e historische Beurteilungen ber Gebetserfahrungen, die sich atur-
gemä einer reiın empirischen Betrachtung entziehen.

Siebel WI1e Blumhardt lebten aus einem Glauben, der sich Z einen
auf die gründete, der aber y nE anderen mıt Gottes wirkmächtigem
Handeln 1n der Gegenwart rechnete. Deshalhb spielte für S1e das
eINe emımnent wichtige Rolle Als Seelsorger suchten el ihrem
(Ort das Ergehen der ihnen anvertrauten und der sich ihnen anverirauen-
den Menschen VOT Gott tragen. €e1 ihnen chts Mensc  ıches
TEeEM! und eın körperliches Leiden anal, VOT (JO# AqUSZUSPTIE-
chen. Ohnı:  (D explizit ständig betonen, standen S1€e bei ihren Be-
mühungen auf dem en der DIie eindrücklichen Berichte ber

111 Blumhardt S1ebel, Nr. 36, 8.2.1853
112 kın Desiderat der Erforschung der Slegerländer Erweckungsbewegung ist iıne

kommentierte Edition der beiden Kopierbücher Siebels. Hıer dürften sich zahlre1-
che Querverbindungen Erweckten weiıt über das Siegerland hinaus aufzeigenlassen. Miıt der Edition der Briefe Blumhardt ist lediglich eın erster, kleiner
Schritt in diese Richtungn

113 VglZ Beispiel 6,13 ParT.,, Apg 3' Jak „13-18
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Heilungen bestärkten sie, aber auch die Menschen ihrer ähe dräng-
ten sıe, der Fürbitte für Kranke festzu.  en

Weil el eben Fürbitte, geht, ist der Begriff „Fern-
heilungen” 1mM TUN! problematisch. WwWar empfand umhar: urch-
aus, ass (O#t eiINe besondere „Gabe“ verliehen hatte, und auch
Siebel 21Ng 1n seinem ersten r1e davon aus, assar „die Gabe,
gesund machen”, verliehen ist.114 ber wurde konsequent durchge-
halten, ass der Herr, also Gott allein, ist, der die Heilungen be-
wirkt.115 Es WAarTr eben cht Blumhardt, der Adus dem fernen Württemberg
die Menschen heilen konnte, sondern WAarTr der allgegenwärtige Gott,
auf dessen (nadenerweise eın ankam.

Freudenberg traten alle dämonologischen Erklärungsversuche für
Krankheiten deutlich zurück. Wie bereits oben erwähnt, sSind LLIUT Trel

VO  = insgesamt ber 200 en, bei denen Siebel einen bösen
Geist vermute er Teufel kommt 1ın den Briefen Siebels LLUTr eın einZ1ges
Mal (Nr VOT, wohingegen umhar VO diesem euthc unbefange-
LIeT redet.116

Be1l ler Euphorie ber die vielen Menschen, denen nach den ( 3E
beten besser Q1ıng, machten Blumhardt un! Siebel auch Erfahrungen des
Scheiterns. Am eindrucksvollsten ist hier das 1CKSsa der miıt acht MOoO-
NnNaten verstorbenen. Iochter Siebels ur ihre Geburt ausdaruck'1c als
Gebetserhörung verstanden, rang umhar: ach deren Sterben arum,
den Tod des adchens theologisch un seelsorglich verarbeiten.

DIie Briefsendungen, die zwischen es  en und Württemberg
hin- und ergingen, zeıgen den weıten orizont ı1llmann Siebels un
mıit ihm der Siegerländer Erweckungsbewegung 1mM ]  un  er Der
schlichte Gerbermeister korrespondierte mıiı1t einem der führenden Män-
LieTr der siüddeutschen Erweckungsbewegung auf Augenhöhe. [ ıe brü-
erlıche reundschaft, die auch Auseinandersetzungen wWwI1e ber die
Predigt olpe nıicht zerbrach, hat die beiden durchaus unterschiedli-
chen Charaktere menschlich und geistlich ber eine große räumliche und
zeitliche Distanz CNg verbunden.

114 S1iebel Blumhardt, Nr 1! 3.1.1850
115 Vgl beispielsweise die Streichung Siebels 1ın Nr. (Siebel Blumhardt, 3.4.1859):

[N]un hat mich schon wieder iıne HANZC enge Kranker gebäten, s1e VOT S1e
bringen un dieselben nen empfehlen, auf das[s] Ss1e doch der
Herr heilen möchte“.

116 VglZ Beispiel Blumhardt Siebel, Nr 36, 8.2.1853 „Du erinnerst dich, da{fs ich
VO  5 iınem besessenen Mädchen bei m1r erzählte Das ästerte unı fluchte,
wle’s sicherlich LIUT der Teutftel annn  L
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Abb Evangelische Kirche und Pfarrhaus Möttlingen
OTO: IThomas jewski)
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Korrespondenz Tillmann Siebel Johann Christophar‘

Vorbemerkung den editorischen Grundsätzen

e  ung die VO  aD |Deter Isıng verantwortete FEdition der Briefe
Christoph Blumhardts!118 wird bei der Wiedergabe der Briefe Siebels nach
folgenden Grundsätzen verfahren:

%* Die thographie wird einschliefslich der TOls- un einschrei-
bung beibehalten, allerdings werden Satzanfänge muiıt Gro{fbuchsta-
ben wiedergegeben.
Die Zeichensetzung wird Z.UXC besseren Lesbarkeit eutigem Ge-
brauch angepasst, die Einfügungen erfolgen ohne besondere Kenn-
zeichnun
Gestrichene Textstellen werden ausgelassen, aufßer WE S1e VO:  - be-
sonderer Wichtigkeit sSind.
gungen VO  5 einem Wort werden stillschweigend übernom-
INeEN, Einfügungen VO  a mehreren Öörtern werden gekennzeichnet.

® Verwendete Abkürzungen werden mıiıt eckigen Klammern aufgelöst.
Hervorhebungen werden kursiv wiedergegeben.

Die runde Klammern und kursiv gese  en Kegesten der Briefe VO

ar'‘ sind weitestgehend wörtlich entmmommen aus den Bänden
und der VO  - Dieter Isıng edierten Briefausgabe (BG I1{ |wie Anm. L)),
allerdings gelegentlic verkürzt Angaben, die sich auf die Briefe
iebels beziehen, welche hier aus  ich dargeboten werden. Auf Fın-
zelnachweise wird verzichtet.

117 Vt. dankt herzlich den Herren Erich Gahrau, Dieter Isıng und Christian Peters
SOWI1e Frau Konstanze Grutschnig-Kieser für zahlreiche Korrekturhinweise bel der
Transkription.

118 BES  s (wie Anm. 1/ Reihe 111 Briefe, Bde biıs 7I Öttingen
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Nr. Siebel um. (Freudenberg), 3.1.1850

Archiv des Evangelischen Gemeinschaftsverbandes Stegerland-Wittgenstein V
lim Folgenden: GVS] 51egen-Weidenau, Kopierbuch 18 147f., Konzept/Ab-
schrift‘?,

an|uar 118150
Lieber theurer Herr Pastor Blumhardt
on se1d sic] ein1gen ahren erhielten WIT die Kunde, as[s] Ihnen,
heber Herr Pastor, VO uUunLiseTeN Herr{n| Jesu die Gabe, gesun I1a-
chen, verliehen ıSst; als ich 1UN 1mM VergangenNen Herbst bey meiInem Her-
zensfreund un Bruder, dem Herr/[n] Pastor Ringsdorf[f£]1?0 1n Vollmar-
ste1n, WAarL, erzählte mMI1r erselbe, as[s] auch S1ie bei SCWeESCN waren,
worüber er sich freute, und MIr dann och mehreres erzählte, Was der
Herr UTrC Sie gethan, wWwI1e Sie w1ssen |verschmiert: mMuUu: (?)] 111a VO  -
den Thaten (Gottes cht schweigen, und erzählte ich 1U auch hier
den Gläubigen (deren Gott SCY Da:  > auch hier nicht wenige SIN W as
ich auf meıliner Reise gehört hatte Nun en auch mehrereenhier
1eSs gehört un glauben test, as[s] der Herr esul[s| HT S1ie ihnen
helfen würde, und diese enen mich LLU.  S Ööfters bitten lassen,
ich möchte mich doch für S1e, ihrem Namen, Sie, lieber Herr Pastor,
wenden, weil S1E selbst cht schreiben un nicht Ihnen reisen könn-
ten; dem wiederholten drängen und auffordern der Kranken konnte ich
1U  - nicht länger ausweıichen, und bin er ITeY, weil ich auch selbst
VO Herzen olaube, das[s] der Herr Jesus HT Sie die Kranken gesun
machen kann, eingefügt: un: wende mich für dieselben Sie|

Die Kranken WI1e deren Krankheiten sind olgende: Kathrina
O Tochter eiInes Lehrers Hof, hat se1d Ciırca einem Jahr das Wasser-
schneiden!22, Mutterkrä[m]pfe!?® un überhaupt eine mıit jel Schmerzen
verbundene Unterleibskrankheit, ist 2i Gottes na gläubig
119 Wie das Beispiel des Schreibens Siebel Gr00S, Freudenberg, 2.12.1843 (vgl

Neuser, Siebel |wie Anm. 19], 24) zeigt, ıst unsicher, ob die 1mM „Kopierbuch”enthaltenen exte tatsächlich „Kopien” Iso Abschriften der bereits vollendeten
Ausfertigungen Sind der nicht doch her Konzepte, die dann In Reinschrift AauUus-

gefertigt wurden (vgl. Anm. 83) Daher wird hier un 1mM Folgenden diese Unsıi-
120

cherheit durch die Bezeichnun: als „Konzept/ Abschrift‘ ZA1 Ausdruck gebracht.Friedrich Kingsdorff (>(- Warl Anfang der 1840er Jahre Haus-
lehrer bei Apotheker Wrede Freudenberg. Er kam miıt der Versammlung 1n
Kontakt, worautfhin ihn der Apotheker entlie{fs unı KRingsdorff mıit sSe1INer er
bel Siebel eINZOg (vgl. dazu Schmitt, Gnade |wie Anm 19], Von 1849 hıs
1834 War Kingsdorfi Pfarrer der Evangelischen Kirchengemeinde Volmarsteıin;
danach begründete dort 1ine Baptıstengemeinde, kehrte ber 158562 wieder ın dıie

121
Landeskirche zurück. Über iıhn: Bauks, Pfarrer (wie Anm. Nr 5082
Vielleicht Marıa Kath/[alrina Hof, 6.3.1832, aus Niederndorf; S1e hiratete

122
9.1.1858 Johann Philipp Becker.
Schmerzen beim Wasserlassen.

123 Miıt der „Mutter” ist nach heutigem Sprachgebrauch die Gebärmultter gemeınt
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und hat die feste Zuversicht, asis] durch Sie geholfen würde;
Joh[anne|[s Achenbach! (Fabrickarbeiter) hat [eingefügt: se1d en eın
wehes Beıine, ist auch gläubig un ware Ihnen gereißt, fest
oylaubt SE asis| der Herr 1ir Sie helfen würde, aber Witterung,

und se1n eın erlauben cht Henrich Bach!2>, der Jüng-
ling [eingefügt: un welsen Kind|], VO dem INanın gerade och nicht

ann, asis| gläubig ist, welcher aber fest xlaub[t], as[s| der
Herr HNO Sie auch helfen würde. |Eingefügt: Hat er das Ner-
fenvieber SiC) gehabt un 1ın olge des eın krummes Beın erhalten,
ran die Spannadern‘!?® übers Knie die Seidte des e1INSs und
1eselbe krum und 1177 ist, as[s| anders nicht als muıiıt einer
111e sich fort helfen kann.| Wilhelm Klappert‘?/, S0  3 einNnes |am
anı eingefügt: mtmann(s) oder Bürgermeister[s|!28, hat eiINe unbe-
kannte Unterleibskrankheit, 111a1l kann VO  a diesem Jüngling auch cht
/ das{[s] gläubig ıst, hat aber eiıne gläubige Mutter,**? und glaubt

seliner Kindlic  el auch, das MTr Sie geholfen wuürde.
9) Johanna IThomas!®, eine Tochter einer Wiıttwe, welche ach

124 Johannes Achenbach, 1.6:1801.; Star' 5.3.1851 als „Bürger und Färber
Freudenberg” „Nerven- un Brustfieber”. Der Brief Siebel Blumhardt VO

125
1./.1850 bestätigt dessen Beruf als Färber
Heinrich Bach, 8.3.1834, Sohn des Schuhmachers Johann Heinrich Bach und der
Johannette, geb Wintersbach. Er starb 4.5.1877. eın äalterer Bruder WarTr Hein-
rich Wilhelm Bach, 24.6.1832, aus Freudenberg. Die utter starb 18.3.1834
„im Wochenbette“. Der ater starb 1m er VO  > Jahren 8 11.1834 „Stick-

126 en.
fluis” Lungenödem) un hinterlie{fs „ZWEY mınorenne Knaben“”.

KT Es kann sich e1 eigentlich LIUT handeln Henrich iılhelm Klappert,
29.7/.1817 au: Freudenberg, Sohn VO  5 Johannes Klappert (>(- 3:6.1770, 14.10

Henrich ılhelm Klappert starb 2.9.1852 „Nervenfieber Auszeh-
f  rung Im Totenbuch heifst „Ehellicher| Sohn des Bürgermeisters Johannes
Klappert Freudenberg.” TOTZ se1nes Alters (immerhin WaT re alt) be-

128
eichnet Siebel ihn als „Jüngling“ un chreibt VO  - dessen „Kindlichkeit”.
Zu den Begriffen „Amtmann” der „Bürgermeister” vgl arl Sterzenbach: ( z0-
schichte der Freudenberg nebst Mitteilungen über das Amt Freudenberg,
Freudenberg 19058, „ Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde durch die
Fremdherrschaft der Franzosen un die späatere Einfügung ın den preufßsischen
Staat uch die ehemalige oranische Verwaltung geändert. S50 wurde eın ehrenhaf-
ter Bürger VO:  a hier, Johannes Klappert, Zuerst oranischer Bürgermeıister, dann
französischer Maıre (sprich: mär) un spater preußischer Bürgermeister des mtes
Freudenberg bis 1840 Nach Einführung der allgemeinen Landgemeindeord-
LUNS V O Maärz 15356 wurde der Bürgermeistertitel 1in . ]Amtmann|[’| UMMSC-
wandelt.  C

129 Die utter VO  - Henrich ılhelm WarTr Marıa Elisabeth Klappert, geborene Graef,
FT 0.6.1844 Sie starb Iso schon sechs Jahre VOT diesem Schreiben. S1e

WarTr Tochter des Gerichtsschöffen (SO das Traubuch) der des „dermalen äaltere{n]|
Bürgermeister[s]” Johannes Graef AaU: Freudenberg, ihr Mannn Johannes Klappert
ber
War ZU Zeitpunkt der Irauung (11.7.1800) ebenfalls Gerichtsschöffe 1n Freuden-

130 Johanna Elise Thomas, 29.2.18524 Freudenberg, Tochter VO  - Johann aco Tho-
I11as und Anne Juliane Ihomas, gyeborene Steinseifer. Der ater Johann aCco starb

72.1848
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Aussage des Arztes die chwin[d]sucht nat, diese hat mich z nicht
gebeten, mich für S1e le, lieber Herr Pastor, wenden, weil S1e viel-
leicht och nichts VO Ihnen gehört INas aben, ich sähe aber sehr S  /
das{[s] dieser Wiıttwe ihre erwachsene Tochter wieder gesche
würde, und trage S1e deshalb Ihnen aus eigenem Antrieb ÖT, ob auch
geholfen werden könnte

Im Gilauben den Herrn Jesum lege ich Ihnen, heber, euerer Herr
Pastor, 1U  a alle diese en VOT und hitte Sie 1mM Namen unNseTrTes
Herrn Jesu Christo Ssic| ach der Gabe, die Ihnen verliehen ist, densel-
ben helfen; und 1m S1e den en Bedingungen tellen als

der dergl[eichen], wollen Sie die en und mir dieselben
zuschicken, un ich werde dann nicht versaumen, die en davon
ennn setzen, auch dieselben auf den Herrn Jesum hinweisen und
S1€e ermahnen, dem en und sterben.

Nun, heber, theuerer Bruder, rlaube ich mMI1r ZU Schlusse och eine
rage Sie Wollten Sie WO en und, des Herrn

ist, gen Sommer auf Missionsfest kommen und
Festredner SCYN, WITr würden Ihnen die Reisekosten ZUuU el der

auch AAIZ erstatten, Ihnen dann auch später das nöthige ber lag des
Festes und dergleichen mitheilen; WIFTr sähen dies deshalb/weil hier
eın aufßerordentlicher unger ach dem Worte (Gottes ist.151

|Restliche en Rande:|]
Nun, der Herr gebe Ihnen thun, WI1e es Ihnen gefällt, Sie mıiıt
Ihrer lieben Gemeinde sSeiINer Na und empfohlen.
Ja, die na UunNseTrTes Herrn Jesu SCY mıiıt en Sie VO Herzen
Grüßender Tillm[ann| Siebel aCoDs
eiıne Ir ochehrwürden Herrn Pfarrer umhar: Öttlıngen bel
Calw Kol[e]nigr[eich] Würt[t]Jemberg

131 Vgl Amaos 5,11
132 aCco (manchmal uch Jakob)e 1.4.1760, 26.4.1819 Dessen 50  S Tillmann

setzte regelmäfßig die Ergänzung acoDs Siohn hinter seinen Namen, sich
VO:  - den diversen anderen Personen dieses Namens 1ın Freudenberg untersche!1-
den. Beispielsweise wurde 5./.1804 un damit Iso keine wel Wochen VOI
der Geburt des hier behandelten Tillmann Siebel eın anderer Tillman Siebel, Sohn
eiINes Schneidermeister ann Georg Siebel, geboren. Vgl dazu uch Anm. 133
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Nr. Siebel um. (Freudenberg), 721850

Archiv (1 Stegen-Weidenau, Kopterbuc L 149 Nur eZeES
Febr[uar| 11850

Pastor Blumhardt geschrieben und angefragt dem Tr1e VO

an|uar

Nr. Blumhardt Sıebel Möttlingen, (10.)3.1850
Archiv 1/ Stiegen-Weidenau, ”  rıefe Tıllmann z1ebel, h) ristoph Blum-
hardt”, veröffentlicht In BG  S (wıe Anm 1} Nr. 168/. Nur Regest.
(Nıcht alle Krankheıten können heute schon geheilt werden; dıe VO: Kraft” des
eıligen Geistes fehlt noch Isıehe Anm Um. z1ebel, 15.4.1850J.)

Nr. Siebel (Bh\1mhardt). Freudenberg, 3.4.1850

Archiv ( V5 Siegen-Weidenau, Kopterbuc I 1907 Konzept/Abschrift.
Freudenberg, en Ztien] April 1850

Sehr i1eber, theuerer Herr Pastor!
Theueres chreıben VO v{origen] OoONnats habe ich selner eıt

erhalten, un! hat sich bewährt, WI1e S1e Sagch, dasi[s| der Herr nicht
uUumsonst dieser UuNnseTeTr Correspondenz geführt hat. VO den Kran-
ken, die ich Ihnen melınen Schreiben empfohlen, sind besser [einge-
fügt un! glauben, das(s) Sie SIC) SALLZ gesund würden]|, und einer ist
5ANZ geheilt (nehmlich der Fabrickarbeiter Achenbach); LL1UTL der eine
Junge mıiıt dem krummen eın kann och weıter nichts als eine geringe
Veränderung seinem Beın spuren; und hat mich schon wieder
eine SANZE engeer gebäten, S1e VOT Sie bringen und dieselben
Ihnen empfehlen, auf das/[s| S1e doch der Herr heilen
möchte; Sie wollen die en und olgende en, die ich
Ihnen wieder wWI1e uüher mıt Namen und bezeichne, iın Ihre Für-
bitte nehmen. Nehmlich Tillmann Siebell®3 (ein Namensverwandter
VO  5 mir) |am an eingefügt: ist gläubig hat einen Wasserbruch und
Unterleibsbeschwerden. ohlann] Henrlich] Siebel (Scholl)!$4 hat

133 Vielleicht Tillmann Adolph Siebel, 22.7.:1837; Sohn VO]  3 Johannes Siebel, der
Tillmann ıstlan Adolph Siebel, 9./2:1837; Sohn VO:  - Johann Henrich Siebel,
der
Tillmann Siebel, 27.5.1826, 29,5.1889, VO) Johann Henrich Siebel, der
Tillmann Siebel, 12.1814, 50  S: VO  3 Tillmann Siebel, der
Tilmannus Siebel, 5./.1804, Sohn VO Johann eorg Siebel, der
Tilmannus Siebel, 6.7/.1792, 6.9.1863, VO  5 Johlann Henrich Siebel.
Nicht sicher identifizieren. Es kann sich kaum Johann Henrich Siebel-Scholl,
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R]hleumatische fast 1m (janzen Körper, einen Bandwurm, wI1e
111a1ın glaubt, abey hat grofße chwache 1M Kopf, und namentlich
leidet je] den ugen, worıin leicht Entzüntung bekommt:;: ist
Wıtwer un hat [(eingefügt nur| eine Tochter!®>, welche auch ehler
(8)8 hat, e1| sind gestimmt für die Wahrheit, aber och nicht ent-
schieden durchgedrungen die ahrne: Mlaria| Kathrina S1iebel!s6,
Tochter me1l1nes Bruders!>®7, hat seid beinah JahrenC den 1edern
un fast immerwährenden Schmerzen. 4) 1€e Kraft!$8, Kind eiINes

Schumacher|[s], hat eın wehes Be1n; WI1e der Arzt sagt eiINe Was-
serblasse 1mM Fusgelänk; Wilhelm Mühller1$?9 hat eine Wunde Beın,
welche oft stark verblutet; Katharina Schneider140 eiınNne Frau, hat sStar-
ken Husten mıiıt 1jel Auswurtf und es Ööfteren Leibschmerzen, WI1e es
scheint der Anfang der Schwin[d|sucht; Katharina Henrich141, auch eın
Kind eines Schumacher/s], hat die englische Krankheit, ist
auswachsen un: hat viel Schmerzen 1m Kopf; Christian Weber142 hat

aQus Freudenberg, Sohn VO]  } ann Henrich Siebel-Scholl, handeln.
/war heiratete dieser Margarethe Johanna Ohlgardt. Am 0.3.1850
wurde Mathilde Katharine Siebel-Schaoll geboren. och ZU einen verstarb arga-
re Johanna ST 20.5.1891, SA andern kann I1a  - bei einem Säugling VO!] e1-
LEeTN Oona schwerlich dem Urteil kommen, dies ind E1 „gestimmt für die
ahrheit” | Ja aufßerdem der Namensteil Scholl 1n Klammern angegeben wird, i1st
uch der CNaAUE Familienname unsicher und angesichts der sehr zahlreichen Sie-
bels 1ine Identifizierung unmöglich.

135 Nicht identifizieren, vgl die vorıge Anm.
136 Marıa C’athrına Siebel, 26.8.1825 Tochter V O] „Jacob Siebel, Bürger un Rothger-
137

ber ahiler‘  04 un „Anna Margretha geborne Haardt dahier”; S1€E starb 5.6.1891
Hierbei handelt sich ı  3 Johann Jacob Siebel, 29.9.1799, 23.4.1834, Nnter-
1efs se1ine Gattın un wel minderJjährige Kinder. eitere Geschwister VO: Till-
11ann Siebel, dessen Eltern Aheirateten, ann Eberhard Siebel,

Johann enrich Siebel, 20.1.1802, 3 12.18579 Tillmanns
altere Schwester War Marıa Katharina Siebel, 27./.1808, Dıie Jüngere

138
Schwester WarTr Anna Catharina Siebel, DU R A
Elisabetha Amalia Krafft, 26.4.1838, aus Freudenberg, Tochter VO]  } Daniel Krafft,
„Bürger un! Schuhmacher dahier”

139 Nicht identifizieren; kommen mehrere Personen dieses Namens 1ın Fra
140 Vermutlich handelt sich atharına, geborene Schweisfurth, AauUus Plittersha-

SCn (=(-/die 2.11.1849 Ferdinand Wilhlelm]| Schneider heiratete. Sie
starb 3.5.18500 1n Plittershagen, nach dem Sterberegister „Auszehrung”.
Nicht auszuschliefßen sSind weitere Ehe-,Frauen”, VO:  5 denen allerdings eın
welıterer Oorname SOWI1eEe eLIwas andere Schreibweisen des Vornamens „Katharina”
1m Trauregister finden sSind, Z Beispiel: Anne Katherine Langenbach (heira-
tete 1846 Arnold Schneider); Anne Catherine Jung (heiratete 1831 ohlann|] Heın-
rich Schneider); Anne Cathrina Zoeller (heiratete 1826 eorg Schneider); Anne Ka-
therine chreıber (heiratete 1821 Arnold Schneider); Anna Catharina Schreiber
(heiratete 1516 ann Friedrich Schneider); der noch welıtere Personen.

141 Katharine enrich, aus Plittershagen, aut Taufregister Tochter VO]  -

„Daniel Henrich, Schuhmacher” Sie starb „Wassersucht“”.
1472 Der Name Weber taucht 1 Taufregister 1n den ahren zwischen 1800 un! 1850 MNUur

zweimal auf, bei wel Kindern VO  . Christian Weber (Louis, 1838, und Elisa Au-
guste Amalie, Am heiratete Johann Georg Christian Weber die
Anne Margarethe Siebel, geborene Hardt. Johann Georg Christianer Wäarlr Sohn
VO  - eorg er und Elisabeth Katharine geborene Wagner aus Niederfischbach
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Brustübel mıit Husten; Johanna Katharina Siebel1%, eın Waisenkind,
hat Urc Verkältun ehler monatlichen Blutgang und INann be-
fürchtet die Schwin[d|sucht; 10) Jun{g]fer Imhäuser144. die Tochter elıner
ganz Wıttwe, hat die genannte Fallende uC. wird ach me1l-
el einung VO Teutfel übel geplagt. Von diesen acht vorhergehenden
kann ich nicht/ as[s| S1€e gläubig sind; ZU Theil en S1Ee als
wohl mıt unter die Erbauungsstunde 1/ 1511 besucht, begehren aber alle,
das{[s] Ihnen der Herr helfen möchte. 11) Johlannels Scheerer, 14 Wiıt-
wer,146 hat Blut [?] der ehler 1 Unterleib 12) Elisabeth Güfsler147 [?
hat starke 1C. 13) Juliane Ohrndorfl4® hat Mutterkrämpfe un:! Nerven-
schwäche; 14) Gertraud Müher1*?, Tau eines Tagelöhners, hat eın
böses Brustgeschwür und Unterleibsbeschwerden; 15) ann Ludwig
Stahlschmidt!9 leidet sehr Magenübel, auch rust[-| der ungen-
schwäche und hartem W 1ın der Herzgrube; 16) Henrich Hollander!>!
leidet einem Samenbruch, schwachen agen un Unterleibsbe-
schwerden. [Eingefügt: 17) Hermann Krämer*!>2 hat seid ahren eın
schlimmes Bein, worın 1n eine Krankheit SCEZOHCNHN und tücke Knochen
herausgeschworen 1: vgl chware sind und bis jetzt nicht heil OL-

und ZUE Zeitpunkt seiner Eheschliefsung 331 / Jahre alt Anne Margarethe War die
1Lwe eines Jacob Siebel Inicht der ater VO  - Tillmann Siebel|] und ZZeitpunkt
ihrer erneuten Eheschliefßung 363 /4 Jahre alt.

143 Katharina Johanna Siebel, 27061835 Tochter VO  - Johann Henrich Siebel und
Ann: Marıe, geborene Baeumer. I ıe Eltern heirateten diesem
Zeitpunkt War der räutigam Jahre alt, die TauU: 241 /2. Ihre utter Anne Marıe
starb 4.4.15346 „im Wochenbette“”; S1€e hinterliefs ihren (atten un! wel minder-
Jährige Kinder. Ihr ater ann Henrich, 8.9.1798, Star'! 24.3.1861 Daher ist
die Angabe „ein Waisenkind”“ nicht HaAILZ korrekt S1e WarTr Halbwaise. Sie selbst
Star' R ARZT

144 1C identifizieren. Der Familienname häuser kommt weder 1n den TEeU-
enberger Taufbüchern noch den Totenbüchern VO  S 1855 heiratete iıne Julie
mhauser Aaus Altenbuch den Heinrlich| Wilhelm N6h, 1856 eın arl Imhäuser AaUs

Freudenberg ıne Marıe Elisabeth 1nnn un 1823 eın arl Friedrich Imhäuser Au

Eichelhardt ıne Anna Elis{a|beth Baäumer.
145 Johannes Engelhardt Scheerer, 2.9.1801

Seine Tau Marıe Elisabeth, geborene Schmied, starb 1MmM er VO  - 39 ahren
28.11.1849

147 Nicht sicher identifizieren. 1811 heiratete eın Johann Jakob Gieseler au Alchen
die Elisabeth Achenbach.

145 Vermutlich Juliane, geborene Bender, 28.2.1813 Sie heiratete 752 1834 ann
Henrich Ohrendort un starb 28.6.1881

149 .21/2 JahreGertraud, geborene Hofmann, AaUuUs Dirlenbach. Sie heiratete 1843 den
Jüngerener un! Tagelöhner Tillmann Müiller un starb 26.7.1856 1mM er
VO]  - Jahren, Monaten und agen als „Ehefrau des Tagelöhners und Gerbers
Tillmann üller Ansto{(s”

150 Vermutlich ann Ludwig Stahlschmidt, 0.4.1791, aus Freudenberg, Sohn VO  -

Peter Stahlschmied SIC Er starb 3.2.18534 als „Bürger un: Schloßer Freu-

151
denberg” un:! hinterlie{s ine ınun! wel majorenne Kinder.
Henrich Holländer, 3.3.1819, 9.7.1898 Er heirate Marıa Elisabeth

152
Siebel-Späth.
Vermutlich Hermann Krämer, 2241814 br heiratete 29.1.1841 Katharine
Wirth VO  k Barkhausen.
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den]; Diese etzten SINnd gläubig, theils entschiedenerden]; Diese letzten 6 sind gläubig, theils entschiedener ... [?], theils noch  nicht so entschieden, haben aber alle erkannt, das[s] nur alles Heil von  dem Herrn kommt. 18) Marie Elisabeth Krämer!5 hat Fehler im Un-  terleib, das[s] Sie öfters die Speise, die sie genossen, wieder brechen muß.  So eben komme ich noch von einem Kranken, mit dem ich noch über den  Weg zur Seeligkeit geredet, derselbe wünscht auch, das[s] Ihm geholfen  würde nach Leib und Seele, und empfehle Ihnen daher auch Ihrer Für-  bitte.  Wenn ich nicht überzeugt wäre, lieber, Theuerer Herr Pastor, das/[s]  Sie Den hätten, der nicht müde wird, uns Gutes zu thun, so würden mir  obiger Kranken zu viel gewesen sein, sie alle auf einmal zu Ihnen zu  bringen, aber der treue Heiland, der in Ihnen wohnt und Ihnen die Gabe  verliehen hat, wird auch hier helfen, wird Sie stärken zu allem nöthigen  und wird auch durch die Hülfe, die den Kranken zu Theil wird, sein  Reich erweitern. Sie sehen auch aus dieser Arbeit, womit ich Sie be-  schwere, was hier zu thun ist, und dabey haben wir einen ungläubigen  Pastor, [so] das[s] uns Ältesten, deren Gott sei Dank mehrel[re] Gläubig  sind, die Gemeinde aufliegt. Der Herr sey aber gepreisen [sic] für diese  Gnadenarbeit, denn es sind ein großer Theil der Seelen Heilsverlegen.  Noch einmal aber möchte ich Sie, lieber, Theuerer Freund und Bru-  der, bitten, wenn es Ihnen der Herr möglich machte, zu uns zu kommen,  nicht allein um der Kranken willen, sondern noch mehr um des Reiches  unseres Herrn Jesu Christo [sic] willen, seine Gnade sey dann mit Ihnen  und mit Ihre[m] Sie  herzlich Grüßenden  Tillm[ann] Siebel J[acobs] Sohn  um Antwort gebäten  An  Pastor Blumhardt  in Möttlingen  bey Calw  Königreich Würt[t]Jemberg.  153 Vermutlich Marie Elisabeth Krämer, * 10.9.1811, aus Anstoß, „ein uneheliches  Töchterlein” von Marie Margarethe Krämer. In der Spalte „Nahme und Stand der  Eltern“ gibt es zwei Notizen: „N[ota]B[ene]. Ueber den Vater war nichts bemerkt,  da nach den damaligen französischen Gesetzen es dem Prediger nicht erlaubt war,  darnach zu fragen.“ Außerdem ist vermerkt: „Auf dem Mairie Bureau stellte sich  dazu als Vater: der Viehhirte Johannes Friedrich Müller von Müsen.“  168121, theils noch
nicht entschieden, en aber alle erkannt, as[s] 11UT es Heil VON
dem Herrn kommt. 18) Marıe Elisabeth Krämer! hat ehler 1m Un-
terleib, dasi[s] Sie Ööfters die Speilse, die S1€e SSe  / wieder brechen mufß
S50 eben komme ich och VO einem en, mıiıt dem ich och ber den
Weg Z.UT Seeligkeit geredet, derselbe wünscht auch, dasis| geholfen
würde ach Leib und Seele, und empfehle Ihnen daher auch Ihrer Für-
ıtte

Wenn ich nicht überzeugt wäre, lieber, Theuerer Herr Pastor, das|[s|
Sie Den hätten, der cht müde wird, uns Gutes thun, würden Mir
obiger en 1el SCWESECHN se1n, S1e alle auf einmal Ihnen
bringen, aber der treue Heiland, der Ihnen wohnt und Ihnen die abe
verliehen hat, wird auch hier helfen, wird Sie stärken em nöthigen
und wird auch 117e die u  S die den en Theil wird, SsSe1in
e1lcC erweıtern. Sie sehen auch aus dieser Arbeit, womıit ich Sie be-
schwere, W as hier thun ist, un abey en WIT einen ungläubigen
Pastor, 1So] das[s]|] unlls Altesten, deren Gott E1 Da:  S mehreire Gläubig
SiNd, die Gemeinde aufliegt. Der Herr SCYV aber gepreisen sic] für diese
Gnadenarbeit, denn Sind eın ogroßerel der Seelen Heilsverlegen.

och einmal aber möchte ich Sie, lieber, Theuerer TEUN! und Bru-
der, bitten, WE Ihnen der Herr möglich machte, uns kommen,
nicht eın der en willen, sondern och mehr des Reiches
unserTres Herrn Jesu STO sic] W.  en, seine Nna: SCY dann mıit Ihnen
un mıit Ihreim| Sie
erziıic rüßenden
illm(ann Siebel lacobs] 50  S

Antwort gebäten

Pastorar
Öttlingen

bey Calw
Königreich Würt[t]emberg.

153 Vermutlich Marie Elisabeth Krämer, 0.9.1811, aQaus Anstods, „en uneheliches
Töchterlein“” VO Marie Margarethe Krämer. der 5Spalte „Nahme un: Stand der
Eltern“ gibt wel otizen: Ni{ota|Blene] Ueber den ater WarTr nıchts bemerkt,
da nach den damaligen französischen Gesetzen dem Prediger N1IC. erlaubt Wal,
darnach fragen.“ Aufßerdem ist vermerkt: „Auf dem Maıiriıe Bureau stellte sich
dazu als ater‘: der Viehhirte Johannes Friedrich Müller VO]  5 Müsen.“”
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Nr. Blumhardt 1e€e! Möttlingen, 5.4.1850

Archiv ( S Stegen-Weidenau, ”  rıefe Tıllmann 1ebel, b) ristop. Blum-
hardt”, veröffentlicht In BG  z (wıe Anm I Nr. 1705

(Kleine Anfänge der Gebetserhörungen In Möttlingen 0Or sechs Jahren. Der
Herr Q1bt ımmer mehr und 211 alle aben der apostolischen e1ıt wiederkehren
lassen. Hinwe1s auf Blumhardts „Verteidigungsschrift”, dıe „Prophetenlieder”
und „Psalmlı Blumhardt hıttet persönliche Angaben den Geheilten
In Freudenberg, sıch Angriffe wehren Öönnen.)

Nr. Siebel (Blumhardt) Freudenberg, 2.5.1850

Archio (VS Stiegen-Weidenau, Koprerbuc: E 1520 Konzept/Abschrift.
Mey

Freudenberg|[,] en )ten Mey 1850

Herzlich und nnıg geliebter Herr Pastor!
len mM1r sehr theuerer SiC| Te VO v{origen] Mlonats|] habe ich
mıt Herzenserquickung gelesen und auch den en mitgetheil[t],
deren mehrere sich gebessert und eiIne Tau schon SAILZ gesun ist. Ich
würde Ihnen die gewünschten Notizen schon jetzt mittheilen, aber da ich
VO  - en anken, iın WI1e weıt das[(s| S1e besser geworden sSind, die-
selbe[n| och cht ausführlich mittheilen kann, ich es für zweck-
mässıger, mMI1r eine ausführliche unde ber die SCNECSSCHECMH un besser
gewordenen sammeln, damit [?] ich] Ihnen dann spater der eihe{n|-
olge ach gehörige Auskunft darüber mittheilen kann Sie werden sich
wundern, das{[s|] sich schon wieder eiINe Anzahl en gemelde ha-
ben, die sehnlich wünschen, dasi[s] ich S1e Ihrer Fürbitte w1e auch
zugleic dem Herrn Jesum empfehlen ollte; S1e werden LLUTLI die
haben und olgende en, die ich wieder w1e er bezeichne,
Ihre Fürbitte aufnehmen:

Fischbach!> hat eın wehes eın 1M Fusgelenck. Joh[lannels
/153] Fischbach desgleichen! Ann: Margretha Achenbach!>e, eiINe
Frau,157 hat seid ahren starke Krämpfe, MI1r scheints, als käme 1eSs

154 In den Freudenberger Kirchenbüchern nicht nachzuweisen; vielleicht eın Ver-

15
wandter VO  5 Johannes Fischbach, siehe die olgende Anm.
Eın Freudenberger dieses Namens ist 1n den Kirchenbüchern nıicht nachzuweisen.
Allerdings findet sich 1mM Totenbuch eın Eintrag Zu 22.3.1866: Johannes Fisch-
bach, Jahre, „Landmann un Klein-Krämer Niederndorrt. (im Krankenhaus

15
hier gestorben.)”.
Vielleicht Anna Margaretha Achenbach, geborene Klappert, 7:2.1812. heiratete

157
1.5.1832 Henrich ilhelm Achenbach, 4.6.18
Gemeint ıst: iıne verheiratete, Iso Ehe-Frau.

169



VO einem bösen Geiste her; Marıa Elisabeth auch eiIne Frau,
hat se1d ahren eın Krampfübel, agen Schwäche und verstockung der
Blutabtheilung; Anna argretha Siebell>9 eın Krampfübel; 6) Katha-
rına Steineacker160, eine ungfer, hat se1d ängerer Zeıt en nat-
liıchen utgang, wodurch sich och mehrere entstanden;
OLISC (ein Schumacher) iıst se1d mehrern Jahren unteren
Körper Franz Bottenberg*e? eın 31 Jähriger Knabe, treibt sich
beym Stuhlgang dem Leib mit ab Von diesen kann nıcht/
das{[s] S1€e bekehrt Ooder gläubig SiNnd; sind aber alle der ülfe sehr bedürt-
t1g. Johlann] Henrich chröder!6®3 hat ehler ehör, mıiıt einem
Öört Sar nicht und mıiıt dem andern weni1g, das ommt VOoNn

Kopfgicht!64; 10) Johlanne|]s N611165 hat er die Kreze gehabt und cla-
VO das ehalten, das{[s] VO  a eıt eıt ufbrechende ( SO
schwüre den Beinen bekommt:; 11) Anna Marıa Steinseifer,166 hat
echten; 12) Janne Siebel,167 1C. 13) Joh. Henrich Kraft,168 echten und
Zucken 1n den Jledern; 14) Jettchen Schleifebaum !®° eın schlimmes Ma-
genübel und heftige Kopfgicht; 15) Anna P{h]illippina chneider179 hat
Nerfenschwäche mıit Magenschwäche; [eingefügt: Letztere en
Sind alle gläubig und erwarten uUImINsOo mehr auf Ihre Fürbitte die üulfe

158
159

In den Freudenberger Kirchenbüchern nicht nachzuweisen.
Nicht identifizieren; In der eit VO  a 1853 bis 15869 starben aut Eintrag 1n TeUuU-
denberger Kirchenbüchern vier Frauen diesen Namens.

160 Familienname 1n den Freudenberger Kirchenbüchern nicht belegt.
161 Jacob Kölsch, 28.8.1805, als „Bürger un Schuhmacher Freuden-

ber d
162 Franz Bottenberg, Sohn VO  z Johann Heinrich Bottenberg un! Anne

163
Margarethe, geborene Wıiırth.
In den Freudenberger Kirchenbüchern nicht nachzuweisen.
Nach damaligem Sprachgebrauch wurden unter Gicht „anfallartige Krankheiten“
verstanden, die mıiıt Schmerzen einhergehen. Mit „Kopfgicht” SiNnd oft „Kopf-
schmerzen“ gemeınt, manchmal uch Krampfanfallsleiden un Epiulepsie. Hier al-
lerdings versteht Siebel die Gicht als Ursache weilterer Erkrankungen. Vgl dazu
Metzke, Lexikon der historischen Krankheitsbezeichnungen, Neustadt (Aisch)

165
2005,

166
Vermutlich Johannes NöIL, November 1803 (nach Totenbuch), 2.2.1874, ledig.
Nicht sicher identifizieren; vielleicht Anne Marie Steinseifer, Johannes’ Frau,

1857 1m er VO  - 60) Jahren, der Anne Marıe Steinseifer, 1853 1m er VON
Jahren.

167 Vermutlich Johannette S1ebel, AA 1L1823: S1e heiratete Ferdinand
168

Kraft un! StTar' 4.4.1855 „Leberentzündung”.
Nicht sicher identifizieren. Vielleicht Johann Henrich Krafft, /.9.1791, 137

169
1858, ledig, derann Henrich Kraft,
Nıicht nachzuweisen; der Famılıenname kommt den Freudenberger Kirchenbü-
chern LUr vereinzelt bei auswärtıgen Ehepartnern VOT

170 Vermutlich Anne Philippine eider, geborene Achenbach, aus Meiswinkel; S1€e
heiratete 9.3.1841 1mM Alter VO  5 31 /2 Jahren ılhelm Schneider.
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VON dem Herrn.| 16) Kathrina Klappert!”! ist VO Schlag getroffen und
dadurch ber eine Seite lahm

Nun möchte ich Sie och bitten (falls ich Sie nicht damit beschwere),
mMI1r VO  a den VO Ihnen herausgegebenen Liedern!”? 24 xemblare [ein-
gefügt: un Exembl(ar) VO  - der Verth(eidigungs)sch(ri)ft!”] schi-
cken un! den etrag, WE sichs thut, MIr Preusischler]| Courlant| be-
merken, ich werde Ihnen enselben dann mıiıt nächstem senden. der
WE obige einer Buchhandlung hier der ähe en waren,
wollen S1ie mir 1es mittheilen.

Schlieflich drücke ich Ihnen och meıne orofßse Freude darüber aus,
das/[s|] das Reich (Gottes imMmmer mehr hier [?] wächst

Herzliche TU VO  } mehrern Kranken und den Glaubigen wWI1e be-
slonders]von dem Herrn.] 16) Kathrina Klappert!7! ist vom Schlag getroffen und  dadurch über eine Seite lahm.  Nun möchte ich Sie noch bitten (falls ich Sie nicht damit beschwere),  mir von den von Ihnen herausgegebenen Liedern!?? 24 Exemblare [ein-  gefügt: und 1 Exembl(ar) von der Verth(eidigungs)sch(ri)ft!7®] zu schi-  cken und den Betrag, wenn sichs thut, mir in Preusisch[er] Cour[ant] be-  merken, ich werde Ihnen denselben dann mit nächstem senden. Oder  ED NR  wenn obige in einer Buchhandlung hier in der Nähe zu haben wären,  wollen Sie mir dies mittheilen.  Schließlich drücke ich Ihnen noch meine große Freude darüber aus,  das[s] das Reich Gottes immer mehr hier [?] wächst.  Herzliche Grüße von mehrern Kranken und den Glaubigen so wie be-  s[onders] ... [diese Elisionszeichen stehen im Text!] v[on] Ilhrem] ge-  n[eigten] B[ruder] T[illmann] S[iebel] J[acobs] Sohn.  An Herrn Pastor Blumhardt  in Möttlingen  N  bey Calw  Königreich Würt[t]Jemberg  Nr. 7: Blumhardt an Siebel. Möttlingen, 14.5.1850  Archiv GVS Siegen-Weidenau, „Briefe an Tillmann Siebel, b) Christoph Blum-  hardt”, veröffentlicht in: BGW II/3 (wie Anm. 1 ), Nr. 1710. Nur Regest.  (Die von Siebel genannten 16 neuen Kranken versichert Blumhardt seiner Für-  bitte. Er möchte Freudenberg gern einmal besuchen, auch wegen der dortigen  Erweckung. Exemplare der „Prophetenlieder” lässt er an Siebel schicken.)  71 Nicht sicher zu identifizieren. Vielleicht Christiane Katharine Dorothea Klappert,  geborene Huthsteiner, * 24.2.1813, heiratete am 27.6.1834 Johann Heinrich Klap-  pert. Oder Katharine Henriette Klappert, * 27.5.1835.  172  „Prophetenlieder nach Jesaja, nebst ausgewählten Psalmliedern, nach dem bibli-  schen Texte bearbeitet von Christoph Blumhardt, Pfarrer in Möttlingen. Reutlin-  ä  173  gen, Druck und Verlag der B. G. Kurtz’schen Buchhandlung. 1850.”  „Verteidigungsschrift gegen Herrn Dr. de Valenti, zur Hoffnung bei Bern, von  Christoph Blumhardt, Pfarrer in Möttlingen. Reutlingen, Druck und Verlag der B.  G. Kurtz’schen Buchhandlung. 1850.“  171|diese FElisionszeichen stehen 1m Text!] vion Ihrem] g-
nfeigten] Biruder| Tlilmann|] Sliebel| [acobs| S0  S

An Herrn Pastor Blumhardt
Möttlingen

bey Calw
Önigreic Würt[t]emberg

Nr. Blumhardt Sıebel. Möttlingen, 4.5.1850

Archiv (V S Stegen-Weidenau, „r  rıefe Tillmann 1ebel, b) ristoph Blum-
Hardt“. veröffentlicht In BG  S (wıe Anm 19 Nr 17 Nur Kegest.
Dıie 007l Sıebel genannten 16 Kranken versichert Blumhardt SPINET Für-
hıtte Er möchte Freudenbergz SETTL einmal besuchen, auch der ortigen
Erweckung. Exemplare der „Prophetenlieder” lässt Sıebel schıicken

171 1C sicher identifizieren. Vielleicht Christiane Katharine OTrotnea Klappert,
geborene Huthsteiner, 24.:2.1813, heiratete 27.6.1834 Johann Heinrich Klap-
pert. der Katharıne Henriette Klappert, 27.5.1835

172 „Prophetenlieder nach JesaJa, nebst ausgewählten Psalmliedern, nach dem bibli-
schen exte bearbeitet VO:  5 Christoph Blumhardt, Pfarrer 1ın Möttlingen. Reutlin-E O aa a a e A ’ a aı

173
SCH, ruck un Verlag der Kurtz’schen Buchhandlung. 85().“
„Verteidigungsschrift Herrn Dr de Valenti, ZUT Hoffnung be1 Bern, VO!  =

Christoph Blumhardt, Pfarrer 1ın Möttlingen. Reutlingen, Druck un Verlag der
Kurtz’schen Buchhandlung. 1850.”
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Nr. Siebel umFreudenberg, 4.5.1850

Archiv 3 VS Stegen-Weidenau, Kopterbuc. I 154f., Konzept/Abschrift.
Freudenberg, en 24].| Mey 1850

uUunNnseTeEeTN treuen Heiland nnıg verbundener und erzZiic geliebter
Herr Pastor!
Ihren 1eben Brief VO d{els Monats habe ich VOTL acht agen CIHID-
fangen, und hat mich besonders gefreut, daraus die o  ung schöpfen

können: Sie einmal uULNSEeTIEI Miıtte haben und VO]  5 gesicht
sehen; 1eS$s wolle der treue ott in en geben, und das[s] das
will, chliefße ich daraus: da{fs auch der Vorstand unNnseTrTes Missions Ver-
ein|Ss selner etzten Sitzung einstimmi1g Sie, er Herr Pastor, und
Herrn Pastor Sander!’4 Elberfeld als Festredner auf unser diesjähriges
Missionsfest 2 hten ugus ausgewählt, un MI1r den schr angenehmen
Auftrag ertheıi Sie, meın theuerer TeuUnN:! und Bruder, seinem Na-
INeEeN einzuladen un: Sie aufs herzlichste und innıgste bıtten, doch
dieser Einladung tfolgen und auf besagten ugus [anni|
cur[rentis] Festredner \zu| se1n; Was die Reisekosten betrifft,
werden WI1e gewö.  ich bey die baaren uslagen erstattet, und das
werden WIT Ihnen zumal mıiıt Freuden thun Das/[s|] 1e] unger und
Durst unNnseTeN Städtchen und mgegen! nach dem Wort des Lebens
ist, wißen S1ie und brauche Ihnen deswegen dieselbe cht äher als Herz

legen. Der Herr, der 1mM die Hoffnung gegeben, das[s|] Sie
kommen werden, gebe dann, ass S1e mit großer Freudigkeit und mıit
reich beladenem Segen kommen; das erbittet Ihnen seın olk hier

Nun kann ich Ihnen auch diesmal och nicht den geholje]rigen Bericht
ber die en ertheilen, weil mehrere derselben auswarFrts wohnen
und auch Kaum und eıt 5 mır jetzt E155 nicht gestatten, e1InNns mMUu: ich
Ihnen aber melden, nemlich das|[s| der 'arı. Knabe!75, worüber Stahl-
schmidt!176 geschrieben, se1id Sic] der Zeıt, das/[s| Sie den Brief empfan-
SCIL, sich auffallend gebessert und jetzt schon bald wieder gesun ist;
und das/[s| sich ueberhaupt viele uUunNnseTeTr enbessern, Was Sie näch-
Stens aus melınem Bericht sehen werden, beweist auch dies, das{[s] ich
schon wieder mıt omme, die sich gemelde un: wünschen, asls|
Ihnen MUrC Ihre Fürbitte der Herr heltfen möchte, indem ich diese Ihnen
wieder anbefehle, bezeichne ich dieselbe wieder wWwI1e früher Friedrich
tahlschmidt!77 hat C 1n len l1edern. August verbec ist

174 Immanuel Friedrich Emul Sander, 12.1797, 28.4.1859 Vgl Wolfgang Heinrichs:
„Sander, Immanuel Friedrich Emil”, 171 BBKL V, Herzberg 1994, Sp 1309-

1312 Allerdings kam Sander 1850 nicht nach Freudenberg; ben 151
175 Albert Wintersbach, vgl Anm 156
176
17

Vgl Anm. 187.
Nicht sicher identifizieren, vielleicht Friedrich tahlschmuidt, 28.6.1805, 1715
1878, der Friedrich Stahlschmidt, 1:5.1530. 0.5.1897.

178 Vermutlich ugus Wilhelm Arnold Overbeck, 5.4.1819, 24.6.1574.
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rochen. Henrich Beumer‘!”” zu+—-Mausbaceh!80 hat Zeıten Schwach-
SINN, 1es scheint VO einem bösen Geist herzukommen, un dessen
Kind Christina/Christian ?]181 hat Flüsse Kopf und alse Henrich

S E E E a
SC hat eine Herzkrankhei Henrich Stahl!®S hat 1C 1n einem
Arm und einem Beın Von diesen en kann ich recht nicht Sagch,
as[s| S1€e gläubig sind, glauben aber, dasi[s| Ihnen TIr z UuUrb1ıtte
geholfen wird, weshalb ich S1e denn auch aufnahm und Ihnen
anempfehle, der treue Herr, der na Recht ergehen läfßt, WO.
auch diesen en und S1€e dadurch und se1n eil erkennen un
finden lassen.
|Mit geschweifter Klammer ber Zeilen eingefügt: Der Fabrick TDe1lter
Achenb(ach), den ich Ihnen meinem ersten Sch(reiben) empfahl un
dem das Beine geheilt, hat sich eın 1m agen gefunden, W CS5-
halb er sich aufs eUue empfie.  t).]

Miıt den ProphetenLiedern en 1es nach meınem UnsC g-
macht, und erwarte 1L dieselbeln| VO  } der Kurtzschen Buchhandlung.

179 Nicht sicher identifizieren. Da leider das ind „Christina/Christian” nicht
nachzuweisen ist (vgl Anm. 181), bleibt als Anhalt LIUT der Ortsname „Mausbach“”.
Die Streichung könnte entweder erklären se1n, dass Siebel den Namen ZUT

Identifizierung beifügte, ber weil für Blumhardt diese Angabe N1IC. relevant
WaäarTl gestrichen hat. Dann kämen wel in Mausbach lebende Bäumers infrage:
Heinrich Bäumer, 612.1873 Er heiratete 24.3.1856 Marie Elisa-
beth Klein. Er hinterliefs bei seinem Tode fünf minde jJährige Kinder (Wilhelm,

1857; Heinrich, 1859; Katharıina, 1862; elena, 1866; Can der Jo-
hann Henrich Bäumer, 29.9.1809, heiratete 271840 Anne Katherine Berg. Diese
Star' ann Henrich starb als Todesursache vermerkt
das Kirchenbuch „Selbstmord (Schwachsinn)”. Br hinterließ wel erwachsene Kın-
der (Elisabeth, 1841; einrich, un eın minderjähriges ind Tillmann,

In den Kirchenbüchern wird ann Henrich mehrtach 1910108 als „Helilnrich
Bäumer“ aufgeführt. der Siebel hat den Ortsnamen gestrichen, weil sich ben
nicht einen Einwohner Mausbachs gehandelt hat. Dann kämen zahlreiche
dere Personen dieses Namens AaUSs den verschiedenen übrigen Ortsteilen Freuden-
bergs 1n Fra

180 Im Siegerland wird der Ortsnamensbestandteil „-bach“ häufig feminın verwendet,
181

deshalb „die Mausbach”“ bzw ”“  ‚Ur Mausbach“”.
Merkwürdigeweise ist dieses iınd in den Freudenberger Kirchenbüchern nicht
nachzuweisen. Die Vornamen „Christina/Christian” kommen 1m fraglichen e1t-
Taum bei den verschiedenen Familien des Namens „Bäumer“” AAr nicht VO  < Ver-
mutlich legt hier eın Iırtums Siebels VO  S

182 1C sicher identifizieren. kın Johannes Henrich hmidt starb 29.8.1850 1mM
Alter VO Jahren, der Vermerk 1m Totenbuch „Starb plötzlich” würde einer
Herzerkrankung assen. age kommen ber uch mehrere weitere Personen
dieses Namens.

183 1C identifizieren; kommen mehrere Personen dieses Namens infrage.
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Schliefßlich hitte ich 11U.  z nochmals die gütlge Zusage, auf unNnser
Missionsfest kommen, ich dem Herrn, dasi[s] eS5 cht vergeb-
iıch sSein wird, CT, der Ireue, Sdsc denn sSe1n Amen unseTer Bitte, und
se1INe na SCY mıiıt Ihnen ulnd Amen.
Miıt den vielen Grüßen verbindet auch selinen Herzensgrufs
l  ann Siebel aCcoDs Sohn.

Nr. Blumhardt Sıebel Möttlingen, 0.6.1850

Archio (3VS S51eZen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S51ebe veröffentlicht
In BG  = (wıe Anm 1} Nr SSS Nur Kegest.
Die eiılnahıme Freudenberger Missionsfest kann Blumhardt noch nicht fest
ZUSUASECN, Fürbaitte für dıe (0/0)8) Sıebel genannten Kranken, auch „muitten In der
Geschäftsnoth”. Vor dem Herrn gelten nıcht orte, sSondern UN eufzer.

Nr 10 Orstanı des Missionsvereins|] ar Freudenberg,
5.6.1850

Archio V S1tezen-Weidenau, Kopterbuc I 156, Konzept/Abschrift.
Freudenberg, en 15 t{ien] [eingefügt: Juni| 1850)

UunLiseTeEeN Herrn Jesu erziic geliebter Herr Pastor!
Auf Wort hin, das S1e Bruder Siebel gegeben: SICHh für 1eSs
Jahr selbst einzuladen, auf uUuNnseTeNN Missionstest Festredner ZU

sein“,  L sind WIT abermals frey und en Sie auf den azu bestimmten
25 August lanni] cur[rentis|] eın, der guten Zuversicht, das|[Ss| WIT jetzt
keine Fehlbitte thun, weil S1e Ja auch wIlssen, WI1e sehr hier VO  - Herzen
verlangt wird, as[s| Sie einmal besuchen, und W as die Nothwen-
digkeit an  e das/|s|] auch hier Je un! dann das Evangelium verkün-
det wird, ist Ihnen uUuniseTe Lage auch bekannt, un: WIT wollen deshalb
Ihnen das jetzt weıter nicht anlıs Herz egen. er Herr uUunlseTr treuer (Gott
ulnd| Heiland gebe, das{[s] Sie recht bald mıit Ihrer guugen Zusage
erfreuen, und sende Sie dann mıit reich beladenem egen herüber uns,
das erbittet sSeın olk
Der Vorstand1%*4

154 FKEine ıste der Vorstandsmitglieder dieses ereins bietet das Schreiben Pastor
Kraft, Freudenberg, 3.7.1850 Als sender wird angegeben: „Der Vorstand”,
folgt iıne iste VO)  - fünf Namen: Tlilmann] Siebel acoDs Sohn; ohl[ann]
Henrlich] Krämer (nıcht näher identifizieren; finden sich mehrere Personen
dieses Namens 1n den Freudenberger Kirchenbüchern); Johlannes| Heli?]nrl[ich]
Siebel NC näher identifizieren; finden sich mehrere Personen dieses Na-



Nr. VF Siebel Blumhardt Freudenberg, 1.7.1850

Archiv (GVS Stegen-Weidenau, Kopterbuc. 1, 1568 Konzept/Abschrift.
Freudenberg, en 1 Juli 1850
Sehr Lieber, Theuerer Herr Pastor!
hrem unsche gemä kann ich Ihnen jetzt einıge Notizen ber
en un SCHESCHEIN geben: der Fabrickarbeiter ohlannels chen-
bach, Färber SE1INES Handwerks, 49 Jahr alt, hatte SsSeıin Beıin 1830
1rec eın Geschwür Beıiın empfangen, fast alle Aerzte hiesiger ( zD
gend den 2() ahren gebraucht mıt vielen unbekannten Mittel[n],
aber les nicht geholfen; dagegen nach Empfang Ihres ersten Briefes
jeingefügt: ohne alle ittel 1n Tagen] WarTr das eın heil 2) Juliane
Ohrndorf'®, Tau des Schumachermeisters Ohrndortf |am anı einge-
fügt. 37 Jahre alt| hier][, atte se1t beinahe 20 ahren ehler Blutgang,
Mutterkrämpfe und mıit och einigen anderen und wurde,
als Sie aum meılınen T1e VO 3ten April erhalten en konnten, völlig
gesund. Albert Wintersbach186 hier, der Knabe VO ahren, worüber
hnen unNnser Briuldielr SC geschrieben,!87 wurde ‚benfalls
vyleich besser und Zeıt acht bis [Tagen] völlig gesund, und der Arzt

WI1Ie alle, die ihn gesehen, glaubten, würde Sterben. Jlie artzlichen
SiC] WI1e sonstigen ittel blieben bey diesen beiden ohne Wirkung, und
1UN Sind Sie ohne alle ittel [eingefügt: Urc uUunNnseTrTes Jesu g-
Sund geworden. Das sind die auffallen|d|sten Beispiele der besser
gewordenen, un INanın die Hoffnung hat, das[s] S1e auch och völlig
gesun werden, Sind och viele, das/[s| MIr weitläuftig würde,
WE ich Ihnen ber jeden einzelnen Berichten wollte, ll ich Ihnen
darüber/ das[s] alle diese neben dem Dank, den Sie uUunNseTeEeN Herrn
geben, auch sich S1e fühlen, das/[s| S1€e mıt Freuden die
Keisekosten tragen würden, WE Sie [jeingefügt uns| herüber käm-
INnen S1IC Ja lieber Herr Pastor, nicht allein der vielen en wil-
len, sondern och mehr der elen SIC| Seligkeit willen 1/ 159] [einge-
fügt und da{fs das eilcCc uUunNseTes Herrn Jesu erweıtert wird], möchten Sie
doch kommen, WIT w1ssen Z Wäal, das[s| S55 der Herr es thun mus/[s|] und
das[s] WITr 5ANZ VO  aD} abhängig sSind, geben ihm auch er alle Ehre;
aber wW1ssen auch, das/[s| selinen Reichsplan nicht ohne se1INe Knechte
111 hinausführen, (denn WI1e kann ich Abraham verbergen, Was ich tun

INens 1ın den Freudenberger Kirchenbüchern), Tilllmann]| Stahlschmidt (vermut-
ich der 3().4.1795 geborene und 2 4: 1R verstorbene); un Eberhlard]
Stahlschmidt (>(- 8.3.1803, 5.6.1861).

| 85 Vgl Anm. 148
136 Johann Eberhard Albert Wintersbach, Au 18540
187 1C sicher identifizieren. Eın „Eberhard Stahlschmidt, Palelchter der

Mühle” WarTr Taufpate des Albert Wintersbach. Er taucht uch 1n der Absenderliste
des Schreibens des Vorstands des Miss1ionsvere1ins Pastor Kraft auf, 3./:1850.
Kopierbuch 1 160 (vgl. Anm 184) In der Briefausgabe Blumhardts ist jedenfalls
eın Stahlschmidt als Korrespondenzpartner nachgewiesen.
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W1 spricht CL, und es 1St se1it Je Weise SCWECSECNH, das[s] SE1INE

Zeugen mıiıt abey Nnımmt Und dasi[s] auch der Kranken oth
thut und gut WAarTe, WEe1ll Sie kämmen sic] können Sie daraus ersehen
das{[s] sich schon wieder e enge Kranke gemelde en und sehn-
ich wünschen, ihre Fürbitte aufgenommen Zu werden,!8 das[s| ihnen
doch der Herr helfen möchte, ich mache Sie Ihnen den[{n] wieder frü-
her der el ach muiıt den UVebeln namhaft Luise Steinseifer190 hat
Bleichsucht!?! enriette Brensing [?]192 eln schlimmes wehes Bein

Johlannels Lütz,!$ Magenübel Helena Vetter1% Nerfenschwache
SiC] ulnd Magenkrampfe Juüng !” hat wehe ugen un Flufs-
übel Kopf Wilhelm Schreiber!96 ehler er mı1t iel Schmer-
Z  > Marıa Kathrina lle Dilldei!?7 allende uUuC muit
R{Ihleumatismus 9) Kathrina Bäcker198 ist mal gebrochen; 10) Wittwe
Wied 199 gebrochen; 119 eorg Schmidt 200 desglieichen ohlann|

Lütz201 hat Bluthusten, Fieber mıiıt öfterem erbrechen; 13)
Marıa udel1ıns Brustbeschwerden mI1T emnOo und grofße CAWa-

1588 Gen
189 ıta: bei Schmütt (Gnade (wie Anm 19), 287 „An Blumhardt Möttlingen

schreibt 11 Juli 1850 langen Brief dem uch Kranke mıiıt Na-
INE)  a} unı ankheit nenn: die sehnlich üUunschen Ihre Urbıtte aufgenommen

werden Pn Miıt Freuden wollen 1E die Keisekosten tragen, W e S1E he-
rüber kommen wollten ber geht Tillmann Siebel ‚noch mehr der Seelen
Seligkeit willen unı da{f das Reich uNnseTeEeSs HErrn Jesu erweltert wird Möchten S1e
doch kommen Wır W1S5sen War dafß der HErr alles tun mMUuU: un! WIT ganz VOIN

abhängig sind geben ihm uch daher alle Ehre; ber WIT W155e11 uch da{fs Er
Seinen Reichsplan nicht ohne Seine Knechte will hinausführen Denn » Wie kann
Ich Abraham verbergen, Was Ich will?« spricht Er Denn ist se1it Seine
Weise SCWECSECN, da{fs Er Seine Zeugen mMi1t dabei Nnım mt Am hlusse kommt ann
noch einmal 1Ne herzliche e, W e möglich 1ST kommen, ‚weil die Ursa-
chen viele Sind die wünschenswert machen /war sind WIT das nicht wert
da{fs Sie uUu11s kommen, und namentlich ich todeswürdiger Sünder bin nicht
wert da{fs Sie uınter TLENN ach gehen; ber dennoch WaTe ILUT 1Tle aufseror-
dentliche Freude, S1e einmal beherbergen können P ] P DiIie Grofßschreibung
der Personalpronomen Gottes die besondere Schreibweise „HErr“ stammt

190
nicht VO S1ebel, sondern wurde VO]  . eingetragen.
Nicht sicher identifizieren; vielleicht Marıa Louise Steinseifer, 1825, der
Loulsa Steinseifer, 1833

191 Anämıie
192 Lhieser Familienname ist den Freudenberger Kirchenbüchern N1C. elegt
193
194
1 identifizieren; kommen mehrere Personen dieses Namens rage

1935
Lhieser Familienname 1st den Freudenberger Kirchenbüchern nicht elegt
Vermutlich Henrich Jung, 28 1811

196 Nicht identifizieren; kommen mehrere Personen dieses Namens infra
197 Vielleicht Johannes Jakob Dilthey, 1778 Sein 27 1776 geborener Bruder

198
hiefs Johannes das spräche für „Jakob” als Rufnamen

199
Vielleicht Cathl{alrina Becker, geborene Panthel 1828 1871
10 identifizieren; dieser Familienname kommt den Freudenberger Kır-
chenbüchern nicht VOT

200 Vielleicht ann Georg Ludwig Schmidt 29 1475
201 den Freudenberger Kirchenbüchern nicht nachzuweisen
202 Nicht identifizieren Seltener Familienname Freudenberg Bei den Beerdigun-

CIl 1StT zuletzt 1744 nachweisbar, bei den Taufen zuletzt 1730 bei den Eheschlie-
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che; 14) Kathrina udelins, eın Geschwür der er mıit SIOSSECH
Schmerzen un ortwährendem urchfall; 15) Nockemann 2%®
1G 16) Friedrlich] LOW ‚204 Magenübel; 1/ Justina Braun;<0> Nerfen-
schwächen; 18) Wıiıttwe SC  p 1C. un! chwınde mıit Angst Vel-

unden; diese ankeln|], die meılst alle arın sind un der ülfe sehr
edürfen, wollen Sie dann gütlgst muıt den vielen, vielen übrigen in Ihre
üurbitte aufnehmen, das|s| diesen en der Herr heltfen möchte. Nun
erlauben Sie mMur, Sie nochmals bitten, das[s] WEe11s möglich ist un!

UuNnseTr beider Herr haben will, Sie uns kommen möchteln|; weil der
Ursachen viele sSind, die wünschenswerth machen, Z W al sind WIFTr
das nicht werth, as[s| Sie unls kommen, un namentlich ich Odes-
würdiger Siunder bın nicht werth, das[s] Sie unter meın ach gehen/ ”
aber eNNOC ware es eine aus[sJ]erordentliche Freude, Sie einmal
beherbergen können, deshalb nehmen 1es nicht übel, wWenn ich och
schliefßßlich bitte, mMIr doch bald als möglich schreiben, ob un! Wa
S1e kommen. Der Herr Ihnen dann reichlich mıit aus seiner
eine na die Andere,208 das wünscht Ihnen

Ihrer vielen Arbeit Sie erzZliıic rülßender mannn S{iebel|
aCcoDs Siohn]

Nr. Blumhardt Sıebel Möttlingen, 5.8.1850

Archıio GVS tjegen-Weıdenau, „Briefe Tıllmann Sıebe veröffentlicht
In BG  S (wıe Anm I} Nr 1757 Nur Kegest.
(Gegen PINE Reıse nach Freudenbergz sprechen Blumhardts zahlreıche Verpflich-
[ungen In Möttlingen und Stuttgart. Aber Briefe AUS Elberfeld sprechen dafür.
Entscheidung IN dreı Tagen.)

sungen 1751 Allerdings sind bei den Eheschliefßungen mehrere auswärtige Iräger
des Namens verzeichnet.

20 Vielleicht ann Jakob Nockemann, 1810 Seine Eltern tammıten aus Niedern-
dorf. Br heiratete 20.5.1839 Katharine, geborene Hermann, und starb

20 Dieser Familienname ist In den Freudenberger Kirchenbüchern nicht belegt.
05 Dieser Familienname ist 1n den Freudenberger Kirchenbüchern nicht elegt

206 Nicht identifizieren.
207 Vgl Mt Ö,
20 Vgl Joh 1,16
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Nr. 13 Blumhardt 1€. Möttlingen, 17.5.1550
Archiv V tjegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S1ebe veröffentlicht
In Bis  > (wıe Anm 1} Nr 1760

(Blumhardt wird 20.8 nach Heidelberg und T weıter nach ONN
relisen. Zusammen miıt Pastor Kraft wird Sıebel IM westfälischen Freudenberg
besuchen. 'ach eINemM Aufenthalt In Elberfeld und 288 71l nach

Möttlingen zurückkehren.)

Nr. 14 Blumhardt Sıebel Möttlingen, 10.1850
Archio ( tjegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann Sıiebel”, veröffentlicht
IN BG  S (wıe Anm 1) Nr 1775 Nur Kegest.
RIO über Statıiıonen der Heımrelise. Blumhardts Vortrag auf dem S tutigarter
Kirchentag. Seine Hoffnung auf eine Ausgießung des eilıgen Geistes. Dank für
dıe Aufnahme IN Freudenberg.)

Nr. 15 Siebel Blumhardt Freudenberg, 10.1850

Archiv (35 Stegen-Weıidenau, Kopierbuc. %; 164f., Konzept/Abschrift.
Freudenberg, dien| Of[k]tlo|blelr 1850
Meın lieber Herzens Bruder'!
Mit innıger Freude erinnern WITr uns och immer deines hierseins, be-
sonders auch dadurch, das|[s| deinen Besuch treuer Herr mıt
reichem Segen gekrönt Rät mehrere der kranken Sind gesund und
viele sSind besser geworden, un Was och das meiliste un beste ist, WIT
en auch die Hoffnung, das[s] och viele Seelen, welche angeregt,
errettet und gesun werden, wobey auch Pastor ist, WIr uns
csehr ber freuen; hat seyd dem est SAMNZ anders gepredigt wWwI1e früher,
früher predigte Menschenwerk, jetzt Christum; 111a17ı kann ZWaT noch
L/ 165] nicht VO  a / as|s bekehrt un! eın lebendiges ottes-
kind ist, aber WI1Ie scheint, sucht eTts doch werden. Du, lieber Bruder,
wollest unls doch ferner helfen beten, as[s] G1, un nicht eın DE, SOI11-
ern uUunseTe SANZE (GGemeinde eın lebendiges Eigenthum uUunNnseTes Herrn
Jesu werde, das[s] viele Z Lohn se1ner Schmerzen bekommen und
WIT alle zugerichtet werden Z Lobe uUuLIseTiTel oroßen Gottes und des
Lammes, das uns mıit sSseINemM theueren Blut erkaufet hat uch bekam ich

diesen agen [eingefügt: einen T1e von| ULNseTIIN leben Bruder, dem
Pastor Ringsdor 1n Vollmarstein, [eingefügt: welchen ich ohne TeU-
denthränen nicht lesen konnte, chreibt mir, | das[s|] sich jetzt gewal-
tiglich 1n selner Gemeinde TEST, un hat jetzt grofße Hoffnung, das/[s|
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auch seine verwilterde Isic| (Gemeinde eın (Garten (Gottes werde. elche
Gnadenwunder Herrn!

Nun bringe ich dir auch och wieder eine SANZE enge Kranken
[eingefügt: welche aus der mgegend?® gekommen und VO Herzen
begehren, in deine Fürbitte aufgenommen werden: Hermann
Schuster hat steife Glieder; enrıc Jung hat verdräte Füße; Tau
els jeg orofßien Schmerzen, besonders Kopf, aber auch 1n en
Gliedern; scheint 1C se1N; Anna Marla Halbach hat wehe Brüste
und Fehler den ugen; Pastor Usenler? ]210 ist schwachsinnig;
6) Karolina Geldsetzer hat eın Augenübel; Wilh[elm] Breitenbach
1C. Kathrina Sprener, uckungen un Fallendesucht:; (Gottlieb
Hermanns Wıttwe, 1C. 10) ohlanne|s Hoffmann fallende uC
11) Jungfer 1IrSC desglleichen]; 12) Klara eider wehe ugen;
13) Adolph Bender (ein Kind) wehe ugen un! SCAWaC.  ch; 14) Tau
Börner, hat 1C und starken Husten; 15) Joh[annels Henrlich| Schröder
Schräde?| eın Flechtenübel Kopf; 16) ohlann] enrlic Stötzel
Schlwläche den Beınen ulnd|] 1C. 17) Anna Elisabeth Stötzel, er

der ase; 18) Marıa Kathrina Hüttenhein, Fehler dem Arm;
19) Anna argretha Schröder, Kopfweh, Augenübel ulnd|] unden
Arm; 20) Kathrina Irle, eberkra  eit; 21) Tau Wıttwe Kocher L21
ämpfe; 22) Henrlich| Hombach, ehler einem Aug; 23) eimıine
Juliana (ein Kind) hat se1d )ten Jahr eın schwächlich, kürzeres eın
bekommen; 24) eimuine elder eine Geschwullist Backen;
diese gebrechlichen wollest du auf eın Herz nehmen und bringen S1Ee
dem, der helfen ann, auf as[s| 110 selne se1in Name 1n uUuNnse-
Tem ganze[n] an kund un gepriesen werde. Amen.
Mit den vielen Dankesgrüssen verbindet auch seıinen erzens ru{fs Deln
Tlillmann] Sliebel] acoDs [ohn]

Weil die 1m Folgenden genannten Kranken offenbar nicht Aaus Freudenberg stamı-

identifiziert werden.
INnenNn, können die me1lsten VO  > ihnenNdes ehlens zusätzlicher Angaben nıcht

210 Wilhelm Usener, 9.4.1815, War selt 1850 Pfarrer ın Ferndorf, vgl
Bauks, Pfarrer (wie Anm Nr. 6425 Bereıits se1ın „Zeugnikfs der Reife” VO
6.9.1835 (LkA EKVW alt Nr berichtet VO!]  a} einer Krankheit, „die nach seliner
Versicherung ihn 1mM Laufe des iınters VO philologischen Beschäftigungen abge-
halten hat” un konstatiert „eıne ihn oft befallende innere Schlechtheit un
Schwächlichkeit der gelistigen Auffassung”. uch das Protokaoll der Kirchenvisita-
t10n In seiner (jemeinde Ferndorf VO 4.6.1858 EKVW alt Nr. 597) ass!
bei Usener „die rechte außere Würde un altung vermissen“ un urteilt: „ES
tehlt dem ANZEN Aeußeren des lerge] Usener Etwas der ernsten, dem mte
wohlanstehenden Haltung, sowochl auf, als unter der anzel, Was den, der ihn ZU
ersten Male s1€e. unangenehm berührt“”. Dessen ungeachtet Wäar 35 Jahre lang
bis Zu seinem Ruhestand 18835 Pfarrer 1ın Ferndorf. Vf. an Frau (C’'laudia TAaC
VO Landeskirchlichen Archiv In Bielefeld für die entsprechenden Hınwelse.
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Nr. 16 Blumhardt Siebel Möttlingen,
Archio GVS 1egen-Weidenau, „Briefe Tıllmann Siebe  / veröffentlicht
In A  = (wie Anm 1, Nr. 1804

(Auf Empfehlung ı1ebels erhält umjetzt häufig Briefe AUS Westfalen, WO
der Geist (‚ottes offensichtlich wırksam ist rst nach der Ausgießung des eılı-
SsCcH Geistes werden die „Rechten und allgemeinen Erweckungen” geschehen.
[ Jer Berufung nach Barmen ist Blumhardt auf unsch des württembergischen
Königs nıcht gefolgt.

Nr. Siebel Blumhardt Freudenberg,
Archıio G V5 Stegen-Weıidenau, Kopterbuc. 1/ Seite L67 Konzept/Abschrift. er
Text endet abrupt, der SONS hlıche Grujfß, vermutlıch Blattverlus Im
Kopterbuch.
Freudenberg, di{en] 3()tleln Novembler|
Meın sehr theuerer, Leber Bruder!
Delın hebes Briefchen viom d{els Monats erfreute mich das{s| ich
ber dem lesen lachen muÄßste; weils aber nicht, w1e gekommen, das[s|]

viele aus Uu1lseTeNl an dich schreiben, indem ich doch T hie
und da gesagt habe, das/[s|] dir der treue Heiland die abe geschenkt
habe, gesund machen, ich weifßl aber wohl, w1e ommt wWwWenn der
Herr Jesus auch sagte, S1e ollten Niemand sagen***, erscho. doch
das Gerücht durch das[s]elbige HANZEC Land, predigten 6S auch wohl-
muths ber zehn Stätte212, WE S1e geheilt waren, auch hier, meın
theuerer Bruder, die geheilten breitens daus, un ich weis[(s| wohl, das[s|
CS dır nicht unlieb ist, We recht viele geholfen jegen, weshalb ich dır
auch jetzt wieder eine enge Kranken?2!® den en niederlege, die du
abermals den übrigen Vielen auf eın Herz nehmen wollest un unNnse-
Te Mitleidigen Hochenpriester?!* V OT selinen Gnadenthron?2!> bringen,
das[s| Er S1e ın der Welse Melchisedecks? nehmlich helfend, segnelt.:

ohlannels Spell [2] 1C. Helene Spell 12 ] Gliederschmerzen ulnd
chwache 1MmM Unterleı1b; Anna Elisabeth ickler, UVDrüsen Hals;

Deren Söhnchen, einen ruch; Hermann chus, eın sehr schlimmes
Augenübel; ohlanne|ls Meinhardt, blindgeboren, dazu Anfechtung
211
212

ZU. Beispiel 5,43 un:! zahlreiche welıtere Stellen.

213
Vgl 5,20.
Die folgenden in diesem TrTeıben genannten Personen sSind nicht identifizle-
I&  . Die meılsten Familiennamen Sind 1n den Freudenberger Kirchenbüchern nicht
elegt, die übrigen Namen sind entweder nıcht nachzuweisen, der kommen

214
mehrere Personen rage.

215
Vgl Hebr 4,15

216
In ezZzug auf Christus vgl Hebr 9,
Vgl Hebr 716 SOWI1E weitere Stellen ın Hebr.
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Z Selbstmord; Sophie Anschicks, eın Aug verloren un kranklich;
8) Anna Margretha Helbach, Krämpfe; Tillm[ann] Flender, eın unbe-
kanntes ebel; 10) Luther hat Zuckungen; 11 Marıie Kathrina Ohrndorf,
1C. 12) Hermann Schreiber, Augenübel; 13) Anton eber, Bluthusten
ulnd| Brustbeschwerden; 14) Wıttwe Öbel, Krebsschaden Kopf; 15)
Löw,‚217 WarTr 1er bey Dıir; wurde geheilt, ist aber spater wieder gekehrt;
16) Hermann Kurth, ı@ 17) Johanna es, Krämpfe; 18) ernarT':!
Hoffmann, desgl[eichen]; 19) ambloch, eın Augenübel; 20) eNr{1C.
Batsch, 1C. 21) Christian Achenbach, desglieichen]; 22) ohlann|
Fried[ric Büchen, Husten und einen Flufs; 23) Dessen Frau, asselDbe;
24) Kathrina Gessener, Krebsschaden und 1C. 25) op.  c Hens,
ämpfe wiedergekehrt, deren Kind auch och cht gesund, auch sSind
noch ein1ge en (die sich mMI1r auf Reiseln| empfohlen deren Namen
und mMI1r entfallen, welche du aber als azu gehörig nehmen wol-
est eXbricht ab]

Nr Siebel i31umhardt. (Freudenberg), 0.1.1851
Archiv GVS 1egen-Weidenau, Kopterbuch L, 168 Grufßformel, danach HUr

Kegest.
+} Januar

Mein Herzens erBlu
Zum Jahr den en euen Gott218 und sSeINE immer eue nade,
Friede und 1e mıiıt Glauben Amen.

18 Kranken SiC] empfohlen, der erste Lo1isen Schreiber2?1!9 und
der letzte Jun{[g]fer Mietens220 ist. och gemeldet, das/s| WITr Off-
1LUN einem enen.

E Vielleicht identisch mıiıt dem 1n Brief Nr. 11 (vgl Anm. 204) Genannten.
218 Vgl S82 „Zuflucht ıst bei dem alten CO
219 In den Freudenberger Kirchenbüchern nicht nachzuweisen.
220 Vermutlich eiINe Tochter des Olper Verlegers Theodor 1etens Dieser tammıte aus

Schwelm; hatte wel Töchter, die VOT dem Umzug nach Olpe geboren wurden.
1867 heiratete Theodore Juliane Mietens 1m Alter VO  z 31 Jahren, S1e I11USS bei A
fassung des Briefes Iso etw. Jahre alt SCWECSCH Se1IN. Die Verbindung VO]  a S1e-
bel Mietens ist In dieser eıt schon dadurch belegt, dass Tillmann Siebel Pate
Von Tillmann arl Mietens (=(- WAäTL, vgl Hans-Bodo Thieme Geschichte der
Evangelischen Kirchengemeinde UOlpe V O  - 15472 his 1946 1mM Zusammenhang ÖOrtli-
cher und überörtlicher Bezüge. Kın Beıtrag ZU!r Geschichte Südwestfalens, Kreuztal
1993, 30-32 Später druckte Mıetens die VO „Vereiın für Reisepredigt” heraus-
gegebene Zeitschrift „Der Evangelist aus dem Siegerland”. 1852 notiert Siebel in
seinem Kopierbuch unter dem März: „Steinhaus un Mietens die Anzeıige VO
Tod UuULlseres Kindes gemacht.” Vf dankt Hans-Bodo hıeme (Olpe) für diese
freundlichen Hinweise.
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Nr 19 Siebel Blumhardt. (Freudenberg), 2.2.1851
Archiv ({VS Stegen-Weidenau, Kopierbuch 1: La Konzept/Abschrift.

|Februar
An Plalst{or] Blumhardt

Öttlingen
Meın sehr theuerer Bruder
ermals omme ich miıt Kranken221! eingefügt: ich hätte Z WaT

gewarte mıt dem Chreiben, bis ich VO  aD} dir einen Brief bek(ommen)
a  er weil dieselben sehr verlangten, das/[s] ich schreibel[n| möchte,
bringe ich (sie] CIr das|[s] du S1ie mıiıt VOTLT unserem sic] Jesum nim{(m]st,
das[s| Ihnen doch geholfen werden möchte. Tau Braas, hat Krämpfe;2) Johlann] Henrich Marıot hat Flechten; Joh[lannels Hens einen wehen
Arm; Tau iInnes [?] hat 1C eINe Ihrer Töchter eın Augenübel, eine
andere Brustbeschwierden], eın 50  S die allende A1C un der andere
S0  z ist überhaupt kränklich; diese Familie ist betrübter Lage un:!
erzliıic bemitleiden; Anna Elisabeth Taun gebrochen; Johlan:
ne]s Weisgerber, Athemsnoth und 1C Anna Spies Bleich-
sucht:; 8) 1€e Krämer ausgewachsen; Klara Keiser [?] desglieichen]diese Kranken wollest du vielen sonstigen In eıne UrDb1ıtte
aufnehmen; weil sich seid meinem etzten chreıben viom Jan[uar]
nichts besonderes zugetragen und ich auch jetzt wen1g eıt habe,
nımm für jetzt och miıt einem herzlichen rufs VO Hen uln beson-
ers VO MIır vorlieb Dein
T{illmann] 1e [acobs S{iohn]
|Am anı eingefügt: uch den T1e VO  5 der Schwester us [ ? ]222 4sandt. |

Nr. Blumhardt 1€ Moöttlingen, 4.3.1851
Archıiv GVS Stegen-Weidenau, ”r  rıefe Tıllmann 1ebel, h) ristoph Blum-
Ardt veröffentlicht In BG  S (wıe Anm I} Nr 1860 Nur Regest.
(Trotz SeINETr ran hat Um. der 00ON Sıebel genannten Kranken CE-AC: Im Fortzang des Reiches (Gottes bemerkt einen Stillstand, aber Pr
TYau auf die Verheißung.)

221 Die folgenden ıIn diesem Schreiben genannten Personen Sind N1ıC identifizlie-
TEIL. Die me1lsten Famıliennamen sSind 1ın den Freudenberger Kirchenbüchern nicht
belegt, die übrigen Namen SINnd entweder nicht nachzuweisen, der kommen
mehrere Personen Frage.222 IC identifizieren.

187



Nr PE Siebel Blumhardt. (Freudenberg), 5.4.1851

Archiv GVS Stiegen-Weidenau, Kopierbuc 1 175 Nur Kegest.
Apfril] 25 1851]

An Blumhard[t] eschrieben. Ta und Tau Krämer225 empfoh-
len, auch angefragt, ob etr aufs Krombacher Missionsfest kommen wollte

Nr. DE Blumhardt TE Möttlingen, 8.5.1851

Archiv GVS Stegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann 1ebel, h) Christoph Blum-
hardt”, veröffentlicht In BG  S (wıe Anm b Nr 1885

ehrere ochen lanız konnte um rıngender Amtsgeschäfte
keine rıefe schreıben. Der Einladung U Miss1onsfest nach YOMDAC. kann @T

nıcht folgen, weıl sıch nıcht aufdrängen ll Vorher MUÜUSS der Herr den WeQz
ahnen.)

Nr. IA} Siebel Blumhardt (Freudenberg), (14.6.1851)
2 IM Kopterbuch. Erschlossen AU.  N Blumhardt Sıebel, 5.6.1851

|Erschlossen Anze1ige der Geburt der Ochter

Nr. 24 Blumhardt TE öttlingen, 5.6.1851

Archiov (3 tjegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann Sıebe veröffentlicht
In BG  - (wıe Anm ID Nr 1897

(Ratschläge ZUEFK rzıiehung der neugeborenen Tochter ı1ebels I ie Z ahl der
Feinde Blumhardts wächst.)

Nr. 25 Siebel Blumhardt (Freudenberg), 2.7.1851

Archiv (VS Stegen-Weıdenau, Kopterbuch F TL Nur Kegest.
16[.]| |Juli

An umhar: eschrieben dem Stass224 12 BG IH/3
(wie Anm Nr 1912 Schufs|] Di[e]ringhausen.

27 Nicht identifizieren.
224 IC identifizieren.
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Nr. Blumhardt (Siebel) Möttlingen, 3.5.1851
Archiv GVS tjegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S1ebel”, veröffentlichtIn BG  S Nr 19172

(Blumhardt en IN SeINer UrDbDıtte auch dıe Kranken In Freudenberg. Gottes
1  e IN Krankheiten weılist darauf hin, dass dem EeI1C: (Gottes e1In großer SPrungnach 00OTN bevorsteht. ründe für Zwuretracht uUunter den Gläubigen.)

Nr. Blumhardt Sıebel Möttlingen,
Blumhardt-Archiv nse 2/II (Kopterbuch 18551/1852), veröffentlicht In.
BG  = (wıe Anm 1} Nr 2007 Nur Regest.
(Auf seiner €e1se INS Rheinland und nach Westfalen konnte Blumhardt Sıebel In
Freudenbergz nıcht esuchen Er (DAr In Holland und wurde hıs nach Norwegenbekannt Seine Reıse nach aßburgz und INS Elsass e1INeE umfangreiche Kor-
respondenz ZUNYT olge Hoffnungen auf das Vorankommen des Reıiches (Gottes.
Geplanter nkauBad Bolls.)

Nr. Siebel Blumhardt. (Freudenberg), 0.1.1852
Archiv (GV5S Stegen-Weidenau, Kopterbuch { 181 Nur Regest.

10[.] |Januar
Herr{n] Pfarrer Blumhard[t] geschrieben und Kranke [anempfoh-len:] Steinschmidt225 Tau und Kind arl |beler [7]226 Kathl/ari-/e| Krämer,227 uln das In Langenhold[ing]h[au]s[en].

Nr 29 Si1ebel — Blumhardt. (Freudenberg), 26.2.1552
Archıiv GVS S1tegen-Weidenau, Koprerbuc. 1 187 Nur Regest.

26[.] |Februar 1852
Blumhardt meılnes Kıiındes229 und der Katharina Jud2$90 1ın Eiser-

feld geschrieben, auch angefragt, ob Er aufs Miıssionsfest kommen wollte

DD LDhieser Familienname 1st den reudenberSCI Kırchenbüchern nicht elegt.1C 1dentifizieren.
Nicht identifizieren; kommen schon iın den Freudenberger Kirchenbüchernmehrere Personen dieses Namens In Frage.228 Nıicht ldentifizieren.

229 Marie Auguste >1ebel, 2.6.1851, 5.3.1852
230 1C. ldentifiziert.

154



Nr 3() Siebel um |Erschlossen (Freudenberg), zwischen
5.3.1852 und 5.1852|]
U Im Kopterbuch.
[Erschlossen: Bericht VO Sterben des Kindes.]

Nr. 31 Blumhardt 1€| Möttlingen, 5.5.1852

Archiov GVS S1e en-Weıdenau, „Briefe Tıllmann Sıebe: veröffentlicht
In BG (wıe Anm I Nr 27926

Zum Tode 0ON zebels ınd. Der YWEer' Bad Bolls.)

Nr. 32 Siebel um. |Erschlossen (Freudenberg), zwischen
6.5.1852 und1
1E IM Kopierbuch.
|Erschlossen: Fürbitte für (weıitere 37} Kranke:; Kritik umhardts Pre-
digten olpe, Siebels diesem Thema.|

231 i ie Reihenfolge der beiden Briefe, auf die siıch Blumhardt Nr bezieht, ist
unklar. Er schreibt: „Deine beiden Briete habe ich erhalten und auf den ersten nicht
gerade geantwortert, weil du keine [Antwort] nötig hattest, indem ich jedenfalls die
Kranken, die du mMI1r empfohlen, 1n euem Andenken behielt I Die ersten wel un
die welteren drei grüße VO  5 MIT.  x Wenn Blumhardt auf den ersten nicht sofort
(„gerade”) geantwortet hat, legt dies nahe, dass seıne Antwort VO 274.1.1853 1n
zeitlicher Nähe ZU zweıten Brief steht uch Blumhardts ermutung „UVebrigens
freut mMIC da{fs du 1m zweıten Briefe wieder mild und herzlich geschrieben
hast, da{s mir’s vorkommt, du hättest VO Früheren wieder viel vergessen”, legt
nahe, dass der erste Brief Siebels deutlich VOT dem 74.1.1853 verfasst sSe1n 111USS5

Auf der anderen Seite OnNnntTte Blumhardts inwels den Kranken „Die ersten
wel und die weıteren drei orülße VO  - MIr  xr dafür sprechen, dass zunächst der 1mMm
Kopierbuch als Regest überlieterte Brief VO 8.12.185382 miıt den wel Kranken der
frühere Brief EW ESCM ist. och vermutlich hat Blumhardt keinen oroßen Wert auf
die Reihenfolge der ihm genannten Kranken gelegt, dass der hier gebotenen Kel-
henfolge der beiden Briete der Vorzug geben ist.
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Nr. Siebel Blumhardt (Freudenberg), 12.1852

Archıiv LV Stegen-Weıidenau, Kopierbuc E: 193 Nur Regest.
8[.] Dezember

An BlumhardlIt| geschrieben und die Kranke Wıttwe Henrich?®?
eelbaCc und die Lücks Wittwe2$3z Tochter empfohlen.

Nr. Blumhardt 1e Bad Boll, 4.1.1853

Archiv GV5S tegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann ı1ebel, b) ristoph Blum-
Ardt: , veröffentlicht In BG  = (wıe Anm S Nr 2164

(Im Elsass und In Parıs hatte Blumhardt Gelegenheitt, das Evangelıum 0er-

ündigen. Sıebel wIr Blumhardt JOT, dıe Rechtfertigung nıcht recht lehren
Dieser weıst auf das unterschiedliche eden der Schrift über dıe Rechtfertigung
hın Um sıch den Zuhörern verständlıic: machen, ıst Blumhardt chonend
und rücksichtsvoll Er verwahrt sıch den Satz, auf ıebels eDe hın SC1 @T7

P leicht erfunden” worden. Bald wırd der Herr selhbst als Mi1issıonar auftreten.)

Nr. 35 Siebel Blumhardt (Freudenberg), 2.2.1853

Archiv S S1eZzen-Weidenau, Kopterbuc 1, ZU2E Konzept/Abschrift.
2.]?> Februar 1853
Lieber Bruder! Deinen lieben Brief viom 2tien] v{origen] ONats habe
ich rhalten und freue mich, das{s| du die en 1ın ernstlichem
Andenken hältst, auch jetzt ringe ich dir wieder eUe Kranke, die mıiıt
einem MIr unbekannten sSind; ich War 23 an[uar

Stunden VO  a} hier,? die Bibelstunde halten; und der Mann,
bey ich Mıittag hielt, bat mich selner Kinder un selner wes-
ter dich schreiben; auf meın efragen, diesen denn e  e; sagte

mIr, könnte nicht/ W as für eine ankheit SCY,
ame 1es achag Sie und dann schreie S1€e oft dasi[{s] die
NachbalrIn kämen, un! die er kämen dann oroißse
nruhe, schwitzten ber den Leib, aber eiskalt, auch trieb
Ihnen oft auf den Stuhlgang mıiıt Heftigkeit, das{[s] der Vater Saete, ETr
ware als zehn Loffensichtlich gemeint: 14] mahl mıiıt einem Kinde 1n eiıner

2397 Nicht identifiziert.
233 Nicht identifizieren.
234 Der Jag ist erschliefßen aus der Antwort Blumhardts VO: 8.2.1853 „Auf deıin

etztes Schreiben VO Febr{uar| erwiedere SIC ich | BG  s (wıe
235

Anm Nr. 2168
Über diese Reise ist nıchts Näheres bekannt.
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Stunde in den NgCn, aber es ware keinmal etwas VO  z g-
Sanl Mıt Schmerzen ware das (Ganze aber verbunden, das dauerte
dann his die aC. dann bekämen S1e wieder Ruhe, 1es
verlöre sich 1U wohlmal auf 3, his agen und käme dann wieder auf
ängere Zeıt wieder; jel WI1Ie ich aus der Erzehlung des Vaters entneh-
inenNn konnte, schien MIr irkung böser (Geister se1n, weil die Kın-
der [eingefügt: uln! Schw(ester)| SONST übriıgens SANZ gesunder Natur

auch der 7Zwischenzeit munter, L11Ur der Herr Jesus wels, W as

Ihnen e du wollest S1E auch ans Herz legen, das[s] S1€e heilen
wolle, ich hätte 1es auch da besonders aus dem TUn/ das/[s|
se1n e1lcCc auch dadurch 1n dieser gen geförde würde. Es [?] ist eın

rofs Volk296 da, un viele hungern*>” auch ach dem lebendigen Worte
Gottes+>, das[s] ich eine grofße Erweckung da erwarte und

Was L11U.  D den übrigenel deines lieben Briefes betrifft, arnı ich
dır fürs [eingefügt erste er die brüderliche Bestrafung und 7Zu-
rechtweisung, weil ich [eingefügt: aus Gnade| wels, das[s] meı1n Ver-
derbtes Herz imMmmMmMer den Irrweg will und ich also sehr leicht ren kann,
habe mich auch er alles TtLhNeLSs ber dich un eiıIne redigten
olpe enthalten, das/[S| ich mich wundere, das[s] du och VO irgend
einer andern Se1ite gehört hast, das[Ss| MI1r diese nicht gefallen, als
VO  > elbst, denn 1el ich wels, habe ich mich anders nicht darüber
geaussert: als das[s] ich keinen Segen gehabt hätte”, und 1es habe ich
LLUTL auf direcktes Fragen eINESs sehr vertrauten Freundes gethan, auch
nicht abey gesagt, as[s| ich di[r|] deshalb die gebe, kann aber
se1n, asis| dir abey WI1e uUuNnseT IN lieben Inspector Wall-
mann*$> 1mMm Missionshaus 1n Barmen?40, der hatte auch Urc ırrıges be-
richten anderer eın Herz voll Vorurtheile mich bekommen ulnd
hatte die Ihm gebrachten lügen schon wieder welıter ausgesagt, WI1e
aber VO  > der Wahrheit und VO Gegentheil überzeugt wurde, bat
mich erziıic erzeihung, Was mich innwendigen sehr beugte, 1N-
dem ich nicht wußte, W as MIr el gethan. Wır wollen aber die
ache, war wer| daran ist und nicht ist, dem Herrn
anheim gestellt sSe1InNn lassen, WI1Ie ich auch 1es Anfangs und ferner
gzetan, weil ich wels, das|[s| ich eın grundverdorbener ensch bin und
nichts Gutes habe och Vermags, ohne eın [eingefügt: HTrC und in|
mMelınen Heiland, WEeIlS ich auch, das[s der mıiıt etro a  < ist DW C-
SI unter die Beschneidung, der ist auch mıt Paulo kräftig SCWESCH unter

236
237

Vgl Apg 18,10
238

Vgl Amaos 5,11
239

Vgl DPetr 1L.23 und Hebr 4,12.
Johann Christian allmann, 7.4.1565, leitender Inspektor der he!1-
nıschen Missionsgesellschaft VO  - 1848 bis 185 vgl Gustav Menzel: Die Rheini-

24
sche Missı1ıon. Aus 1500 enMissionsgeschichte, Wuppertal 1978, 40-51
Siebel bezieht sich hier auf den Streit Miss1onar Samuel Hahn, vgl Siebel,
Siebel (wiıe Anm 19), 59-62
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die Vorhaut,?41 auch mıt beiden einem jeglichen seiner Weise,
und wünsche er nicht, dasi[s] WIFr weıter uns amıt aufhalten [einge-uln Vergessenh, Was dahinten ist?42] werde würde ] auch 1ın die-
sSeImn Schreiben kein Wort davon erwähnt aben, indem ich fast SANZ
VErSCSSch ware er hättest du cht deinem Schreiben grellhervorgehoben, aber SE1S aufs Neue anheim gegeben, ohne
welchen WIT kein Haar WEeIlSs oder schwarz machen können?2%3, und kannst
du deshalhb kommen, komme deshalb 1mM Namen des Herrn mıiıt g-
ostem Muth, du wiırst dann offene Herzen und Häuser finden, eid
würde thun, WE die Hoffnung, die du In deinem Schreiben
machst, auch 1es nochmals Gegend kommen,
dadurch getrübt, geschweige vereitelt werden SO

Nun mMu ich schliefen, es ist mMI1r 1el lang geworden, Was du
nicht übel nehmen wollest Grüße MIr eıne 1€e! Frau244, WI1e€e auch du
VO' der melnen245 gegrüßt wiırst, un sei1d dann der Na:
Herrn Jesu empfohlen VO  - Deinem uıch Grüßenden
Tillm{ann] Siebel [acobs 50  S

Nr. Blumhardt Sıebel Bad Boll, 8$.2.1853
Archiv (51/5 5Stegen-Weidenau, ”r  TIEJE Tıllmann 1ebel, h) rıstoph Blum-
ardt . veröffentlicht In BG  = (wıe Anm { Nr 2168
(Am Februar wurde Bertha um geboren. Heilung eINES besessenen
Aadchens Die Dıifferenzen zwıschen UmM. und Sıebel SInd beigelegt.)

Vgl Gal 2/
2472 Vgl Phil 313
245 Mt 5,36

Doris Blumhardt, geb Köllner, 3./.1816, 6.7.1886
245 Ann: Marıa Siebel, geb Krämer, 5.2.4877
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Nr. Siebel Blumhardt (Freudenberg), 0.8.1853

Archiv G(GVS Siezen-Weidenau, Kopierbuc E 218 Nur Regest.
ugu 30[.| 1853

Blumhardt Boll geschrieben. die ankeln| Joh[anne|]s Hen-
rich,*% Elisabeth KMpp,- und Marıe Kathrina N 611248 1n die Fürbitte
befohlen, mich gemeldet, das{[s| mMmelIne Frau*4? gesund, und schliefs-
iıch gebeten kommen.

|Erschlossen: Bıtte für naC kKegest Kranke, ‚„Henrich mıiıt
dem un „fallende Sucht” |

Nr. 28 Blumhardt (Siebel). Bad Boll, 5.9.1853

Archiv GVS Siegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann Sıebel”, veröffentlicht
Im: BG  = (wıe Anm 1} Nr. 2194

Der Herr Fut gegenwärt1ıg immer mehr. Blumhardt bearbeıitet den en und
sStreut Samen UAUS, der, Wenn dıe 7 eıt des Herrn kommt, aufgehen Wrd. Sein
I7 auch unter denjenigen Boller (‚Äästen, dıe HUT ZU. en kommen. Zu-

lauf 0On berall her; Blumhardt ıst „Reiseprediger, ohne (0/9)  S ec. kom-
men )

Nr. 39 Siebel Blumhardt (Freudenberg),
Archiv GV Siegen-Weidenau, Kopierbuch E 220 Nur KRegest.

10[.| |November
Blumhardt die Krankeln| Hoffmann?>% VO elkausen Ungling-
hausen|], Breitenbach?>! VO Sieghütte und Lhetz2>2 Teufells raun-
els?| die Fulelrbitte empfohlen.

24 Nicht identifizieren, kommen mehrere Personen dieses Namens infrage.
247 In den Freudenberger Kirchenbüchern nicht nachzuwelsen.
245 den Freudenberger Kirchenbüchern nicht nachzuwelsen.
249 Anm. 245
250 K identifizieren; 1n Unglinghausen xab (nach freundlicher Auskunft VO

Herrn Gerhard Moisel, Archiv des Kirchenkreises Siegen) 1 fraglichen Zeıtraum
rund Namensträager.

251 Nicht identifiziert.
252 1C identifizieren. Nach freundlicher Mitteilung VO Herrn Burkhard Stein-

hauer, Heimatgeschichtliche Arbeitsgemeinschaft Braunfels, ibt allein 1MmM

Jahrhundert etwa 700 Geburtseintragungen diesem Familiennamen.
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Nr Blumhardt (Siebel) Bad Boll,
Archiv ( VS 5tegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S1ebe: veröffentlichtIn BG  > (wıe Anm K Nr 2799
(Die Gemeinde In Freudenbergz mMOZeE (0/9)8 YTriehren bewahrt Teıben Blumhardts
Umgzangz mi1t Menschen, dıe behaupten, keinen Glauben haben.)

Nr 41 Siebel Blumhardt. (Freudenberg), 15.12.1853
Archio GVS Stegen-Weidenau, Kopierbuc T Y Z Nur Kegest.
Dezember 1853
1 5tler]

An Blumhardt geschrieben, ob eim Siebel253 als Schwachsinnigerkommen könnte, die Oosteln wolle die Tau Siebel tragen.

Nr Siebel Blumhardt (Freudenberg), 7.3.1854
Archiv GVS tjegen-Weidenau, Kopierbuc. T FT Nur KRegest.

März
Blumhard[t] geschrieben un die Krankeln] Wiıttwe cnNleıten-
baum?*4 afeld und Vetter enr{1C. eim Müiller2>> hier 1ın die
Fürbitte empfohlen.

Nr 43 Blumhardt 1e€| Bad Boll, 9.3.1854
Archio (35 5Stegen-Weidenau, „Briefe Tiıllmann S1 veröffentlichtIn BG  = (wie Anm D, Nr APISL:

(Spaltungen UnNnter den Gläubigen?> als Werk des Teufels. Fın Franzose, Ur
den Bekehrungen un Gebetsheilungen geschehen Sind, ıst Besuch In Bad

253 Nicht identifizieren; kommen mehrere Personen dieses Namens infrage.254 Nicht identifiziert.
n Vermutlich Heinrich ılhelm Müller, 13.2.21818, 285.1.1888 Sein ater WäaTl Jo-hann Henrich Müller, se1ine utter Anna Marie, geb Krämer. Damiıt WarTr kein

Vetter 1mM heutigen, CeNSETCEN Sinne, Iso eın ind VO Tillmann S51ebels Onkel der
ante, sondern eın welılter entfernter Verwandter.

256 Hier und In den folgenden Schreiben beziehen siıch Siebel un Blumhardt auf
sich dem Baptısmus zuwandte. 1862 kehrte wieder 1n die andeskirche zurück,
Friedrich Ringsdorff, der 1mM Januar 1854 seiın Pfarramt 1n Volmarstein aufgab un
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Nr 44 Siebel ar (Freudenberg) (zwischen Marz 1854 und
Juni
IC Kopierbuch
|Erschlossen ieder Ta der Fürbitte empfohlen ‚wiespalt der Bru-
der e

Nr 45 Blumhardt 1e Bad Baoll 1854

Archiv (VS Stezen Weıdenau „Briefe Tıllmann 61 veröffentlicht
BG  z (wie Anm I} Nr 27276 Nur Kegest

(Zu den Heilur_zgsaussichten für Kranke, dıe Sıebel der UFrDILtte Iumhardts
empfohlen hat Llber den wıiespalt der Brüder Isiehe umhar
Siebel,

Nr 46 Siebel Blumhardt (Freudenberg) (26 12 1854)
1C: Kopierbuch
Inhalt nicht sicher erschliefßen. |

Nr 47 Siebel Blumhardt (Freudenberg), (6
1C| Kopierbuch
anicht sicher erschlieien.

Nr 48 Blumhardt 1e. Bad Boll 173 1855

Archiv V S Stezen Weıdenau „Briefe Tıllmann Sıebel“ veröffentlicht
(wıe Anm Nr 27241

Der Heıland freut sıch Wenn WFr UNS (0/0)4) ıhm en lassen wollen Vor dem
nıcht mehr fernen „letzten Tag  44 erhofft Blumhardt noch Gnade für ıll1ıonen

reiste nach Freudenberg, ih: Siebel mıi1t offen Armen empfing Vgl dazu
Neuser Siebel (wie Anm 19) 47 Anm 102
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Nr. Siebel Blumhardt (Freudenberg), 3.3.1855)
IC Im Kopiterbuch.
|Erschlossen: Kranke (Gicht, allende UuC. Kind mıit OP  e der Für-
1ıtte empfohlen.

Nr. 5() Blumhardt 1€! Bad Boll, 7.3.1855

Archiv GVS Stiezen-Weidenau, „Briefe Tıllmann Sıebe: veröffentlicht
In B(  = (wıe Anm 1: Nr 27246

(Fürbitte für 0Ü0N Sıebel empfohlene Kranke In Frankreich hat Blumhardt vel
Zulauf erfahren; en „zweıtes Möttlingen”. Die errlichkeıi des Herrn MUSS
noch ınelen offenbar werden. In Bad Baoll treıbt Um. eINeE „Weltmissıion”.)

Nr. 51 Siebel Blumhardt (Freudenberg), (18.6.1855)
1C. ImM Kopierbuch.
|Erschlossen: Siebel empfiehlt „Schwester Spiefs“2>7 un Bürgermeister
Siebel?>$ selner urbıtte

Nr. 52 Siebel Blumhardt (Freudenberg),
1C. IM Kopierbuch.
|Erschlossen: Bıtte Aufnahme einer Gelsteskranken Bad Boll Für-
bhitte für Anna Marıa Siebel.|

Nr. 53 Blumhardt 1€)| Bad Boll, 5./7/.18555

Archiv GVS tjegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S1ıebe: veröffentlicht
In B(  S (wıe Anm £). Nr. 27254

(Bad Baoll ıst für dıe Behandlung Geisteskranker nıcht eingerichtet, dıe Regıe-
FUNS Blumhardt deren Behandlung verboten. Die Genannten nımmt In
SEeINE UFDItte. (Gottes Verheißungen erfüllen sıch ImMmer me

257 Nicht identifizieren.
258 Johann Heinrich Siebel, 1.9.1805, 3().5.1857 Bürgermeister VO  - 1840 bis 1857.

ihm uch Sterzenbach, Geschichte (wie Anm. 128), Siehe oben 1m Ab-
schnitt „Das für die Kranken“”.
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Nr Siebel ar (Freudenberg), (zwischen Juli un! kto-
ber
IC IM Kopterbuch.
|Erschlossen: Kranke (unter anderem eın Hermann Stahl?>9 SOWI1E elne
jJunge rau der UrDbp1ıtte empfohlen. Anna Marıa Siebel geht wieder
besser. Zum er  15 den Baptisten.]

Nr. 55 Blumhardt 1€: Bad Boll,
Archiv GVS 1egen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S1ebe veröffentlicht
In BG  = (wıe Anm 1} Nr 27265

(Hoffnung für ran dıe Blumhardt In dıe UTDILELe empfohlen worden SINd.
I ıe Baptısten MUÜUSS mi1t Lragen, ohne ıhrem Itrtum recht geben.
Im 5Sommer 1855 haben etwa 600 ersonen AUS SUNZ Europa Bad Baoll ESUC.

Nr. 56 Blumhardt 1e Bad Boll, 0.5.1856

Ko Stuttgart, Blumhardt-Archiov, pse. VL veröffentlicht In
BG  > (wıe Anm I} Nr. 7275 Nur Kegest.
Miıt der Welt gerat Mn leicht In Streıit, WENN IMn damıt ernNs macht, des
Herrn Sache ZUT Geltung bringen. Zum Wachstum des Reıiches €S,
Blumhardts „sonderbarer Miss1ionsposten” (siehe Anm. |Blumhardt
(Siebel}, 13:12.18581|)

Nr 57 Siebel um. (Freudenberg), (zwischen 1.5.1858 und
12.12.1858)
1C: IM Kopterbuch.
|Erschlossen uınter anderem Fürbitte für einen „Bruder, der Wasser
leidet”, erbeten

259 Vielleicht Hermann Stahl, 3.85.18295, /.4.1859, laut Totenbuch „Nervenschlag
(Plötzlich)“.
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Nr. 58 Blumhardt 1e Bad Boll,
Archiv VS Stegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann Sıtebel”, veröffentlicht
In K  = (wiıe Anm D, Nr 2410

(Das „Wachsthum des Reıches Gottes In allen Ländern“. Aus fast en größerenStädten kommen Besucher oder Brıefe. ro  er ULAUF ZU Blumhardts Versamm-
lungen In Frankreich.)

Nr 59 Siebel um. (Freudenberg), (zwıischen und
8.1859)
7i ImM Kopterbuch.
|Erschlossen Fürbitten für einen „augenkranken Mann Einladung,
ach Freudenberg kommen. |

Nr. 60 Blumhardt 1e Bad Boll, 2.8.1859
Archio GVS tjegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann 51 veröffentlicht
In BG  S (wıe Anm 1): Nr 244)

(Hoffen auf ein aldıgzes Kommen des Reıches Gottes.)

Nr. 61 Siebel Blumhardt (Freudenberg), (zwıischen 3.8.1859 un
5.1860)
1C. IM Koprerbuch.
|Erschlossen: Fürbitte für einen Fall VO Brustkrebs.|

Nr. 62 Blumhardt 1€. Bad Boll, 5.5.1860)
Archiv (VS tegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S1ebe: veröffentlichtIn B(  S (wıe Anm 1} Nr 2478

(Heilungen lassen sıch UNCI £DE) nıcht erzwıingen. Gott hat auch den Arzten
etwas gegeben UT Mithülfe”.)
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Nr 63 Siebel Blumhardt. (Freudenberg), (zwischen 6.5.1860 und

20 Im Kopterbuch.
|Erschlossen: Fürbitte für eın krankes Mädchen (Depression?).]

Nr Blumhardt 1€| Bad Boll, 1.8.1860

Archiv (2V% Stegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann Sıebe veröffentlicht
In. BG  = (wıe Anm D, Nr 2491° chmutt, Na (wıe Anm E 288f.
(n Auszügen).
(Ratschläge für den Umgzangz miıt einem kranken Mädchen DIe Angriffe der
Finsternis rE auch Kınder (Gottes. Mıt ruhigem Glauben und geistlicher
uüchternheit kann dieser Kampf aber bestanden werden.)

Nr. 65 Siebel um. (Freudenberg), (zwischen 7.8.1860 un!:
11.11.1863)
1E IM Kopterbuch.
|Erschlossen: Fürbitte für einen jungen Mann (geisteskrank).|

Nr. 66 Blumhardt 1e€ Bad Boll,
Archiv GV tegen-Weıidenau, „Briefe Tıllmann S1ebe: veröffentlicht
In BG  S (wıe Anm 1, Nr 2841 Nur Regest.
(Fürbitte für eINeN Jungen Mann, der geisteskrank wurde. Weıl der Teufel oft als
NZe des Tichts auftritt, darf Mn Iraüäumen und Erscheinungen nıcht wnel
Glauben chenken.)

Nr 67 Siebel um (Freudenberg), (zwischen un

1C: IM Kopterbuch.
'Erschlossen: urbiıtte für eın krankes Mädchen (Tochter einer
Wiıtwe, die 1C 1in den 1edern
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Nr 6 Blumhardt 1N (Siebel). Bad Boll, „12.1866
Archio GVS Siegen-Weidenau, „  rıefe Tıllmann 1ebel, ristoph Blum-
rardt  “ veröffentlicht In BG  > (wıe Anm 1), Nr. 3038

Blumhardt wird Siebel {M Fürbıitte für ran gebeten. Trost für S1ebel,
der alt wird und IN den Tod denkt Im Elsass Blumhardt gzroße Resonanz
gefunden, Er lässt eine Neuauflage der „Kurzen Betrachtungen” drucken.)

Nr. Siebel Blumhardt (Freudenberg), (10.4.1867)
Archıiov GVS Stiegen-Weidenau, Kopterbuc B Nur Regest.

April |1867]
Herrn Ptarrer Blumhard[t] Wegen Tillm[ann] Bäumer260 Oberschelden
geschrieben.
|Erschlossen: Fürbitte tfür Epilepsie, adung nach Freudenberg.

Nrt. 70: Blumhardt In Stebel) Bad Boll, 3.4.1867

Archio GV5S5 tegen-Weidenau, ‚r Tıllmann Sıebe: veröffentlicht
mnm BG  > I11/5 (wıe Anm 1} Nr. 3076 Nur Regest.
ur eilung Epilepste raucht CN Neue Kraft oben. Dieses Jahr wırd
reudenbergz MIC besuchen können; SPINE Reisen werden iImmer zahlreıc.

Nr. 7r Siebel Blumhardt (Freudenberg), 25.5.1870
Archio GVS Stegen-Weidenau, Kopierbuc: P Nur Regest.

Mey 11870]
Pastor Blumhard[t eingeladen Z Missionstest auf den nntag VOT
der ach der Wupperthaler Festwoche und umgehende Antwort
gebeten.
Erschlossen Einladung einem Missionstest, |lumhardt] erDXD1in-
dung des Pastors mıiıt Fräulein Balzer261 beteiligt?]

260 Nıcht identifiziert.
261 enriette Theodore (Dorchen) Balster, 4.2.1840 In orde, heiratete 771870

den Freudenberger Ptarrer Gustav Wollenweber. Theodore Wollenweber starb
Morgen des 1.1.18582 den Folgen einer Totgeburt; vgl Hermann hürhoff-Goe-
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Nr. PE Blumhardt 1€. Bad Boll, 0.5.1870
Archiv GVS 5Stegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann S1ebe:  / veröffentlicht
In BG (wıe Anm 1} Nr 3230 Nur Kegest.
Eıner ın  UNgZ INS Stegerland kann Blumhardt nıcht folgen egen der zahl-
reichen (Gäste und Tagesbesucher In Bad Baoll jeden Sonntagz en „MiIS-
sionsfest” mıt immer unorern

Nr. Siebel um (Freudenberg), (zwischen 1.5.1870 un!

1C: IM pierbuch.
|Erschlossen: Fürbitte für einen angefochtenen Bruder Siegen.]

Nr Blumhardt Stiebel) Bad Boll, 0.3.1872

Archio GVS 5Stegen-Weidenau, „Briefe Tıllmann 1ebel”, veröffentlicht
In BG  - (wıe Anm 1} Nr 3395

urbıftte für einen Angefochtenen und Mutlosen Hauptzeichen des nahen ENn-
des werden „gewaltige Erregungen ZUT e  run  0V SEIN; ann trıtt der
„Mensc. der Sünde auf. Einzelheiten des Geschehens soll Man sıch nıcht UUÜS-
malen.)

ters Eine Familie ihren Briefen, dem ass Elsa Bettendortf Mönchen-
al2005,
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